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Unſer Poſtdienſt. 
„So 'n Bischen Sparſamkeit int wunder⸗ 
ſchön.“ 

Waſhington, D. K., 21. Nov. Ge⸗ 
neralpoſtmeifier Gortelyou bat ben 
Etat für ven Poftdienft imRechnung3- 
welches anı 1. $uli 1906 beginnt und 
am 30. $uni 1907 endet, fertiggejtellt 
und an dem Schagamtafefretär be— 
fördert. 3 find darin die Ausgaben 
befehnitten, in allen Fällen, in denen 
feine Beeinträchtigung des Dienftes 
hiervon ertwartet wird. Anbererjeit3 
it Berfügung für die weitere Entmwid- 
lung von Pojtdienftgelegenheiten ge= 
troffen, un den mwachjenden Bebürf- 
niffen allee Theile des Landes entge= 
genzufommen. 

Für Gehälter im eigentlichen Poſt— 
bepartement jind $1,461,250 gefordert. 
Das find anjcheinend $61,990 mehr, 
als die laufende Bewilligung beträgt; 
aber $58,000 find einfach eine Ueber- 
tragung bon anderen Bewilligungen. 
Im Ganzen verlangt der, für nächites 
Jahr untersreitete Etat $44,020 mweni- 
ger, ala der, welches vor einem Jahr 
unterbreitet wurde, und die Zahl der 
Clerks im Pojtdepartment joll aud 
im nächſten Jahr im MWefentlichen die= 
felben bleiben. 

Der Etat für den Poftdienft im 
AUeußeren — der fogenannte Yelb- 
dienjt— verlangt 193 Million Dollarz, 
— pas um 12 Millionen über bie 
fette Nahresbemwilligung hinausgeht. 
Diefe Erhöhung ftellt aber, den jorg- 
fältigen Abſchätzungen der Poftbehör- 
den zufolge, das normale Wackhsthum 
des Dienites dar. in jedem fommen- 
den Sahr müffen die Gefchäfte diefes 
Department? bebeutend machen. Die 
Hauptfoftenpuntte bei der Erhöhung 
jind: Der Landbriefträger - Dienft, 
der Eifenbahn - Woftdienit, die Be- 
Bezahlung Für Poftmeifter und ihre 
Elerf3 und diejenige für Briefträger. 

Yür die Aufrechterhaltung des 
ländlichen Freiablieferungsdienſtes 
werden über 29 Millionen Dollars er— 
forderlich ſein. Das ſind 83,600, 000 
mehr, als für das laufende Jahr zu 
dieſem Zweck bewilligt wurden; und 
letzteres aus 5 Millionen mehr, als die 
Bermwilligung für das vorherige Kahr. 

Für den Rohrpoftdienft find $322,- 
000 über die Bewilligung bes Iäitfen- 
den Jahres hinaus in _Unfchlag...ge- 
bracht. 

Das Defizit für das Rechnungsjahr, 
das am 30. Yuni’1905 ablief, betrug 
$14,572,584, Das ftellt zugleich, nach 
Angabe der Poftbehörde, ungefähr die 
thatfächlichen Koften des Pojtdienftes 
für das Bublifum dar. Man erwar- 
tet aber, daß der Unterfchuß für das 
Jahr, welches mit dem 30. Juni 1906 
—— beträchtlich geringer ſein 
werde. 


Die Verſicherungsverhöre. 
Senator Tom Platt an der Reihe. 


New York, 21. Nov. Bei der Fort- 
jegung ber Verficherungsperhöre durch 
den Unterfuhungsausfhuß der Nem 
Yorker Staatslegislatur wurde aud) 
der Bundesfenator Thomas &. Platt 
bernommen. Er fagte auf Befragen u 
U. aus, daß er Häufig Wahltam: 
pagne-Beiträge von der „Mutual“ Le: 
bensnerficherungsgefelfchaft, in Höh: 
bon je$10,000, erhalten habe. 

Vorzugsmeife aber fagte Hr. 
Platt ferner habe er bon ber 
Equitable“ Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ausſchließlich für den republika— 
niſchen Staatskampagnefonds Bei— 
träge erhalten, ebenfalls je 810,000 
und zwar während eines Reitraumes 
bon mindeften? zehn Jahren. (lie 
noch hinter die PBräfidentfchaftstam- 
pagne von 1896 zurüdgehend) Für 
örtliche Kampagnen jedoch habe er Fein 
Geld von der „Equitable” befommen 
noch auch für die Koften der einzelnen 
Kandidaten der Legislatur. 

Mie oft diefe Beiträge geliefert wur: 
den, und wann diejelben eigentlich be: 
gannen, fonnte der Zeuge nicht be: 
jtimmt fagen. 

Er gab auch zu, daß er verfchiebene 
Male jhon vom „Mutual”-Präfiden- 
ten Mc&urby Geld verlangt babe 
wenn ſolches „ſehr nothwendig“ be⸗ 
durft worden ſei. 

Auf die Frage, ob er au von der 
„New Dort Life“ Gelder erhalten 
babe, antwortete er: „Sch glaube, Ich 
felten.“ Jndeß gab er zu, mit er 
fibenten berjelben, John U. Me all 
verhandelt :zu haben; ob biefer ihm 
aber Gelb gab, oder nicht, deſſen fonn-= 
te er „fich nicht mehr erinnern“. Wie: 
berholt verficherte er, daß er fie nie= 
mals Beiträge für eine nationalr 
MWahltampagne habe geben laffen — 
obwohl jeine Antworten nicht bie 
Möglichkeit ausfhloffen, daß er einmal 
mit der Aufbringung von $140,000 
für die Harifon’jche oder fonft eine 
Präfidentichaftstampagne (Gebächtnik 
wiederum jehr Ihmah) zu thun ge- 
habt oder mit berfchiebenen Serren 
(Namen it erinnerlich) darüber ge: 
— 

Herr Platt ſagte, er wiſſe nichts 
von der Empfangnahme von Geldbe⸗ 
trägen ſeitens noch ſonſtiger Verſiche⸗ 
Ku melde im € 

New York Geihäfte machen. Auch 
ftellte er in Ben er etwas über 
Andrew D: J J ieh 1, mel- 1. 
em bie „N. De ° 


hätte, oder von Hamiltons Thätigkeit 
in der Staat3hauptftabt. U. %. Fields 
(melcher Obhut über das „Gefegeber- 
botel“ der „Mutual“ in Albany hatte) 
fennt er zwar; aber er will auch über 
* Thätigkeit in Albany nichts wiſ⸗ 
en 

Vor Platt war John A. Nichols 
Anwalt und Quarantänekommiſſär 
des Nem Norker Hafens und Schreiber 
der Briefe an Bundesfenator Depem 
über da3 Nuffäffigwerden feines 
„Hreundes vom obern Staat” (Gou- 
berneur Ddell) auf dem Zeugenftand. 

Auch diefer Zeuge litt fehr an Ge- 
dächtnißſchwäche. Doch gab er zu, daß 
er dem Verſicherungsſtatiſtiker Man— 
ning verſchiedene Male Geldſummen 
gab, um ihn „günſtig für die Verſiche⸗ 
Angsgeſelſchaften zu erhalten“. 

New York, 21. Nov. Senator Platt 
jtellte im meiteren Verhör auf das 
Entfchiedenfte in Abrede, daß er je 
mals fraft der Geldbeiträge der Verfi- 
cherungsgejellfchaften erjucht morben 
fei, zu ihren Gunften einzufchteiten, 
ober daß er jemal3 vergleichen gethan | 
babe. Xm Uebrigen blieb ihm bezüglich 
aller weiteren Fragen feine rührende 
Gedächtnißſchwäche treu. 


Der New Horfter Wahlitreit, 


New York, 21. Nov. Clarence J. 
Shearn, der Anwalt von William R. 
Hearft in deflen Protejt gegen die 
Mapyorswahl ufm., theilt mit, daß der 
frühere Staatögouverneur Frant ©. 
Blad engagirt worden iit, um die Ob- 
but über die friminelle Geite des 
Gtreitfallez zu übernehmen. Herr 
Blaf wird mit Generalanwalt Mayer 
zujammenimirfen. &3 heißt, daß eine 
wichtige Spur in frimineller Hinficht 
neuerdings entdecdt worden fei. 

Herr Shearn fündigte an, daß nod) 
heute der Antrag auf das Deffnen der 
Stirnmfäjten geitelt mird. Wahr: 
ſcheinlich wird das Deffnen der 
Stimmkäſten aus einer ganzen Anzahl 
Wahlbezirke verlangt werden, in denen 
Anhaltspunkte für vorgetommenen 
Betrügereien gefunden worden ſein 
ſollen. 


Eiſenbahn verklagt „Scalpers““. 
Einhaltsbefehl gegen Verkaufen billiger 
Fahrkarten? 


Spofane, Wafh.,, 21. Nov, Im 
Bundesgeriht dahier brachte die 
Great Noribern Bahngejellichaft eine 
Klage gegen A. Ottinger, L. H. Bieh⸗ 
ler und M. H. Mille ein, welche hier 
ein Billetmafler - Gelchäft ‚betreiben. 
Die Bahngefelfhaft wird einen Ein- 


men für juriftifche . Ausgaben ı 


-halt2befehl beantragen, melche-ber- Be- 


Beklagten verbieten fol, Fahrkarten zu 
berabgefehtem Preife zu verkaufen. 
Intereffante Entiheidung. 


Columbus, D., 21. Nov. Berfiche- 
rung auf Gebäude, die während Sra- 
mallen zerjtört wurden, ift ungiltig, 
— jo jagt eine Entfcheidung des 
Obiver Staatsobergeriht3 in dem 
Afroner Streitfall von John P. White- 
lam gegen die „Michigan Yire & 
Marine Infurance Co” Whitelam 
war der Eigenthümer eines Wirth- 
Ihaftsgebäudes, melches von einem 
Pöbelhaufen zerftört wurde, der einen 
Gefangenen Ignchmorden wollte Sn 
der Verficherungspolize ftand übrigens 
Thon, daß diejelbe auf Verlufte durch 
Aufruhr und Kramwalle feine Anmen- 
dung babe; aber Whitelam glaubte 
troßdem, durch das Geſetz zur Verfiche- 
rung berechtigt zu fein. 


Allgemeine Hundeausrottung ! 


Hadett3tomwn, N. %., 21. Nov. In 
den lebten drei Tagen find hier 70 
Hunde gehängt oder ertränft oder er= 
ichoffen worden, und man will damit 
fortfahren, biß die ganze Hundebevöltes 
rung des Stäbtchens vernichtet iit! 
Beranlaffung hierzu bildet der Tod der 
Sjährigen Mary Harris und die Be- 
fürdtung einer Wafferfheu-Epidemie. 
Das Mädchen war am 26. Oktober 
bon einem tollen Hunde gebiffen wor- 
den, und biejer biß au etma 50 
Hunde, — fo Hört man menigjtens. 
Daher traut man feinem einzigen 
MWaumau mehr, und der Stabtrath er- 
mädtigte den Bürgermeifter, irgend= 
welche geeignge Maßnahmen zur Töd- 
tung aller zu treffen. 

Shiffsarbeiter ſtreiken. 


St. Kohn, N. 3., 21. Nov. Die 
Schiffsarbeiter babier ftreifen, um 
einen Zohn von 35 Cents pro Stunde 
zu erzmwingen. 

Der Dampfer „Barifian” von ber 
Allen = Linie, welcher mit einem gro» 
Ben Karso von Liverpool geitern 
Abend in Dod gegangen war, fonnte 
nicht ausgeladen werben. 

— — 


Ausland, 


Schredlihde Dampferfahrt. 
Vigo, Spanien, 21. Nov. Der 
fpanifhe Dampfer „Ochifre”, von 
Marjeile nach Rotterdam beftimmt, 
hatte jehr aufregende Erfahrungen 
während bes jüngftenSturmes. Haus- 
hoch fchoffen die Wogen über bag 
Schiff, die Mafchinerie brach völlig 
zufammen und bilfloa trieb der Dam=. 
pfer vier Tage lang beruf! Als die 
Inſaſſen ſchon die „ootinung ge 

ben in das Schiff bo 


hatten, 
britifchen fer „Almageo" 
gefichtet, dem es ar 


ar die Beſatzung Ein) 1 u 
past ch 


zuſammentkommt, — 
wird. Sie twirb großen Wiberillen 


‘ed. A. 


Ghlicagd, Dienitag, den 21. November 1905.— 


Eifige Kälte 
£egt wohl audy der revolutionären Bewer 
gung Ruflands Zücel an. 

St. Peteräburg, 21. Nov. Das Wet- 
ter ift jet jo ungewöhnlich ftreng, daß 
13 Dampfer zwijchen St. Petersburg 
und Kronftadt im Eife feftiteden! 

Einer diefer Dampfer ift überdies 
aufgelaufen. Ein anderer, „Wolog- 
da“, hat 70 britifche Unterthanen an 
Bord, melde nadı London reifen wol- 
len. Es iſt von Libau aus ein Eisbre⸗ 


cher aufgeboten worden, um die Fahr⸗ 


zeuge freizumachen. 

Graf Witte bearbeitet durch zwei 
Agenten den Semſtwokongreß in Mos⸗ 
kau ſo weit, wie möglich, in ſeinem 
Sinne. 

St. Petersburg, 21. Nob. (5 Uhr 
Abends.) Die gegenwärtige „Wind— 
ſtille“ gibt der Regierung wenigſtens 
etwas Gelegenheit, aufzuathmen. Das 
Zuſammenbrechen des Streiks und das 
Vorüberziehen der polniſchen Kriſe ha— 
ben jedenfalls zeitweilig die Hände der 
Regierung geſtärkt. Man glaubt, daß 
jetzt ſo ziemlich alle Gefahr einer be- 
waffneten Erhebung in Polen vorüber 
fei, und wenn ich diefe Annahme be- 
ftätigt, fo wird mahrfceinlih Ende 
diefer Woche der Belagerungszuftand 
gehoben werden. 

Die Frage, ınit welcher das Miniite- 
rium zunähft zu thun hat, ijt das 
Wahlgeſetz. Premier Witte und feine 
Kollegen find jchon beinahe zu dem 
Schluß gelangt, daß die Wahlen jogut 
mie völlig auf allgemeines Stimmredt 
gegründet werben Jollte, 

Ein Kabinetzmitglied, von dem 
man annehmen fann, daß feine Au3- 
laflungen die Anfichten des Premier 
minifter3 wibderfpiegeln, fagte heute: 

„Der äußerfte Flügel der intelligen= 
ten Liberalen befteht noch immer bar= 
auf, gegen eine Windmühle anzufäm- 
pfen, wenn er Befürchtungen einer 
Rüctehr zum alten Regime äußert. 
Damit ift es für immer vorbei. Des 
Zaren Schritt ift unmiderruflid. Die 
Angabe, daß fein Entfehluß wieder er- 
fhüttert ei, find Dburhaus ohne 
Grundlage. Andep ift e8 nothmendig, 
das Land vor Anarhie zu [hüten und 
energijche Maßnahmen überall da zu 
ergreifen, mo eine Veranlaffung dazu 
entjteht. Aber Rüdfchritte will die 
Regierung nicht machen. Wir müflen 
jedoch alle fünftigen Entwidelungen in 
Berechnung ziehen und, mo es lug er= 
ſcheint, langſam borgeben. 

&3 ift bereit3 gewiß, daß bie Duma 
(Rotionalverfammlung) wie fie jeßt 
ein Fiasko 


des Volkes erregen und vielleicht ſogar 
nicht imſtande fein, ihre Erwaͤgungen 
zu führen, wenn ſie nicht von Truppen 
umgeben wird. Wenn ſich die Duma 
zu einer verfaffunggebenvden Ber: 
fammlung gejtalten fol, jo ift e& bej- 
fer, daß fie die wahre Stimmung ber 
Nation vertrete, al3. diejenige der 
Minderheit des Voltes.” 

Bezüglich der ruffifhen Juden fagte 

diefer Minifter: „Für das Kabinet 

gibt e3 Teine jüdifche Frage. E38 han» 
delt fich nicht darum, mas gethan wird, 
fondern mie e3 gethan wird.“ 

Mafhington, D. K., 21. Nov. Urs 
fprünglich jollte der Austaufch der be⸗ 
ſtätigten Friedensdokumente zwiſchen 
Rußland und Japan, der hier ſtatt— 
findet, am 22. November erfolgen; 
aber es ſtellte ſich als nothwendig 
heraus, ihn nochmals zu verſchieben, 
bis die betreffenden Vorkehrungen 
vollſtändig geworden ſind. 

Die Zeremonie wird im Diploma— 
tenzimmer des —— vor 
ſich gehen. 

Miniſter ſollen fernbleiben. 
Radau bei franzöſiſcher Wahlkampagne 
erwartet. 

Paris, 21. Nov. Der franzöſiſche 
Minifterrath befchloß heute, daß die 
Kabinetsminifter feinen thätigen An 
theil an Wahlfampagnen nehmen jol- 
lien, da Ausfichten auf unorbentliche 
Kundgebungen borhanden find. 


Noofevelt gratulirt. 


Kopenhagen, 21. Nov. Vom Prä— 
fidenten Noojevelt traf folgende De- 
pejche an König Hafon VII, der neue 
König von Norwegen, ein: 

„sch beglüdwünidhe Em. Majeftät, 
bom normwegifchen Bolte al Nachfol- 
ger auf den Thron Hakons, Dlafs, 
Haralda und Siaurd3 berufen worden 
zu fein!“ 


Lotalbericht. 
Mandamus⸗Geſuch abgewieſen. 
Hilfschef Schuettler b bleibt im Amt. 


Richter Windes bes bat beute ba3 
Mandamus-Gefuh abgemwielen, wel⸗ 
. MWbeterell eingereicht hatte, 
um momöglich, die Gntfernung des 
Hilfspolizeichefs Schuettler aus fei- 
nem Umte zu veranlajjen. Wheterell 
hatte zur Begründung feines Gefuches 
—— daß es bei der Bewerthung 


Prüfungsarbeiten 
— bei der Beurtheifung der mit bie- 
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Bier Polizei⸗Juſpeltoren müſſen 
Plätze wechſeln. 


„Im Zutereffe des Publifums‘‘, 


Der Tanz; mit den Bas-Gejellichaften be= 
ginnt übermorgen. — Die Müllfrage. — 
Bein Riddle's weıthvolle Dienfte. — 
Auf der Suche nad Unzufriedenen. 


Die Jehon längft erwartete Ver: 
feBung von Polizei = Jnfpektoren iſt 
bon Chef Collins gejtern borgenom= 
men und heute amtlich befannt gegeben 
worden. Die Maßnahme hat nichts 
überrafchendes, höchftens infofern, al3 
fie nicht voliftändig it und gerade den 
Beamten, sen aus feinem Poften zu 
vertreiben feit Jahren von verjchieben- 
fter Seite verjudht morben tft, ben 
Infpeftor Hunt ungeftört in feinem 
alten Kommando beläßt. Das mag 
aber täufchen. nfpektor Hunt befin- 
det fi) zur Seit auf Urlaub in 
Europa. :53 wäre faum gut angegan= 
gen, an feiner Stelle die Kapitäne zu 
verjegen, iselche ihn: in feiner Abme- 
fenheit ver!reten, Bei feiner Rückkehr 
mag auch er Marfjchbefehl befommen, 
oder gar einen Winf mit dem Zaun— 
pfahl, daß ein Penfionirungsgejud) 
bon ihm alle Berüdfichtigung finden 
würde, die e8 verdienen mag. 

nfpettor Zapin, der feit einer Reihe 
von Kahren den für am michtigften 
geltenden nfpeftorenpoften in der un 
teren Stadt, mit dem Hauptquartier 
in der Bezirfamache an Harrifon Str., 
befleivet Hat, ift nach der Norbjeite 
verfegt wrrden und erhält zum Nach— 
folger den für ebenfo tüchtig mie ge- 
miilenhaft geltenden Inſpektor Whee— 
ler, der bi2her da3 Kommando auf 
der Meitfeite geführt hat. nfpektor 
Shippy hat von der Nord- nad) der 
Nordimeitfeite gehen müfjen, während 
bon dort aus der Anfpektor Revere jei- 
nen Schwerpunft nach’ der Desplaines 
Straße hat verlegen müffen. — Wie 
Chef Collins erklärt, find diefe Ber- 
fegungen im Intereſſe des Dienftes 
erfolat und in dem des Publikums. 

Der Kampf begiint, 

Ad. Young pom Gtadtrath3-Aus- 
Ihuß für Beleuchtungsweſen hat die— 
ſen für nad Donnerſtag zu einer 
wichtigen: 
der Zagesordnung fteht der vom 
Mayor vorgelegte Entwurf einer 
Versrdnung zur Regelung des Gas— 
preifes. Mayor. Dunne und feine Sad: 
verktändigen find zu der Gitung ein- 
geladen, evenfo Vertreter der Peoples 
Gas Liaht and Eofe Eo. und der mit 
diefer angeblich nahe verwandten Dg= 
den und liniverfal Gefellfchaften. 

Bei diejen Herren will man anfra= 
gen, welche Herabmäßigung des Prei- 
ſes ihre Geſellſchaft ſich allenfalls gut— 
willig würde gefallen laſſen. Herr 
Young ift nämlich derAnficht, dap auch 
ein magerer 
Vergleich einem vielleicht fetten, unbe- 
dingt aber jehr langwierigen Progefle 
borzuziehen fein würde. 

Mayor Dunne hat Auftrag gegeben, 
zu unterfuchen, ob die Univerfal Gas 
Eo. Gas an die People's Eo, verkauft. 
Sollte da3 der Fall fein, und läßt e3 
Kich bemeifen, jo würde die Univerfal 
Co. ihren Freibrief verwirft haben, 
und ihre Anlage, welche für bie größte 
de3 Landes gilt, würde der Stabt zu= 
fallen. Unter ihrem Freibrief bat 
die Univerfal Eo. 10 Prozent ihrer 
Roheinnahmen an die Stabt abzu= 
führen. Sie berichtet nun, daß fie 
während der letzten acht Jahre von 
„allgemeinen Kunden“ nur 818,000 
eingenommen habe. Von anderen, als 
allgemeinen Kunden erwähnt ſie nichts. 
Daß ſie aber bedeutend mehr Einnah— 
men erzielt haben muß, als die ange— 
gebene Summe, erhellt daraus, daß ſie 
ihren Aktionären jährlich 6 Prozent 
Dividende zahlt. 

Ultimatum. 

Ober-Baukommiſſär Patterſon be— 
nachrichtigte heute die Firma Siegel, 
Cooper & Eo., daß fie den Eingang 
zu dem Kellerraum unter ihrem Laben 
binnen drei Tagen zu befeitigen und 
zu überbeden haben mürbe, ba berfelbe 
den Bürgerfteig an State und Ban 
Buren Straße um nahezu jechs Fuß 
verfchmälere. 

Derlangt neue Sb 

Mie an anderer Stelle berichtet, hat 
ver ftabträthliche Finanz - Ausfhuß 
ed geftern abgelehnt, neue Ungebote 
auf den Kontrakt für die Mülabfuhr 
einzufordern. Ober - Baufommiffär 
Parterfon hält indeffen feine Sade 
noch nicht für verloren. Er forbert 
jegt unter der Hand ohne bejonbere 
Ermächtigung — ein, und zwar 
verlangt er foldhe auf Kon bon 
nur einjähriger Da | 
Preis für die nächſten 
etwaniger Erneuerun — al⸗ 
tes; in beſonderen Angeboten will er 
angegeben haben, was die 
ner für die i Pa 
verlangen mwürben, falls 6" 
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Sitzung einberufen. Auf 


ben 
abre bei | un 


5 Uhr-Ausgabe. 


Bern Kiddles Forderuna. 

Yym Kreisgericht begann heute bie 
Stadt mit ihrer Abwehr des Berfu- 
ches von Anwalt Ribble, fie zur Zah- 
lung eine3 Honorars von $25,000 zu 
zwingen für Dienfte, die er ihr in dem 
Prozeß mit Weir & MeKechney ge— 
leiftet Haben will. Herr Riddle hat in 
diefem Prozeß, nachdem das Staat3- 
Dbergericht das von der unteren |n= 
ftanz zu Gunften der flägerifchen Par- 
tei abgegebene Zahlungsurtheil beftä- 
tigt hatte, eine Reife nahSpringfield 
und nad Quincy gemadt, um Mit- 
glieder des Staats - Obergerichtö der 
bon der Stadt beantragten Wieber- 
aufnahme de3 Verfahrens günftig zu 
ftimmen. Dafür hatte er fi $100 
ausgebeten und befommen. Nachdem 
das GStaat3 = Obergeriht dann die 
Prozeßakten nochmals durchgeſehen 
hatte, ſtrich es von dem Zahlungsur— 
theil gegen 500,000 Dollars ab. Herr 
Riddle beanfpruht nun von dieſer 
Summe gemwiffermaßen eine Kommif- 
fion. Die Anwälte Clarfe und Su- 
therland, melche in dem fraglichen 
Prozeß die Antereffen der Stadt ver- 
treten haben, faaten heute. auf dem 
Zeugenftande aus, daß Riddle mit ver 
Abfaffung der Eingaben an das 
Staats = Dbergericht abfolut nichts zu 
thun gehab: hätte. Er habe vorge-* 
Ihlagen, man follte den Gericht3- 
hof um eine „Stundung der Urtheils- 
polfftrefung“ erfuhen. Da nun aber 
fein Pfändungsbefehl gegen die Stapt 
erlaffen war, jo würde ein derartiger 
Antrag gegenitand3los und dumm ge= 
mejen fein. Da3 hätte man im Bureau 
des SKorporations =» Anmaltese Herrn 
Riddle auch zu verftehen gegeben. 

Müffen zahlen. 


Hilfs - Korporationsanwalt Wade 
hat heute das Gutachten abgegeben, 
daß Inhaber von Speifewirthichaften 
(befonders „Chop Suey"-Plägen) eine 
reguläre Schanklizend löfen müßten, 
fofern fie ihren Kunden auf Wunjd 
auch geiftige Getränfe worfegen wollen. 
Auch Apotheter (falls ihre Gejchäfte 
fih nicht in Prohibitionsgebieten be= 
finden) müffen Schanklizenfen Löfen, 
fofern fie altoholifche Getränfe aud 
für andere al3 rein medizinijche Zwecke 
verfaufen wollen. 

Sahnden auf Unzufriedene. 

Unter den Angejtellten des Bolt» 
amtes find Spottlarten im Umlauf, 
welche darſtellen, wie das Poſtamt aus 
einem „Stall in eine Keſſelſchmiede“ 
verlegt worden fei. Die Klagen über 
ben Finßtertigen Lärm, melden bie 


"zahlreichen, im neuen Poftamt ange- 
‚brachten und nicht mit entfprechenden | 


Berfehalungen umgebenen Mafchinerie- 
Anlagen in den Amtsräumen ber=- 
urfachen, find allgemein. Yn der Thut 
berurfachen diefe Mafchinen ein Ge- 
rauf, das die Angeftellten nur mit 
Mühe zu überfchreien vermögen, in ein= 
zelnen Fallen geht das überhaupt 
nit. Dazu kommt die ungelunde 
Zugluft, die in den Räumen herrjcht 
und der faft bejtändige Temperatur- 
mechjel in diefen. — Seitens der hohen 
Bundes-Behörden gibt man die bor= 
handenen Mängel zu und will man fiıh 
auch bemühen, diefe fomeit mie thunlich 
abzustellen, dennoch ift man ungehalten 
darüber, daß bie IHREN au 
murren wagen. &3 heißt, daß © 
beimagenten nach Denjenigen —— 
welche das Murren angefangen haben. 
Muthmaßlich will man gegen dieſe ein 
Disziplinarverfahren einleiten. 
rn 
Streit um ein Kind. 


Richter Gary entfcheidet zugunften der 
Mutter. 

Y. Milo Bennett, ein Theaterdiref- 
tor, erfuchte heute den Richter Gary, 
ihm feine fiebenjährige Tochter Alber- 
ta in Obhut zu geben. Das Kind ift 
jeßt bei feiner Mutter, Yrau XUrline 
Bennett, die bon ihrem Manne auf 
Scheidung verklagt worden ift. Zur 
Begründung feines Gejuhs legte 
Bennett dem Richter befchmorene Er- 
Härungen vor, welche darthun follten, 
daß er die geeignete Perfon zur Behü- 
tung des Kindes fei, das fich zur Zeit 
in ungeeianeter Umgebung befinde. 
Frau Bennett ftelte dies in Abrebe 
und fagte, ebenfall3 in einer befchvo- 
renen Erklärung, daß fie bereit jei, 
von ihrer jebigen Wohnung nad 
Buena Park zu ziehen, jobald Bennett 
das fällige Nähraeld zahle. Der Ridh- 
ter entjchied, daß der beite Plag für 
ein Kind bei der Mutter fei, fo lange 
diefe zur Pflege fich eigne. Der Ba- 
ter fünne e3 von Zeit zu Seit fehen, 
und Frau Bennett habe Recht, wenn fie 
fich meigere, ihrem Manne zu geftatten, 
das Kind über Nacht bei fich zu behal- 
ten. 


— — a — 
War ein Unfall. 


Die Koronersgeſchworenen, die heute 
den Inqueſt über den Tod des betagten 
Hyman Walinsky abhielten, der be— 
wußtlos auf den Geleiſen der Chicago 
& eu aufgefunden wurde 

i bald darauf im jübifchen Aſyl 
—* Greis * —* Sturzes in der 
an 28. und 


gaben den Wahrſpruch ab, daß 
er um’3 Beben ——— 


J Se ta 


um, in South Ben, h- im 13 


kiber zeifle 
er nad) € 
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"Bar nit gaftfreundlich. 


Frau Hutchins verließ ihren Mann, weil er 
einen Sreund heimbradte. 

Nichter Froft bemilligte Heute Sa- 
muel Hutching, 4723 Dearborn Str., 
eine Scheidung bon feiner Frau, bie 
ihn verlajfen hat. „ch begreife nicht, 
warum fir fortging“, jagte Hutchins. 
„Eines Abends brachte ich einen Freund 
mit nach Haufe, und fie jtand auf und 
ging. Ich Habe fie nicht mehr gefehen.“ 
Der rreund, George Gray, 118 51. 
Str., ergänzte Huthins’ Erzählung, 
indem er berichtete, daß, ala Hutchinz, 
der ihn zum Effen eingeladen hatte, 
ihn feiner Frau borftelte, Frau 
Huidins zu ihrem Manne gejagt ha- 
be: „Ich fahre nad St. Louis“, und 
das Haus verlaffen habe. 

Wegen der Unbeftändigfeit ihres 
Mannes erhielt Frau Ida Dumke, 85 

eioton Str, von WRichter Wright 
eine Scheidung bon Charles Dumte 
bewilligt. Eines Tages, jo berichtete 
die Klägerin, war Dumte fort, als fie 
nad Haufe fam. Zwei Tage fpäter 
fand er ich wieber ein und verfprad, 
in Zufunft gut zu fein, ging aber fchon 
am jelben Abend wieder fort und ift 
bis jegt noch nicht zurücgefehrt. 

Frau Anna Eridjon, 770 Herndon 
Str., befürchtet, daß ihr Mann feine 
Habe berfaufen, bie Stadt verlaffen 
und fie in Noth zurüdlaffen will, und 
hat daher das Superiorgericht erfucht, 
ihn durch Einhaltsbefehl an der DVer- 
äußerung jeines Befites zu hindern, 
bi3 ihre Siheidungsflage gegen ihn er= 
ledigt ift. Er hat fie angeblich fo 
Thlecht be&andelt, daß fie ihn verlaf- 
fen mußte. 

——— —ñ——ñ —— 


Sind zaͤhlungsfähig. 


Eine Jury entſcheidet zugunſten von S. E. 
Groß und Wm. J. Moore. 


Geſchworene im Gerichtshofe des 
Richters S. H. Bethea erklärten heute 
den Grundeigenthumshändler und 
Schriftſteller S. E. Groß und ſeinen 
Geſchäftstheilhabet Wi. J. Moore 
ſür zahlungsfähig, nachdem Herr 
Moore Zeugniß abgelegt und der Rich— 
ter die Jury im erwähnten Sinne be— 
auftragt hatte. Die Angelegenheit war 
ſeit Monaten in der Schwebe geweſen. 
Schon zur Zeit, als Richter C. C 
Kohlſaat noch Diſtriktsrichter war. 
hatten einige Gläubiger der beiden 
Männer den Antrag auf Einſetzung 
eines Maſſeverwalters geſtellt, aber 
der Richter Hatte den Antrag abge— 
— Ein Ausſchuß der Gläubiger 
wurde dann gebildet, um die Sache 
weiter zu betreiben. Zur Zeit, als der 
Antrag eingebracht wurde, beliefen die 
Verbindlichkeiten von Groß und 
Moore ſich auf 8800,000, von dieſer 
Schuld iſt aber, wie Moore heute be— 
zeugte, der größte Theil inzwiſchen 
abgetragen worden, und das Grund— 
eigenthHumsgefchäft de8 Herrn Groß 
bat fich ftetig gehoben. 


_—09°9 
Auf Lebenszeit ſrant gemacht. 


Frl. Sebefta führt ärztlihes Zeugnif gegen 
Ehuran in’s $eld. 
Sn der heutigen Verhandlung des 
Schadenerſatzprozeſſes von Katherine 
Sebeſta gegen John Churan bezeugte 
Dr. A. J. Otravec, daß die Klägerin 
ſeit zwei Jahren unter ſeiner Behand⸗ 
lung ſei und ſeiner Anſicht nach nie 
wieder geſund werden könne. Er be— 
ſchrieb den Geſchworenen die Natur 
der Krankheit, welche Churan durch 
ſeinen Umgang mit der Klägerin ver⸗ 
ſchuldet haben ſoll. Der Fall wird 
vielleicht ſchon morgen der Jury zur 
Entſcheidung übergeben werden, da 
die Zeugenausſagen für die Klägerin 
heute beendet wurden und die für den 
Beklagten vermuthlich kurz ſein wer— 
en. 
— —— —— — 


Senſationelle Meldung. 


Quo Warranto⸗Verfahren gegen die Chicago 
& Alton-Bahn geplant. 

Am 11. Dezember, heit ed, wird 
Staatsanwalt Healy auf Beranlaflung 
einiger Attionäre der Chicago & 
Alton-Bahn, diellrfache zu haben glau= 
ben, mit deren Gejchäftsleitung unzus 
frieven zu fein, ein Quo Warrantos 
Verfahren gegen diefe Bahn einleiten, 
d. h. beantragen, daß diejer der Yrei= 
brief entzogen werde. 

Herr Healy gibt zu, daß diefe Mel- 
dung auf Richtigkeit beruht, will aber 
borläufig die Gründe nicht angeben, 
welche die betr. Aftionäre für ihre Un- 
zufriedenheit haben. Namhaft ge- 
macht werden zwei von diefen Aftio- 
nären, nämlih die Herren Henry 
Gramford, 2000 Galumet Aoe., und 
MW. B. Crawford, 136 La Salle Sir. 


Borfäglih verhungert? 


Ein Mann, deffen Perfonalien bis- 
ber nicht feftgeftellt werben Tonnten, 
wurde heute von feiner Zimmer 
mwirthin Frau Anna Schmidt, Nr. 
683 Grand Ape., anjcheinend verhun- 
gert aufgefunden. Der Menih jolf | mis 
ein religiöferSchwärmer gemejen I 
Die Polizei glaußt, daß er im from⸗ 


Starb im im Hoſpital. 


Der Eifendahnmolod fi forderte — : 


ein Opfer. 


Geftern Abend wurde der 42fäßrige = 
Archer — 


Dominik Leppi, Nr. 2010 


Ape., von einem Zuge der Ylinoise 


Zentralbahn über den Haufen ger 


fahren. Er wurde in einer Ambulanz 

nah dem St. Lufas = Hofpital ges 

ſchafft. 

nen Verletzungen erlegen. 
Verſchũttet. 

Zwei mit dem Ausgraben einer 


Grube an 52. Straße und —* — 


Grove Ave. beſchäftigte Angeſtellte der 

Chicago Telephone Companh wurden 
geſtern unter einſtürzenden Erdmaſſen 
verſchüttet, aber von ihren Genoſſen 
rechtzeitig aus ihrer Nothlage befreit, 
ſo daß ſie, wenn auch ſchwer verlehzt, 
doch mit dem Leben davonkamen. Die 
Verunglückten ſind: Nicholas Charles, 
38 Jahre alt, Nr. 270 ®. Zayler 


Straße, und Michael Sanfone, Nr. ‘2 


318 Clarf Straße, 
Rüdfihtslofe Straßenbahner. 


An Bryn Maror Ave. wurde geftern 
Abend der Zöjährige Chriftopher 
Eichelberg, Nr. 699 Dunning Str, 
bon einer in voller Fahrt befindlichen 
Elektrifhen der Clark Straße-Linie 
über den Haufen gefahren und jehwer 


verlegt. Das Perjonal der Car fuhr 


davon, ohne fih um das Dpfer yu 
fümmern. Der Verunglüdte liegt im 
bedentlihenm Zufiande im Alerianer- 
Hojpital darnieder. 


Unter KRoffeshufen. 


Zmei vor einen Wagen ber 9. 
Gormleyg Zumber Eo. gejpannte, bon 
Yames E. Moffet gelentte Pferde 
fcheuten geitern Abend an Haljted Str., 
nahe Wafhington Boulevard, vor einer 
porbeifahrenden Elektriſchen, riſſen 
ſich los, ſtürmten davon und rannten 


den 16jährigen Moritz Lefſchnitz, Ne / 


97 W. Haftings Straße, über ben 
Haufen. Der Verunglüdte erlitt einen 
fomplizirten Bruch des reiten Beines 
und innerlich Verlegungen. Er befins 
bet fich in ärztlicher Behandlung. 
— —— — 
Wichtige Konferenz. 


Wird hier von Vertretern der Gruben: 
beſitzer- Verbände abaehalten. 


Im Auditorium tagt ſeit geſtern 
eine Konferenz von Vertretern ⸗ 
ſchiedenen Staatsverbände von Rohr 
lenbergwerfbejigern, den iog. „Eoal 
Dperators’ Sommiffioners, Deren 
Aufgabe vornehmlich in der Regelun un 
der Beziehungen zwiſchen den Gruben 
beſthern und den Geimerfverbänben 
der Kohlengräber beſteht. Die zur 
Zeit ſtattfindende Konferenz dieſer 


Beamten iſt die erſte ihrer Axi.. 3 


fol in ihr ein Programm ausgearbei- 
tet merden, auf das die Bergiverfö- 
befiger fich bei der im Januar. zu Atı= 
dianapolis ftattfindenden Lohnlonfer 
renz mit den PBertretern organifirter 
Meichtohlengräber von Pennfyloanien, 
Ohio, Indiana und Illinois ftellen 


wollen. 
— — — 
Noch ein Euftſchiſſer. 


Horace B. Wild mit ei einem großen lenk⸗ 
baren Ballon. 


Der Luftſchiffer Horace B. Wild 


traf heute in Hand’3 Bafeballpart an 


67. Str. und Jadfon Park Blod. Bor- 
bereitungen zu einem Aufftieg, ben er, 
günjtige Witterungsperhältniffe bors 
ausgeſetzt, im Saufe de Nachmittags 
unternehmen mil. Sein lentbarer 
Ballon ift zweimal fo groß mie ber, 
mit welchem fürzlih Anabenfhue von 
der White City aufftieg, er ift 70 
lang, 16 Fuß Ho und trägt 

Mann, von denen ber eine fteuer und 
der andere die Machine hanbhabt, 


Wild will, falls fein Luftfchiff Fich a 

bewährt, eine Geiglfchaft zur Herfie® 

lung ähnlicher Fahrzeuge Be a a 
Us 


Gegenfat zu Rnabenfhue ift er 


ficht, daß das Luftfchiff praktifch ver= 4 


mendbar gemacht werben fann, und 
daß es möglich ift, 


— — — — 
Arbeit für die Polizei, 


Dier vermißte Perfonen bisher vergeblidh # 


geſucht. 

Die hieſige Polizei fahndet auf den 
Taubſtummen Win. Pincombe, der 
aus einem Sanatorium zu Ontario, 
U, entwichen ift und fich muthmaß- 
ih nad Chicago gewandt hat. 

Der 57jährige ee oe 
Haskins, Nr. 2934 PBoplar 


gleichfalls gefuht. Er wird ii an 3 
Hanfom, Wr. | 


tag vermißt. 

Der Iöjährige Martin 
4812 Halfted Str., ift [purlog ber- 
ſchwunden. Als man ihn aulept fah, 
hatte er $150 bei fich. 


Dos » Besten. 


— Engage 


Eulen Ki 16 
— 


Mi 


Dort ift er Heute den erlittes 2 


3 


— 


Fahrzeuge herzu⸗ 4 
ſtellen, die 20 Perſonen befördern. > 





— Der z 


— — 


Eine Schelmengeſchichte. Von Eruſt Zeld 
(Bambura). 


1; (IR Sortfegung und Schluß.) 
XX, 


Um elf Uhr Abends fam Sean in 
Hamburg an. Er ging in eın Galt- 
haus und legte fich foiprt zur Ruhe, 
Am anderen Tage fühfte er fich völlig 
feifh. Zuerjt erfundigte er ji am 
Hafen nad) der Abfahrt eines Amerika- 
dampfer3, und als er hörte, daß diejer 
am folgenden Tage um je Uhr 
Abends abführe, bejhloß er, die zwei 
Tage in Hamburg jo angenehm wie 
möglich zu verbringen. Da er ba3 
Wafler befonders liebte, machte er jo> 
fort eine kleine Hafenrundfahrt. Die 
Elbe glänzte wie Gold, dabei wehte ein 
friiher Wind. 

Sean Fieß ihn. in feinen Haaren 
fptefen, und ftellte fich jo meit nad) 
born, wie ed nur ging. m einiger 
Entfernung redete ein Führer von ber 
Beitimmung der Schiffe, bon ben 
Maaren, die fie führten, von den Werf- 
ten, denen fie gehörten, oder auf denen 
fie erbaut waren — Sean hörte bon 
all dem nichts, wollte nichts hören! Er 
ah den Wald von Schiffen, der feiner 
Umgebung einen jtaunenden Ausruf 
nad dem anderen entlodte, faum an 
— nor dad Waffer und den Himmel 
fah er, und er meinte, au bie Luft 
zu fehen, greifen zu fönnen! 

DO, diefe Klarheit, diefer Glanz! 
Das war, wie wenn ein Bergmann, 
ber im Finftern mit feinem Herzen um 
die Wette pocht und pocht — allein — 
nur Gtein um fi und Finfternig — 
iwie wenn ein folher gequälter Menjc 
in die Sonne fliegen fünnte — mit 
einem Mal! Wie ein Rauf kam es 
über Jean, und feine Augen bligten. 
„Sn folhem Lande ift man nicht 
Schlecht, kann’3 gar nicht fein! Ich 
könnt's nicht!” dachte er. „Was hab’ 
ich Alles gethan. Gelogen und beiro- 
gen. Hier hätt’ ich's nicht gethan, hier 
nicht! Aber dort wird man ja Jo 
ſchlecht — ich hab’ nicht wollen und 
bin’3 doch geworden! Und — Muts- 
ter — — 

Schön ift ed, wenn man fein Haus 
und das Land, mo man ber tft, nur 
ein bischen lieb haben fann! „ber jo! 

„Was hab’ ich biß jeßt gehabt? Wo 
ich zu Haufe war, da ijt mir der Efel 
bi3 zum Hals gejtiegen, und mo es 
Ihön mar, da bin ich weiter gegangen 
— immer weiter gegangen — — 

„So ftößt man fih rum —“ 

Das Schiff wandte lange jchon den 
Lauf zurüd. 

Als Dean wieder auf der Lan 
dungsbrücde ftand, ging er auf einen 
Mann zu, der nachdentlih an einem 
Pfahl Iehnie und in’s Waffer jah. 
„Können Sie mir eine Jehöne Gegend 
nennen, wo e3 nicht zu laut ijt?“ 

„Hahren Sie nad) Ohladorf! Da 
ift’s jegt jchöon. Die Nofen blühen. 
Sie müffen ein paar Mal mit ber 
Elektrifgen umfteigen, aber dad mad: 
wohl nichts. Jeder Schaffner. jagt 
Ihnen Beſcheid.“ 

Jean that, wie der Mann gerathen 
hatte. Es dauerte freilich ziemlich 
lange, bis er dort angelangt war. Am 
Ende des Weges war er erſtäunt über 
die vielen Grabſteingeſchäfte, die ſich 
da fanden. Auf ſeine Frage antwor— 
tete eine dicke Frau mit einem rieſen— 
großen Kranz, die ihm gegenüber ſaß, 
daß ſie zum Ohlsdorfer Friedhof füh— 
ren. 

Jean unterdrückte einen Fluch. Zum 
Friedhof! 

Als er ausſtieg, war er aber doch 
betroffen von dem Blick, der ſich ihm 
bot 


Ein Strahlennetz ſchattiger Alleen 
verlor ſich vom Eingang aus nach allen 
Seiten in die Ferne. 

„Wie ein herrlicher Garten,“ dachte 
„Sol das ein Friedhof fein?“ 
Er ftaunte über die benannten 
Straßen, über die feitlih im Grün 
verftedten Gräber mit ihren jchim= 
mernden Säulen und Steinen, über 
ihre großen Marmorfiguren mit den 

Ichmerzlichen oder tröftenden Zügen. 

Eine Weile ging er fo fort, dann 
wurde e3 ihm faft bange in biejer 
Stadt der Todten. Er wandte fi an 
einen Gärtner, der einen Baum fchnitt. 
„Iſt bier mas Befonders zu jehen?* 

„D ja — e3 gibt bier Tchöne —“ 

Wozu dad die Todten eigentlich 
brauchen!” ftieß Jean hervor. 

„Sönnen Sie’8 ihnen nit? Dafür 
find Sie doch lebendig!“ 

„Hat vr mas mit ber Qebendigteit 
— — Da fagte mir Jemand wa bon 
Rofen —* 

„Sp — ja, da müffen Sie recht? ab 
in die Hauptftraße gehen und meiter- 
fragen.” 

Nach mancherlei Irrgängen kam 
Jean in's Roſarium. Er bat den 
Mann von der Landungsbrücke um 
Verzeihung, als er das Roſenmeer 
überſchaute. 

Langſam ging er in den Gängen 
auf * nieder und betrachtete die far—⸗ 
benglühenden Blumen. Da — ‚Bou⸗ 
tons de Neige“ — wie weiß und zier⸗ 
lich — dort — Madame de B.“ groß 
und glühend roth! 


Ein enlſlellendes geſchwür. 


Lente hetrachteten ſie mit Erſtaunen. 
Wurde für unbeilbar erflärt, 
Gejiht jest rein wie 
je uber, 


er, 


vr ea. 


Ein gewifjes Chicagoer 
Geichäft gebraucht über 
dreihundert - Telephon- 
Stationen. ° Ihr mögt 
feine hundert oder fünfzig 
oder auch nur fünf ge 
brauchen, aber im beiten 


Interefie Eures Geichäfts 


braucht Jhr genug, Euer 
Gefchäft zu betreiben. 


Saft unfern Subfert‘ 
bers Agenten Euch jagen, 


wie viele Ihr braucht. 
CHICAGO TELEPHONE 00. 


Kontraft-Department, Main 294, 
203 Wajhingten Gtrabe. 


Er ging wohl eine Stunde entzüdt 
bon einer Roje zur anderen. Kine 
Meile jegte er fich auf eine Bant und 
malte mıt dem Stod Figuren in ben 
Sand. Die Rojen find für die Armen! 
dachte er. Damit ihnen auf bag leere 
Grab der Wind audy was Liebes her- 
übermeht — — 

Als er ging, jah er fi) mehrmals 
um. — — 

Die jchlanten, hohen Bufchrojen- 
fäulen, welche hier die Straßen jüums 
ten, jchienen ihm Geftalten, die grü- 
bend den Kopf neigten — zum Ab— 
ſchied. — 

Am folgenden Tag, dem letzten vor 
der Abfahrt des Schiffes, fuhr er noch 
nach Blankeneſe. Den ganzen Tag 
lag ein Lächeln auf ſeinem Geſicht. Er 
wurde ja heute die Heimath los — er 
wollte ja in ein Land, wo Alles — 
Alles anders war, als daheim — 

Hier hätte er eigentlich auch bleiben 
können — — 

Aber das war nun vorbei. Er hatte 
ja ſein Billett in der Taſche. 

Wie ein Junge ſprang er in Blanke— 
neſe vom Schiff an's Land, und dann 
an den Strand hinab, um ſich dort in 
den weißen Sand einzuwühlen — — 

Nach einer Viertelſtunde ſtieg er die 
ſteilen Straßen empor. Kreuz und 
quer ging er, und bei jeder Biegung 
leuchteten ſeine Augen auf, wenn er 
einen der häufigen Ausblicke auf die 
glänzende Elbe hatte. Schließlich lan— 
dete er in einem Gaſthaus und ließ ſich 
an jener vorſpringenden Ecke nieder, 
wo man den Süllberg mit ſeinen rei⸗ 
zenden Villen zur Rechten, und vor 
ſich, faſt bis an den fernen Horizont, 
die Elbe hat. Selbſt der kaum ſicht⸗ 
bare grüne Streifen des jenſeitigen 
Zandes, auf dem die Sonne lag, eni- 
züdte ihn. 

Stundenlang jaß er da und blidie 
auf das Spiel des Wafjers, auf bie 
Dampffchiffe, die wie riefige Fifche, auf 
die Gegler, die wie tanzende::Schmet- 
terlinge auftauchten und verfhwanden. 

Er z0g Lisbeth3 und Hängelampes 


— — — — — — 


Roman von 3. Keller. 


J. Kapitel. 

Im großen Feſtſaal des Schloſſes 
Bucenau, de3 alten Yamınenfiges 
derer von NRogall, wird wader gezecht. 
Heller Lichtfayein fluthet durch bie 
mweitgeöffneten Bogenfenfter in bie 
laue Frühlingsnadt; laute, burd)- 
einander jprechende Männerjtimmen, 
Olajerklirren, Gelächter ugb Gefjang 
d- rchtönen vom Shloffe her die abenb- 


liche Stille des weiten Parfes, ber fi 


fatt bis zum Fuße der Berge rings- 
umber erjtredt.... 

Baron Konftantin von Rogall feieri 
feinen jechzigjten Geburtätag. Gtros 
gend vor Geſundheit und Gelbit- 
bewußtjein, figt er im SKreife treuer 
Yreunde, Nachbarn, Jagd» und Fedh- 
genofien — ein Bild urmüchliger 
Mannestraft. Und wenn er fich er- 
hebt, um einem bejonder3 lieben Kame- 
raden zuzutrinten, und jeine breit- 
Thultrige Gejtalt zu voller Höhe 
emporredt, den Kopf mit dem jtart 
gerötheten Geficht, auß dem bie heil: 
blauen Augen mit jugendlichen Teuer 
leuchten, wahrhaft übermüthig lachend 
in den Naden wirft und mit der brei- 
ten Hand über den mächtigen, erjt leiie 
angegrauten Schnurrbart fährt, dann 
eben all die anderen fraftitrogenben 
Männergeftalten um ihn ber bemun- 
bernd zu ihm bin, wie zu einem, ber 
ihnen noch über ilt.... 

Wieder tlopft einer an’3 Glas, und 
Rogall ruft: 

„Stille, lieben Freunde! Yebt will 
gar Dtto der Dide noch eine Rebe Jtei- 
gen laffen! Bin begierig, mer nun 
noch an die Reihe fommt. Na, denn 
man lo3, Dtto!“ 

Dito von Ramwitfch erhebt fih Iang- 
fam- und fehmwerfällig., Ein mahrer 
"Koloß mit einem breiten, ewig ladyen- 
den Geficht und einem mwallenden Boll; 
bart, auf deifen impojante Dimen- 
fionen er befonders ftolz zu fein jcheint, 

Er räufpert fich einige Male, dann 
beginnt er mit heifer bröübmenber 
Stimme: 

„Meine lieben Freunde und Felt: 
genofien! Mein Meffe bier ımfs 
nebenan, der Süngite und beshald 
Schücdternite in ungerer Aunde, hat 
mir eben einen ueibernamen zu— 
geraunt: den Meibernamen Bilma 
nämlid. Und da jteigt mir denn: bie 
Schamesröthe in's Geſicht. Ja, meine 
lieben Freunde — ein jo junger Ben- 
gel, wie mein — Dingsda, mein Kurt 
— er muß daran erinnern, baß es in 
diefem Haufe, in diefem gajtrreiejten 
aller Schlöfjer rings im Sylejierland, 
ein meibliches MWejen gibt, das doch in 
eriter Reihe verbient, am heutigen 
Tage neben unferem verehrten Freunde 
gefeiert zu werben; Wilma, Die ein- 
zige Tochter unjeres Rogall! ch bin 
überzeugt, der blonde Fant hier links 
nebenan hat im Stillen gehofft, unfere 
verehrte junge Baroneh' Diesmal im 
unferer Witte begrüßen zu fünnen — 
ruhig! — Du antworteit fpäter, Ro- 
gall — aber e8 war wieber nicht8. ... 
Wir find wieder unter uns Männern 
geblieben, Nichtsdeftomeniger ober viel- 
mehr — eben darum, meine lieben 


Photographie heraus und betrachteie | Freunde, wollen wir der fchönen Tocdh« 


fie. Dann lad er noch einmal bie 
Billets. 


Mil raſchem Entſchluß lieh er fi | feit.... 
die Tafel mit den Anfichtspoftlarten | noch fagen®.... 


bringen. Er mollte zmei jchreiben. 
Eine an die Mutter. 

Er zog einen Bleiftift herbor, abref- 
firte und fandte einen furzen Gruß. 

Als er die zweite befchrieb, verbiß er 
ein Lachen. Die Karte war an Ma- 
rufhte. „Wird die fih freuen!“ 
dachte er. 

Dann überlegte er. Warum follte 
er da eigentlich den Wunfch nicht er= 
füllen? Was lag daran? 

Und er jchrieb au ihr. „Emig 
Dein &." — Meiter nichts, — Genug 
für den Strohfopf, dachte er. Warum 
fih das Gehirn anftrengen? Wozu 
find denn die Anfitspoftfarten er- 
funden? 

Er lachte hell auf und nahm bie 
bierte und fünfte Karte. 

Ein anftändiger Menfh muß fid 
doch bedanken! 

Er adreſſirte an Lisbeth und Hänge⸗ 
lampe. An Lisbeth wie an den „Prin⸗ 
zipal“ ſchrieb er einen herzlichen Dank 
für die ſchöne Photographie. „An ihn, 
weil er vielleicht nichts davon gewußt 
hat — es wäre zu ſchön, wenn er noch 
nachträglich eiferſüchtig würde —“ 
dachte er, und gleich darauf: „Nein, 
das iſt gemein, Jean — jetzt wird das 
alte Fell ausgezogen — nicht mal ge— 
dacht wird ſo was!“ — Todternſt ſah 
er aus. 

Dann griff er nach der ſechſten. „Ob 
ſie Maruſchka glauben wird?“ dachte 
er. ‚Möglich, daß ſie ſie rauswirft. — 
Ah bah — ſie i ſt eine alte Schrulle 
— und iſt geizig — aber das einzige 
bischen, was ich ihr anthun kann, 
ſollte ich ihr thun,“ murmelte er und 
ſchrieb der Gräfin die letzte. 

In unauslöſchlicher Dankbarkeit. 
Jean.“ — So. — Oberſchleſien war 
begraben. 

Er mwarf noch einen langen, glüd- 
lichen Blid über bie Herrlichkeit, bie 
bor ihn lag. 

Dann fprang ır auf. 

er fühlte gerabezu, wie ihm fein 
Blut drängend — lebendig — jung 
durch die Adern Araufte. „Und jekt,“ 
murmelte ex, „allabopp, Amerifa!“ 

Ende 


— Bon ber Gelunbärbahn. — 30 
Mark Belohnung. Wer und das In⸗ 
bivibuum, welches am 3. Auguft zimi« 
Then Schaöhteberg und Sriegeleben 
eine halbe Stunde au neben bem 
Zug Rr. 107 berlief, aß unb 
Seftht Tpufte, [a namhaft Macht, ba 

o na — 
es wegen Gefährdung eines —3 — 
—— Bel belangt werben fann, 
er 


ter des Haufes gebenten, ja, e3 ijt un- 
fere verdammte Pfliht und Schulbig- 
Hm — mas wollt’ ich bo 
Ja.. ber, 9 
man der Schweiter gebentt, darf man 
auch des Bruders nicht vergeſſen. 
Erwin Günther, der einzige Sohn un— 
ſeres Rogall, das Sorgenkind unſeres 
Freundes, der zarte Jüngling, der lei— 
der wiederum nicht in unſerer Mitte 
weilt. ... er — na ja — er ſoll auch 
leben. Dieſen Beiden, liebe Freunde, 
den beiden Kindern unſeres Rogall, 
gelten meine Worte. Und wie wir 
vorhin der liebenswürdigen Hüterin 
dieſes Hauſes, der lieben Tante Cor⸗ 
dula, der wir's verdanken, daß heute 
wieder einmal Alles ſo brillant klappt, 
ein volles Glas geweiht, ſo wollen wir 
jetzt mit vollen Humpen anſtoßen auf 
das Blühen und Gedeihen der beiden 
Kinder des Hauſes NRogall.... Er: 
hebt Eure Gläſer, Freunde, Baroneſſe 
Vilma und Baron Günther von Ro— 
gall — — ſie leben hoch.... Uff! 
Ich kann nicht mehr!“ 

Und während er ſich ſchwerathmend 
niederſetzt, klirren von Neuem die Glä—⸗ 
ſer und durchbrauſen die Hochrufe den 
Saal. 

Der blonde Kurt aber drückt unter 
dem Tiſch dem Onkel die Hand und 
raunt ihm zu; 

„Dante jhön, Ontel, Vielleicht Täßt 
der Alte nun die Kleine fommen.“ 

Aber der Alte jehaut merkwürdig 
mißmutbig brein, al3 habe man ihn 
an etwas erinnert, wobon er nicht gern 
jprecden hört. Ein kurzes Schweigen 
entfteht, Baron Konjtantin erhebt fich 
rajh und jagt: 

„Lieber Dito, ib danke Dir für 
Deine freundlichen Worte und merpe 
den Kindern Alles beftellen. Sie find 
vermuthlich jchon zur Ruhe gegangen, 
wie e3 fich gehört. Wenn Dein Hect 
Neffe Lints nebenan boffte, meine 
Bulma heute in unferer Dlitte begrüßen 
zu können, fo erinnere ich ihn daran, 
daß diefer Zag feit langen Yahren uns 
Männern gehört und, jo lange Gort 
mir Kraft läßt, ihn zu feiern, auch 
una Männern gehören wird. Was 
ben Jungen — ben Güniber — be- 
trifft, na, jo Haft Du, Dito, ihn ja 
ganz richtig ald mein Sorgentind bes 
ze,hnet, Seine Konftitution erlaubt 
ihm leider nicht, fi an bevartigen 
Bergnügungen zu beibeiligen, und — 
ich bebaure, bag hinzufügen zu mü 
— ich glaube auch) faum, baß er 
unferer Mitte w be, 
alle wit, er mar 
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Stille Waffer. | tn 


— mein Stammpalter —. mein wün- 
ther.... er iſt nicht aus demſelben 
Lolz geſchnitzt wie ich — er Üll.... 
Aber machen wir lieber nicht ſo viel 
Aufhebens von den Kindern. Der 
heutige Tag gehört meinen lieben 
Freunden, mit denen ich mich eins 
fühle in Empfinden und Geſinnung. 
Den Sindern gehört der morgige 
Abend... da givt’3 Kuchen und 
Chotolade.“ 

Er lacht laut bei dieſen Worten, als 
ſollten ſie einen harmioſen Spaß be— 
deuten, aber Bitterkleit und Ironie 
klingen nur zu grell aus dieſem xachen 
des urwüchſigen Mannes, der keiner 
Verſtellung faͤhig iſt. Dann fährt er 
raſch mit oer Hand durch die Luft und 
vollendet jäh: 

„Schwamm drüber.... Nochmals 
beſten Dank, Otto — und nu reden 
wir von was Anderem.“ 

Es dauert ein Weilchen, bis der leiſe 
Mißklang, der ſich in die frohe Runde 
gedrängt, überwunden iſt. Aber ıe 
ſind alle gar zu lebenstfrohe Kumpane, 
die wackeren Freunde und Nachbarn; 
der Wein iſt gar zu gut und fließt zu 
reichlich, und Baron Ronſtantin ſelbſt 
hat ein zu glückliches Temperament, 
als daß tleine Mißſtimmungen lange 
vorhalten könnten. Bald ſind die ge— 
feierten Kinder des Hauſes vergeſſen, 
und die lieben Gäſte zechen und lär— 
men in ausgelaſſener Fröhlichkeit. 

‚Und endlich beginnen fie zu fingen. 
Rundgeſänge jener Urt, die verräth, 
daß bie Kehlen fchon fleißig ſchweren 
Meinen zugefprocen; abgerifjene, oft 


jäh von Lachen und bröhnender Heiz | 


terfeit unterbrochene Weifen.... Und 
die Diener eilen gejchäftig hin und her 
und füllen immer auf’3 Weue die Glä- 
fer und fredenzen Liköre jeglicher 
J 

Ueberall im Schloſſe macht ſich das 
feitlihe Zreiben bemerfbar,... ein 
eiliged Hin und Her der Dienerjchaft 
....ein hajtiged Zreppauf, Zreppab 


bienjteifriger Zeute, Die ein eiſerner 


Wille geiyult hat und Ientt.... Und 
die Perjon mit dem eijernen Willen 
— fie jigt im Vorfaal und dirigirt mit 
furzen Worten und jtrengen Bliden 
bie Schaar der Bedienfteten,... Eine 
große, hagere rau mit leicht ergrau= 
iem Haar, mit einem grauen, jcharf 
gefehnittenen Gefiht, aus dem zwei 
graue Augen voll unbeugjamer Wil- 
lensjtärfe leuchten. 

St biefe mit faft altmobifcher 
Siıichtheit gefleidete Dame die Herr: 
jcherin des Haufes?.... Chrerbietig 
und bevot nimmt man ihre Weifungen 
entgegen, Jedermann beeilt ſich, ihre 
Anerkennung zu erringen, und ſcheint 
erfreut, wenn ein zufriedenes Lächeln 
über da3 graue Gejicht mit den fcharf> 
gefehnittenen Zügen fliegt oder gar ein 
anerfennendes Wort über die jchmalen, 
blutlofen Lippen fommt,... 

Und die Schweiter Baron Konftans 
tins lächelt oft. Sie lächelt immer, 
wenn jie fieht, wie man. fich‘ vor ihr 
beugt und ihren Willen ala maß— 
gebend anerkennt. Unerbittlich im 
Zorn, iſt ſie freundlich und gütig, wenn 
man ihren Launen ſchmeichelt... 
jovial und gemüüthlich zu Jedem, der 
ihr zu gefallen weiß, jtreng und Hart 
gegen bie, die ihr im Wege jtehen.... 

Drinnen im Saal ift’s inzwiſchen 
etmas jtiller geworden. Eine jener 
Baufen im Kreife zechender Männer, 
wenn man Kraft zu neuen TIhaten 
jammelt, Zante Cordula erhebt fie 
bon ihrem Pla und tritt an’z ge 
öffnete Fenſter. Ihre Blicke ſchweifen 
mit dem Ausbrud tiefinnerer Zufrie—⸗ 
denheit hinaus in den meiten, ftillen 
Park, der fich vor ihren Augen aus- 
behnt, 


Der Vollmond fteht groß am Him=- 


mel und übergießt das meite Thal mit 
feinem milden Licht. Aus ber Ferne 
grüßen die maldigen Berge herüber, 
und binter ihnen ragen bie fahlen 
Gipfel des Hochgebirges, 

Zante Cordala fehaut in die Runde, 
Thaut auf und nieder mit einem jtol: 
zen, zufriedenen Ausbrud in ben 
Augen, alö ob das ganze, herrliche 
Ihal ihr, dem armen Stiftsfräulein, 
gehöre, das, einjt zwifchen freundlichen 
Berwanbten hin= und bergeftoßen, nun 
jeit langen Jahren hier eine , fichere 
Stätte gefunden, an ber fie leben und 
— herrſchen kann. 

Und dann gleiten ihre Blicke an dem 
ſtolzen Bau des alten Schloſſes hin— 
auf und bleiben endlich haften an dem 
breiten, ſtattlichen Thurm, aus deſſen 
hohen Bogenfenſtern gedämpftes Licht 
ſchimmert. Und ſie ſieht, wie in einem 
dieſer Fenſter die Geſtalt eines jungen 
Mannes lehnt — eine ſchlanke, zier⸗ 
liche Geſtalt — faſt ein Jüngling noch, 
deſſen blaſſes Geſicht jetzt im bleichen 
Licht des Mondes in ſeiner ſtarren 
Ruhe dem weſenloſen Antlitz einer 
Statue gleicht. 

Unwillig kräuſeln ſich Cordulas 
Lippen. 
„Da ſteht er wieder am Fenſter ſei⸗— 
nes Tustulum und träumt, ſtait im 
Bett zu liegen und zu ſchlafen. Da 
ſoll der Junge nun zu Kräften kom⸗ 
m “ 


en. 

Ihr Blick bleibt auf ſeiner Geſtalt 
haften, aber er ſcheint ſie nicht zu be— 
merken. Er ſieht nicht hinab zu ihr 
— er ſieht ſtarr hinaus in's Weite. ... 
hinüber in die dunklen Schatten des 
Waldes, zu den einſamen Gipfeln der 
Berge und endlich hinauf zu den Sier⸗ 


nen. 

Natürlich — nun er wieder 
den Himmel an und zuhlt ſeine Lid: 
ter,“ murmelt Baroneffe Corbula, „ 
recht würbiger Nactomme Konftantin 
bon — 


„Dein einziger Junge) 
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Botalberiät. 
Belle Entrüftung. 


Herrfät in der Abwafler-Behörde 
über die Pennfylvanie Bahn. 


— — — 


Bericht des Sheriffs. 


— — 


Fuhrleute⸗Streik ?oftete Über $100,000. — | 


Derpflegung der Gefangenen zum Koften- 
preife. — Trinfgelderunwefen im öffent: 
lIihen Dienft. — Anjögiger Schulmeifter. 


Anwalt P. ©. Haley berichtete ge- 
ftern der Abmafjer-Behörde, daß es 
ihm bisher noch nicht gelungen fei, bei 
Richter Brentano Gehör für die Ein- 
mände zu erlangen, welche er gegen ben 

| borläufigen Einhaltsbefehl vorzubrin- 
gen hat, durch den genannter Richter 
e3 ber Behörde „bis auf Weiteres” un- 
terfagt bat, von dem Uferlande zwi⸗ 
| fchen Madifon und Adams Siraße 
| Befib zu ergreifen, das fie auf bem 
MWege des gerichtlichen Einhaltsnerfah- 
rens von der Pennſylvania⸗Geſellſchaft 
erlangt hat. Der Sachwalter der 
| Pennfylvania Co, Generalagent und 
Betriebzleiter Scriven, hat ji — mie 
| Herr Haley fagt — gerabezu des 
ı Meineibes jehuldig gemacht, indem er 
| awedi® Erlangung des Ginhaltäbefeh- 
| les angab, daß die Abmaffer = Behörde 
| „unverzüglich“ von dem Lande Befik 
ergreifen wolle. Bon einer Unverzüg- 
lichfeit hätte unter den obwaltenden 
Umftänden nicht die Rebe fein fünnen, 
denn die Behörde habe die Gejelihaft 
fon vor Monaten in aller Form be= 
nachrichtigt gehabt, daß fie von dem 
Lande Befik zu ergreifen beabfichtige 
fobald das Staat? » Obergericht fein 
lebtes Wort in dem Enteignungsper- 
fahren geiprochen haben würde. Die 
obergerichtliche Entfheidung wäre nun 
Anfangs Dftober erfolgt. Schon Wo- 
Shen lang vorher hätte die Abmafler- 
Behörde Die pom Geriht als Kauf- 
prei3 für daS Land feitgefegte Summe 
bon $1,389,940 beim County: Schap- 
meifter für die Gefellfnaft hinterlegt 
gehabt. Diefe juche nun aber die Ab- 
tretung des Landes auf jede nur mög- 
liche Weiſe hinauszuzögern; muth— 
maßlich wäre es ihr darum zu thun, 
die Sache zu verſchleppen bis, im 
nächſten Monat, die neugewählten Ab— 
waſſer⸗Kommiſſäre ihr Amt angetre⸗ 
ten haben würden In dem Einhalts⸗ 
verfahren iſt für übermorgen eine Ver—⸗ 
handlung vor Richter Brentano anbe- 
raumt, doch fürchtet Herr Haley, daß 
die Anmälte der Bahn einen neuen 
ar zu erlangen verfuchen wür— 
en. 


' 


Nachklänge. 

Sheriff Barrett, oder vielmehr ſein 
erſter Aſſiſtent, denn der Sheriff Bar— 
rett iſt infolge ſchwerer Krankheit ſeit 
Monaten dienſtunfähig, hat dem 
Countyraths⸗Präſidenten einen Be— 
richt über die Verwaltung des She— 
riffsamtes eingereicht. Es wird darin 
über die Koſten Auskunft gegeben, 
welche für Cook Co. aus dem Streik 
der Fuhrleute erwachſen ſind. Der She— 
riff hätte ſich während des Stireiks 
perſönlich überzeugt gehabt, daß zur 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung außergewöhnliche Mittel zur 
Anwendung gebracht werden müßten. 
Er hätte deshalb aushilfsweiſe eine 
große Zahl von bezahlten und Tau— 
ſende von unbezahlten Sheriffsgehil— 
fen angeſtellt. Die Bezahlung der 
Aushelfer hätte im Ganzen 83105, 150 
gekoſtet, die Bewaffnung der Leute 
außerdem noch $3,092. — Als einen 
Nachklang zu den Arbeiterwirren des 
— * wird in dem Bericht der 

ilhooley-⸗Prozeß bezeichnet, für den 
noch immer die Geſchworenenauswahl 
im Gange iſt. Bis zum 1. November 
hin wären für dieſen Prozeß 2,500 
Jurykandidaten geprüft, aber nur acht 
ſolche als Geſchworene angenommen 
worden. Dieſer Umſtand ſtemple 
das Gerichtsverfahren zur Farce, doch 
ſei das nicht des Sheriffs Schuld, 
denn dieſer habe bekanntlich die Ge— 
richtsordnung nicht geſchaffen. — Be— 
treffs der Beköſtigung der Gefangenen 
ſtellt der Bericht feſt, daß dieſe im 
laufenden Jahre von Sheriff Barrett 
um 814,000 und während der letztver⸗ 
gangenen zwei Jahre um 827,000 
wohlfeiler beſorgt worden ſei, als ſei⸗ 
tens ſeines Amtsborgängers während 
entiprechenyer Perioden. Der Unter: 
Thiedb fei ber, daß Sheriff Barrett 
dem Countn nur die wirklichen Koften 
in Anrechnung bringe. 

In geheimer Sitzung. 

Der Finanz = Ausfhup des Stabt- 
rathes hat geftern in geheimer Situng 
berichiedene Empfehlungen zurüdge- 
tiefen, welche Mayor Dunne und ber 
Ober » Buutommifjär ihm betreff3 der 
Müdfrage gemacht haben. Herr Pat- 
terfon befürwortete, baß die auf Be- 
foraung der Müll.- Abfuhr eingelau- 
fenen Angebote als zu Hoch zurüdge- 
wiejen werden mögen; e8 würde feines 
Erachtens northeilhafter fein, falls bie 
Stadt Fuhrwerke anſchaffen und die 
‚Müllabfuhr auf eigene Rechnung be— 
ſorgen würde. Sollte der Finanz⸗ 
Ausſchuß ſich nicht ohne Weiteres auf 
ein derarliges Experiment einlaſſen 
wollen, fo möge er wenigſtens in einem 
beftimmten Stabttheil eine Probe da- 
mit machen, e8 iwerbe fid} dann zeigen, 
welches das Spitem ba3 zmedmäßiafte 
und billigste ift. Auch der Mayor trat 
für biefe Vo — — 11 
Ausfhuß - gliedern, bie der Gi- 
nn, Beilfuß unb Shurmer, Bereit, auf 

3 . 
den ® 108 einzugeben. —— 


Ihr trefft uns nicht ſchlafend. 

Wir können Euch leicht ausſtatten, 
auch wenn Euer Taillenmaß das Zu⸗ 
ſchnüren der Schuhe zu einer Laſt 
oder Euer Bruſtmaß wattiren nöthig 
macht. 
Wir machen jedes Bruſtmaß in fünf 
Größen: 

Regulär, Dich, Lang, Kurz und 
Kurz Dick — keiner unſerer Freunde 
kann uns entwachſen. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Veet & Co. Rieider, 
Qute und Ausſtattungswaaren. 


Ecke Olark & Madison Str. 


Kohn Domwdle und von Darling & Co. 
Erftgenannte firma verlangt für bie 
Beiorgung der Arbeit mährenb ber 
tommenden fünf Jahre durchſchnitt⸗ 
lich $566,000 das Jahr, der Durch⸗ 
ſchniitspreis, welchen Darling & Co. 
| berlangen, ftellt fich auf $743,000 das 
Yahr. Die Mehrheit des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt angeblich für die Vergebung 
des Kontraktes an Darling ée Co. 


Ein Austauſch. 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen hat geſtern zu 
empfehlen beſchloſſen, daß der Inter⸗ 
national = Harbeiter Co. (Abtheilung 
MeCormid) eine Gaſſe zwiſchen Blue 
Island Ave., 21. Str., Leabitt Str. 
und Oakley Ave. überlaſſen werden 

möge, welche ſie mitbenutzen will zur 
Einrichtung eines Turnplatzes hinter 
dem Klubhaus, das ſie für ihre Ange— 
ſtellten hai bauen laſſen. Die Gejell- 
ſchaft will der Stadt im Austauſch 
anderes Land zur Anlegung einer 
neuen Gaſſe durch den bezeichneten 
Trakt Land überlaſſen und auch noch 
Geld zuzahlen. 


Soll's nicht wieder thun. 


Der ehemalige Countytommiſſär 
Fleming befleidet jeit längerer Zeit 
einen Schreiberpoften in der Kanzlei 
des Stabiclerf3. Für eine Auskunft, 
die er dort fürzlich Yemandem zu er= 
theilen hatte, hat er jich ein Trinkgeld 
von 25c geben laffen. Geftern ftand 
er dieferhalb ald Ungeflagter por_ber 
Zipildienft - Kommiflion.. Die hat 
ihn Freigejprochen, ihm aber bringend 


angerathen, „es nie wieber zu thun“., 


PBräfident Srrant von ber Zipilbienft- 
Kommiffion hat fich im ſchärfſter Wei⸗ 
je gegen die Zrinfgelvbettelei ſeitens 
ftädtifcher Angeftellter außsgefprochen, 
und verfchiedene Abtheilungsnorfteher 
der Stadtverwaltung haben fich ver- 
anlaßt gejeben, diefe an Erpreffung 
grerizende Gepflogenheit direlt zu ver⸗ 
bieten. — Geſtern murbe por ber Zipil« 
dienit = Kommiffion bie Unterfuchung 
in Sachen des Hafentommiffärs Burte 
fortgefegt, Der Vertreter der Anklage 
that dar, daß die auf Veranlaffung 
Burkes im Brückendienſt angeftellten 
„Telephon-⸗Operateure“ blutwenig zu 
thun haben und recht gut entbehrt 
| werben könnten. — Anwalt Dixon 
| bezeugte, daß er gelegentlich einer 
Bootfahrt nahe der Mündung be& 
Galumet = Yluffe, ohne fich befondere 
Mühe zu aeben, beobachtet habe, mie 
Ungeftellte der Allinsi3 Steel Co. 
Schlafe in ven See f&haufelten, offen- 
bar in der Abficht, auf diefe Weife den 
Grundbefif der genanntenyabrifgejell- 
Schaft zu vermehren. Der Fuhrmann 
MiCabe machte Ausfagen über wiber- 
rechtliche Auffüllungen, bie er am Fuß 
ber 37. Siraße hat beforgen helfen. 
Aus der Schulverwaltung. 


Borftieher MacQueary bon ber 

wengsjchule berichtete geitern bem 

chulraihs ⸗Ausſchuſſe für Unter⸗ 
richt? = Angelegenheiten, daß jeit dem 
Beitehen der Zmangsjchule aus biefer 
582 Sinaben auf Probe und 254 be- 
dingungslos entlaffen worden jeien. 
Bon den probeweis entlaflenen Zög- 
lingen hätten jpäter 42 Bejlerungs- 
anjtalten überwiefen merben: müffen, 
und zwar feien 25 Prozent hierbon 
fchon vorher jehr verwahrloft gemwefen, 
16 Prozent der probemweig Entlafjenen 
feien nod) einmal nad Der angs⸗ 
ſchule zurückgebracht worden, bon bie- 
fen hätten jpäter 75 Prozent nicht 
mehr zu Klagen Anlak gegeben. Ge- 
genmwärti Gefänden fih 174 Söglinge 
probemeije auf freiem Fuß, und 
Auffichtsbeamien meldeten, dab 95 
Prozent viefer Knaben fich in zufrie⸗ 
denſtellender Weiſe betrügen. 

Mütter aus dem Bezirk der Francis 
Scott Key = Schule in Auſtin (85. 
Ward) verlangen vom Schulrath nadh- 
brüdlich vie fofortige Entlafjüng des 
—— ng ii = behaup⸗ 
en, daß dieſer ni isziplin zu hal⸗ 
ten verſtehe und den he 
Lehrperfonal3 I op fon — den 

ganze 
fi) habe 


tgliebern bea | 


Sehr munter! 

Die Eleganz, die wir unferen Anzüs 
gen für junge Männer verleihen, ohne 
in’3 Ertreme überzufchlagen, öffnet die 
Augen mandes jungen Mannes in Be- 
zug auf ihr Ausjehen unb ihren 
Schnitt. 

— völlig neu dieſe Sai⸗ 
ſon — neue Muſter in Sach Suits, 
neue Muſter in Sack Coats. 

Größen 32 bis 35 Bruſtmaß, $15 
bis 8325. 


BF. M. ATwooD 


Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Süte und Uusſtattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


laut geworden waren, wie fie jet von 
neuem gegen ihn erhoben werben. 

Al galanter Mann erwies Jich 
Shullommiffär O’NRyan. Diefer hat 
fi vom Gefretär der Erziehungsbe— 
börde einen Ausweis verfchafft; nad) 
meldhem während ber legtvergangenen 
fünf Jahre 55 Schulporfteher neu an- 
geftellt morben jind, darunter 37 
Männer und nur 18 Frauen, Herr 
O’RYyan verlangt nun, daß im ber 
Folge bei ter Befegung von Porfteher- 
ftellen die Gefchlechter gleichmäßiger 
berüdfichtigt werben follten. Da zur 
Zeit 81 männliche, aber nur 43 meib- 
liche Anmärter auf Vorfteherftellen 
vorhanden find, jo wird fih Herrn 
— Wunſch nicht gut entſprechen 
aſſen. 

SchulkommiſſärChvatal befürworiet, 
daß eine Altersgrenze gezogen werden 
möge. nach deren Erreichung Mitglie- 
der des Lehrperſonals entlaſſen wer— 
den ſollen. Beſchloſſen worden iſt in 
dieſer Beziehung vorläufig noch nichts. 

— —— —— 

Deutfhes Theater in Powers’, 


Nächſten Sonntag zum erften Mal Pier» 
hofer’s Schwanf „Die Stadtväter”. 


‚In Pomers’ Theater kommt am 
näcften Sonntag wiederum eine No: 
vität zur Aufführung, und amar ber 
bieraltiige Schwan! „Die Stabt- 
väter“ von Arthur Pferhofer, ber bei 
feiner Erftaufführung in Milmautee 
einen burchfchlagenden Erfolg erzielte, 
ben er zweifellos auch bier haben mirn. 
Der Berta: bat mit viel Humor unb 
föftfiher Satire in dem Stild iein 
Hleinftäbtifches Philiftertfpum gefchil- 
dert, da3 ftarf in Politif macht, und 
beffen. Örofmannsfucht er in fcharfer, 
aber nicht berlegenber. MWeife geigelt. 
Die in dem Stüd porfommenden Fi- 
guren find treu nach dem Leben ge- 
zeichnet und mirfen daher um f dra⸗ 
ſtiſcher. Die Beſetzung iſt dieſelbe, wie 
bei der Erſtaufführung in Milmautee, 
nämlich: 

Shbeobald Bedmann, Schirmfabrikant. ... F. Gro⸗ 

enny, jet ra inge 
En 5 ar 
eonore, jeine rau 


—— beider Tochter 
tr. Steinau 


hmeyer 
Papier fabrilant 
üderer Samenbändfe 
Koblinsti, Photograph 
Walden 


ge 
. Eine Deputatton. ———— 
Ort der Handlung: Drehbach an der Wende— 
-geit: Die‘ Gegenwart. Spielleiftung Emil Marz, 
Der Vorverfauf ber Site beginnt 
am Donnerflag an der Kaffe bon 
Pomers’ Theater. 
r —)1) —— 


Jad London's Heirath. 


Er glaubt die Geſetze von Illin ois nich 
verletzt zu haben. 

Ueber die Frage, ob er durch ſeine, 
bekanntlich am Sonntag erfolgie, zwei⸗ 
te Eheſchließung die Geſetze von Illi⸗ 
nois übertreten habe, welche die Ein— 
gehung einer neuen Ehe vor Ablauf 
eines Jahres nach Bewilligung der 
Scheidung unterſagen, äußerte ſich 
Jack London wie folgt: „Die Staats⸗ 
geſetze von Kalifornien verbieten die 
Wiederverheirathung vor Ablauf eines 
Jahres nach der Scheidung. Aus die⸗ 
ſem Grunde habe ich die Scheidungs⸗ 
urlunde erſt am 2 Samſtag er⸗ 
halten. Die Gerichte bewilligen die 
Scheidung ein Jahr vor der amtlichen 
Eintragung der Urkunde, ſo daß das 
Verbot nicht übertreten werben kann. 

ch glaube nicht, daß ich die Illinoi⸗ 
ſer Scheidungsgeſetze übertreten habe 

Als London ſeine Heirathslizens 
erwirkte, gab er in einer orenen 
Erklärung an, daß ihm im November 
1904 eine Scheidung bewilligt wor⸗ 
den ſei. 


— — — 
Smyfer wird prozeſſirt. 
Gibbons den Antra 
—— der —— 
Dr. Jacob Smyſer, den früßeren en 
fretät ber ftaatlien Zahnarzt-Priü- 
Bean br Ba abgemiefen und ben 


en 
ber Berhanblungen 
hen Montag fee 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Im Gewerkſchaften⸗Konvent. 


Pittsburg, 21. Nov. Am der heuti- 
gen Morgenfitung des Konventes ber 
„American yeberation of Labor” ver- 
las Franf K. Fofter von Bofton, Se- 
fretär des Ausfchuffes für den Bericht 
bes Präfidenten Gompers, "einen Er: 
gänzungsberiht. Die Angelegenheit 
bes Achtftundentages für die Gemerf- 
Thaftsdruder wurde qutgeheißen, und 
die Vollzugsbehörde murde angemie- 
fen, den Drudern auch weiterhin mora= 
lifche und finanzielle Unterftügung zu 
bieten. && murbe berichtet, daß ber 
adhtitündige Arbeitstag für Druder 
bereits in 268 Städten der Ver. Staa- 
ten und Kanadas eingeführt ift. Eine 
Umlage von 4 Gent? pro Mitglied 
murbe von ber Föderation angeordnet, 
und man erwartet, daß diefelbe etwa 
$80,000 einbringen mwird. 

. Delegat Kohannfen von Chicago 
machte einen heftigen Angriff auf die 
„Induſtrial MWorfers of the World“: 
er erflärte diefelben für einde freier 
Regierung und freier Rede und mies 
die bösmillige Bemerkung zurüd, daß 
die Amerikaniſche Gewerkſchaften-Fö— 
deration eine „Amerikaniſche Grab— 
ſcherföderation“ ſei. 

Delegat Goldſtein von Boſton griff 
in einer Rede die Sozialiſten an, we— 
gen deren Angriffe auf die Gewerk— 
ſchaftenföderation und ihre Beamten 
Viktor L. Berger von Milwaukee ant— 
wortete in einer ſarkaſtiſchen Rede 
worin er ſagte, die Sozialiſten in die— 
ſem Lande ſeien etwa 10 Millioner 
ſtark, und ſie ſeien „die Nachtwächter 
der Gewerkſchaftsföderation“. In ei— 
ner feurigen Rede vertheidigte Max S. 
Hayes von Cleveland die Sozialiſten. 

— — — — 


Ausland, 


Bol ifher Gcheimbundprosch. 
it jetzt in Schlefien im Ganae.—Reichsbote 
verfolgt. — Heue Siegesmeldungen aus 
Deutfch-Oitafrifa. 
(Sprzialsftabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“.) 


Berlin, 21. Nov. Weitere Siege3- 
meldungen ind vom Major Graf von 
Göten, dem Gouverneur von Deutfc- 
Dftafrifa, aus Dar=e3-GSalaam hieher 
gelangt. Die neuejten Erfolge über die 
aufjtändifhen Cingeborenen hat der 
Hauptinann Geyfried von der Schub: 
truppe errungen. Diejer hat Lilonde 
ſowie Kitale unterworfen und dabei 
mehrere Hundert Gefangene gemacht 
Terner ift es ihm gelungen, ein große? 
Lager von Auffitandifchen zu nehmen 
Mit unmiderftehliher Gemalt iſt 
Hauptmann Senfried borgedrungen 
und überall, wohin er gefommen, ift Die 
Bevölkerung der deutfchen Botmäßig- 
feit mieber unterworfen. 

Die lebhafte Gährung unter ven 
Bergarbeitern im Ruhrgebiet, tmelche 


| 


Tofegraphifie Moligen. |__ 


Alan, 


—.$16,000,000 verlangt die Bana= 
mafanaltommiffton für die Arbeiten 
bi3 Yuni 1907. 

— Infolge Verlegung bei einem 
Yußballfpiel ftarb in New Orleans ©. 
E. Fiden vom „Southern Athletic 
Club”. 

— Der norwegifhe Dampfer „Zut> 
bin“ fol bei Clarks Harbor, N. ©,, 
mit dem Kapitän und 16 Mann unter- 
gegangen fein. 

— Der ruffiche Konful Pfotenhauer 
in Honolulu ftelt in WAbrebe, daß auf 
dem ruffifchen Kreuzer „Lena“ Unru- 
ben ausgebrochen feien. 

— Nah einem Schlaf von eima 9 
Monaten, die Folge einer Verlegung, 
ift Die AQljährige Frl. Florence Ryan in 
Spyracufe, N. Y., wieder erwacht. 

— Gtaatöfefretär Root hat jekt 
täglich Unterredungen mit Kongreß- 
mitgliedern, um deren Anfichten über 
einen neuen SHanbelävertrag mit 
Deutfehland zu erfahren. 

— Bundesfenator Platt von Nem 
York erflärte fich bereit, vor dem Ver- 
fiherungs = Ausihuß als. Zeuge auf- 
zutreten,. obwohl er nicht wiſſe, was 
man bon ihm molle. 
3u Falconer Nunction bei 
Samestoton, N. Y., entgleifte ein ber- 
jpäteter Schnellzug der Eriebahn, und 
der Lofomotivführer Chas. Krieger 
und Wm. See famen um. 

— Er-Banfpräfident Bigelom von 
Milmaufee ift im Zuchthaus zu Lea— 
benmworth in der Abtheilung für Pho- 
tographie bejchäftigt, mo das Verbre- 
cheralbum bergeftellt wird. 


Unfere Bundesabminiftration 
wird die Rebellion auf der fubanifchen 
Fichteninſel amtlich unbeachtet 
laſſen und betrachtet ſie als ein bloßes 
Plänchen von Landagenten. 

— Man glaubt, daß Schatzamts— 
ſekretär Shaw nächſten Februar aus 
dem Amte ausſcheiden und dann ſeine 
Bewerbung um die Präſidentſchafts— 
nomination von 1908 betreiben will. 

— In einem großen Feuer zu 
Shreveport, La., kam der greiſe Wal— 
ter Woods um, und das Rathhaus, 
die Polizeiſtation und andere Bauten 
brannten nieder. 

— Laut neueſten Bericht des Geo— 
logiſchen Vermeſſungsamtes betrug die 
Produgktion von Gold in den Ver. 
Staaten im vorigen Jahr 3,910,729 
Unzen im Werthe von $80,835,648. 
Das find $7,243,948 mehr, als in 
Sahre 1903. 

— Rev. George ©. Prat in New 
York jagte in einer Predigt, eg würden 
ſogar Grabſch-Abmachungen zwiſchen 
manchen Geiſtlichen und Leichenbeſtat— 
tern behufs Zuwendung von Begräb—⸗ 
niſſen getroffen! 

— Clarence J. 


Shearn, Hearſts 


die Befürchtung vor einem abermaligen Anwalt in New Hork, iheilte dem Ge— 
großen Streik mohlbegründet erjcheis | neralanwalt Mayer mit, daß am Tag 
nen läßt, hat endlich eine Aktion jeiten® | vor der Wahl ein Iammanpführer, 


des bergbaulichen Vereins veranlaßt | deffen Namen er nennen will, $50,000 
Wit-aus Effen gemeldet wird, hat-der. | in lauterDollarfheinen aus einer Bant 


Verein befehlofjen, feinen Mitgliedern 
die allgemeine Aufhebung der Arbeiter: 
jperre zu empfehlen. Die maßgebenden 
Reiter des Vereins hoffen, daß dur 
diefe Maßnahme den größten Be: 
fchwerden der Bergarbeiter begegnet, 
und die Ruhe unter ihnen leicht wieder= 
hergeftellt werden mürbe. 

Vor dem Landgericht zu Gleimig in 
Dperjchlefien begannen gejtern bie 
Verhandlungen in dem großen polni= 
chen Geheimbundprogeh. Nicht mweni- 
c:: als 24 Perfonen fien auf der An- 
flagebant, unter ihnen der großpolni- 
ſche Agitator Johann Wycisk aus 
Zabrze in Oberſchleſien. Der Genann— 
ie, der ſeines Zeichens Schuhmacher 
iſt, wurde am 11. Auguſt in Zabrze 
auf Grund eines Haftbefehls der 
Staatsanwaltſchaft zu Gleiwitz ver— 
haftet und in das dortige Landge— 
richtsgefängniß eingeliefert. Wycisk 
ſoli in Gemeinſchaft mit den anderen 
Angeklagten mit dem Ausland groß— 
polnijhe Verbindungen unterhalten 
haben. Sin der, überau3 umfangtrei- 
hen Vorunterfuhung find über 100 
Zeugen vernommen worden, und aud 
zur Hauptverhandlung find zahlreiche 
Zeugen gelaben morben. 

Der Staatsanwalt zu Stargard in 
Pommern hat hinter dem Reichstag3- 
abgeorbneten, Pfarrer a. D. und Buch— 
druderei-Direftor Kröfel einen Steds 
brief erlafjen. Kröfell, der fich der ihm 
drohenden Verhaftung durch die Flucht 
entzogen hat, vertritt den fünften Gtet- 
tiner Wahltreis und gehört ber 
Deutfchen Reformpartei an. ein 
MWohnfig ift Porik in Pommern. 

An Dresden ftarb Profeffor Zeibig. 
Mit ihm ift ein Mann dahingegangen, 
der noch einer der wenigen lebenden 
Zeugen der Verhandlungen der erften 
Deutfhen Nationalverfammlung mar. 
Er fungirte in dem Parlament, 


dad im Sturmjahre 1848 in ber 
Paulzficche der damald nod freien 
Reichsftadt Frankfurt a: M. tagte, ald 
Stenograph und war überhaupt der 
letzte Stenograph dieſes Parlaments. 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

New Vork: Kaiſer Wilhelm ber Große von Bres 
men; Meſaba von London. 

An Nantucket, Maſſ. vorbei: Noordam, von 
Rotterdam nah New Vorl. 

Gibraltar: König Albert, von New York nah Nea: 
pel und Genua, 

Neapel: Nedar, von New Vorl nah Genua. 

Antiverpen: Kroonland von New York. 

London: Anglian von Bofton. 

Liverpool: Bopic von New Vorl; Gorintbien, von 
Montreal und Dueber. 

Glasgow: Furneflia von New Vort. 

Abgegangen. . 

New Vork: Kronprinz Wilhelm nad Bremen; Gars 

ithi und Fiume; Madonna nah Mar: 
feille; Gevic nad Liverpool. 

Gibraltar; Germanic, von Marfeille n Rew 


Vort; Gerty, von Trieit u. ſ. w. nach New Vort. 
Neapel: Florida, von Genua nah New Port. 
(Neuer ’Dampfer einer neuen Sinie.) 
Cherbourg: Friedrich der Große, von Bremen nad 


New zen the Pe * 
amburg: ze na an fFranzisto, 
* — von Glasgom nad New 
. Am LCizard vorbei: Staatendam, von Rotterdam 
wre Vorl; Montevidean, von ‚Glasgow nad 
ortland. 


— Kriegsſekretär Taft hielt in Kan⸗ 
als . auf dem Ban- 


Club“, eine ben B: 
neh." hen 


— linfere Regierung erhielt Runde, 
daß der Kaffationshof von Niktaragua, 
Zentralamerifa, das Urtheil über Wn. 
©. Albers, einen‘ Bürger der Ber. 
Staaten, beitätigte: 32 Monate Ge- 
fangnih für MWiderjtand gegen die 
Staatsgewalt. Wahrſcheinlich mird 
Albers begnadigt unter Verpflichtung, 
das Land zu verlaſſen. 

— Präſident Rooſevelt iſt nicht für 
völlige Abſchaffung des Fußballſpiels, 
ſondern, wie er dem Dr. White, Pro⸗ 
feſſor der Chirurgie an der Pennſyl— 
vania-Univerſität, in einer Konferenz 
auseinanderſetzte, für ein Abkommen 
zwiſchen den Hochſchulbehörden, wel— 
ches alle Brutalitäten und unehrlichen 
Kniffe ausſchließt. 

— Bei der Abfahrt des Prinz von 
Battenberg'ſchen Geſchwaders von New 
York fehlten etwa 200 Matroſen, die 
abſichtlich oder fahrläſſigerweiſe am 
Lande geblieben waren. Die Offiziere 
ſagten, es ſei ihnen am Verluſt dieſer 
werthloſen Mannſchaft nichts gelegen. 
Für jeden zurückgebliebenen Matroſen 
wurde der engliſchen Regierung eine 
Steuer von 82 auferlegt, wie Hei 
Schiffen, welche „blinde Paſſagiere“ 
bringen. 

— ——— — — 
Ausland. 


— Der Semſtwokongreß in Mos— 
kau ſchloß einen Delegaten aus, wel— 
cher ſich als Vertreter der jüdiſchen Be— 
völkerung von Wilna legitimirte. 

— Das ſpaniſche Botſchafteramt in 
London dementirt abermals die Anga— 
be, daß ſich König Alfons mit Prinzeß 
Ena von Battenberg vermählen werde. 

— Eine, in St. Petersburg befind⸗ 
liche Abordnung von 24 angeſehenen 
Polen ſtellte in einem Manifeſt an das 
ruſſiſche Volk in Abrede, auf Polens 
Losreißung hinzuarbeiten. 

— Die Häfen von Kronſtadt und 
St. Petersburg ſind ſchon zugefroren. 
Deshalb kann der amerikaniſche Kreu— 
zer „Minneapolis“ nicht dorthin fah— 
ren, wenn er auch bedurft würde. 

— Aus St. Petersburg wird gemel⸗ 
det, daß ſich die Cholera nördlich von 
den kirgiſiſchen Steppen weiterverbrei⸗ 
tet. Man fürchtet in behörblichen Krei- 
fen, daß fie ebenfall3 als Naitations- 
mittel bei der abergläubifchen Qanbbe- 
völkerung benußt werben fünnte. 


— Im Königspalais zu Kopenha- 
gen-mwurbe gejtern Abend die Annahme 
der norwegiſchen Königskrone durch 
den Prinzen Karl — jetzt König Hakon 
VII. — auch durch ein Galadiner ge⸗ 
feiert. König Hakon wurde zum Ad— 
miral-ber-bänifchen Flotte ernannt. 

— Berliner Zeitungen meifen bie: 
Angabe zurüd, daß der neue König 
Norwegens bie Krone feinem Schwie⸗ 
gerpater König Edward verbante. Sie 
derfichern, Ratfer Wilpelm habe zuerft 

en bewogen, ji um ben 


den 


| 


| 


Aufregeude Kãuberhatz 


— — 


Ausreißer nud Deteltives wechſeln 
mehrere Schüſſe. 


M. Donovan verhaftet. 


Sein Kumpan entfommen. — Angebliche 
Hühnerdiebe Faltgeftellt. — Erlag der 
Derfuchung. — Polizeichef Collins neuefter 
Scad;ug gegen die Derbrecyer. 


Nach aufregender Hebjagd, in deren 
Verlaufe Ausreißer und Verfolger 
mehrere Schüffe mechfelten, verhafteten 
heute früh die Deteftivegs Mulvihill 
und O’Malley von der Bezirfswache 
an Desplaines Straße einen von zwei 
Räubern, die fie an Wafhington Bou- 
levard, nahe Union Straße, auf fri- 
Iher That überrumpelt hatten. Der 
Häftling entpuppte ſich als der 24jäh— 
rige Morgan Donovan. Sein Kum— 
pan bewerkſtelligte ſeine Flucht; da er 
der Polizei bekannt iſt, ſo iſt ſeine 
Verhaftung nur eine Frage der Zeit. 

DasOpfer der Banditen war James 
Hanrahan, Nr. 3220 Wallace Straße. 
Die rohen Burſche hatten ihn, nach— 
dem ſie ihm ſeine Baarſchaft im Be— 
trage von $14 abgenommen hatten, 
niebergefchlagen und bearbeiteten ihn 
aerade mit Fußtritten, al® die Ge- 
heimräthe auf der Bildfläche erfchie- 
nen. GSchald die Räuber der Beam- 
ten anfichtig wurden, fuchten fie ihr 
Heil in der Flucht. Die Hat mit dem 
obenermähnten Ergebniß mar bie 


Folge. 
Diebiſche Elſter. 


In der Wohnung ihrer letzten Brot⸗ 
herrin, Frau Nathan J. Ullman, Nr. 
3651 Michigan Avbe., wurde geſtern die 
Kammerzofe Babette Jaeger unter der 
Anklage verhaftet, Frau B. L. Eiſen— 
drath, Gattin des Mitgliedes der Fir— 
ma Leopold, Salomon & Eifendrath, 
mohnhaft Nr.. 103 34. Str., im Laufe 
der lebten 18 Monate um Schmudja- 
hen im Werthe von über $1000 be= 
ftohlen zu haben. Ein großer Theil des 
gejtohlenen®utes wurde zurüderlangt. 
Frau Eifendrath nahm mährend einer 
Guropareife in Fulda das Mädchen in 
Dienft. Vier Wochen päter, in der 
Schweiz, vermißte fie eine Perlenna- 
del im Werthe von $100. Dann ver= 
fhwanden nah und nah andere 
werthvolle Schmuckſachen und Spitzen. 
Aber erſt kürzlich lenkte ſich der Ver— 
dacht, die Diebin zu ſein, auf Babette, 
die dann entlaſſen wurde und bald 
darauf in die Dienſte der Frau Ull— 
man trat. 

In ihrem Koffer fand man folgende 
der Frau Eiſendrath entwendete 
Werthfachen: 1 Diamantring im Wer— 
the von 8300; 1 Korallen-Halsband 
im Werthe von $25; ein Paar Arm— 
bänder, 825; Spitzen, 8300, und eine 
Menge Tand. — 

Babette erklärte, die Sächelchen ſeien 
ſo hübſch, daß ſie der Verſuchung, ſie 
zu ftiebigen, nicht habe miderjftehen 
fönnen. 

Aufgevaßt, Raubgeſellen! 

Um dem Räuberweſen ein Ende mit 
Schreden zu bereiten, iſt unſer genialer 
Polizeichef Collins auf die ſchlaue 
Idee gekommen, 24 ſeiner Geheimrä— 
he als Räuberfänger abzukommandi— 
ren. Ihnen wurde der ehrenvolle Auf⸗ 
trag zu Theil, während der nächſten 
drei bis vier Monale von Abends ſie— 
ben bis Morgens vier Uhr in den 
von Räubern heimgeſuchten Bezirken 
umherzuſchleichen und alle auf friſcher 
That überrumpelten Diebe, Einbrecher 
und Schnapphähne einzufangen. Al- 
ftündlich haben fie aber den DBezirk3- 
machen, den fie zuertheilt find, tele- 
phonifch Meldung zu erftatten. 

Polizeichef Collins ift der Anficht, 
dat die Bürgerfehaft nunmehr ruhig 
fchlafen Tann; follten aber troß feiner 
Mahnahmen dennod Räubereien und 
Einbrüche vorfommen, jo mache er 
feine Hände in Unfhuld; er glaube 
feine Pflicht „voll und ganz“ gethan 
zu haben. 

Am Schatten der Bezirfswache. 


Geftern hat fich da8 verruchte Raub- 
gefindel durch die neuernannten Räu-= 
berfänger nicht im Geringiten ftören 
lafien. So murbe in dem im Schat- 
ten der Bezirfämache an Oft Chicago 
Ave. gelegenen „Timo GSijters Cafe“ 
ein GEinbruh verübt. Die Diebe, 
melche die Vorberthür gefprengt hat- 
ten, frühftüdten in aller Seelenruhe, 
plünberten den Kaflfenapparat um ben 
aus $40 beftehenden Nnhalt und 
brachten fich und ihre Beute in Gi- 
cherheit. 

Vach berühmten Muſtern. 

Gegen zehn Uhr Abends wurde Pat⸗ 
rick Cline in ſeiner an Madiſon und 
Franklin Straße gelegenen Wirth— 
ſchaft von vier Banditen überfallen, 
die ihn zwangen, die Hände hoch zu 
ſtrecken, ihn um 870 und ſeine goldene 
Uhr beraubten und dann das Weite 
ſuchten. Es gelang ihnen, unbehelligt 
zu entkommen. 

Wo blieb die Polizei? 

An Divifion und Vedder Str. mur=- 
de geitern Abend der Buchhalter Henry 
Steinbod, Nr. 106 N. Albany Une., 
bon vier Wegelagerern überfallen. Die 
Halunten brachten ihre Schießeifen auf 
ihn in Anfchlag, machten ihn dadurd 
gefügig, nahmen ihm $40 in Baar und 
feine Uhr im Werthe von $100 ab und 
tiethen ihm dann, zwei Straßengevier- 
te. zu laufen, ohne fich umzuſehen. 


Steinbod that mehr, ala ihm geheißen; 
er lief bis zur nächſten Bezirkswache 


und meldete ſein Abenteuer. Von ſei⸗ 
nen Angreifern fehlt jede Spur. 

Die Einbrecher entkommen. wi 

gg rau Fannie U. Stevens 


| Rüde und Spmud im Gef 


3029. I 


are 


bon 3500. Die Diebe wurden gefehen, 
als fie das Haus verließen. Sie wa— 
ren angeblich gut gefleivet und trugen 
einen Hanbdkoffer. 
Können’s weit bringen. 
Im Erdgeſchoß der nicht mehr be- 
nußten, an 53. Str. und Fifth Moe. 


gelegenen Kirche wurden .gejtern Henry! 


MeGinnis, Nr. 4543 Princeton Une., 
Harry Wehh, 732 WM. 41. Gtraße, 
und John Ryan, Nr. 753 W. 59. Str., 
Burfchen im Alter von je 17 Jahren, 
verhaftet. Im Erdgefhoß wurde ge= 


ftohlenes Gut im MWerthe von $700 ge= | 


funden und bejchlagnahmt. 
Shrer Jugend ungeachtet, find bie 


Burfchen während her legten vier Jab- 
re nicht weniger al3 28 Mal verhaftet! 


worden. Sie haben Straftermine in 
der Befferungsanftalt zu Pontiac ver= 
büßt. Ryan murde erft in voriger Wo- 
che aus der Anftalt entlaffen; McOin- 
nis wurde am 26. Dftober in Richter 


Barnes’ Abtheilung des Kriminalges | 


richts progeffirt, al3 dort die Nachricht 
bom Tode feines Vaters einlief. Der 
Richter ie Gnade für Recht ergehen 
und ihn laufen, nachdem er Belferung 
gelobt hatte. Die Burfchen follen un- 
ı ter Anderem Einbrüche in das Spred- 
| zimmer des Zahnarztes Dr. M. 9. 
Gallaaher, Nr. 5057 Wentmorth Ape. 
Sofeph Ienner® Laden, Nr. 5125 
ı Mentmorth Ape., Thomas Prevenis’ 
| Laden, Nr. 5458 Princeton Upe., und 


ı &. 2. Hamiltong Wohnung, Nr. 5115 | 


| Fifth Une., verübt haben. 
Al3 die Gefangenen heute Morgen 
aus dem Gerichtögimmer des Richters 
Tiggerald abgeführt murben, riffen 
Ryan und Webb fich von den beiden 
fie führenden Boliziften log und rann= 
‚ten davon. In Gerihtszimmer und Be- 
zirkswache entitand jofort lebhafteAuf: 
| regung, und eine Anzahl Poltrijter 
| fehte den Flüchtigen nach, die bald ei- 
| nen quten Vorjprung gewannen, ohne 
; die Zurufe der Verfolger zu beachten. 
' Die Jagd, an der fi dann auch Keute 
aus der Machbarfchaft betheiligten, 
' gina bi3 zum Bahnhof der Chuwago 
'& Weftern Indiana Bahn, mo die 
ı Flüchtlinge unter den zahlreichen Gü- 
; termagen zunächft verfchwanden. Als 
‚ fie in der Nähe der 47. Straße, in 
ſüdlicher Richtung durch die Stewart 
; Ave. laufend, wieder auftauchten, ga= 
| ben einige Poliziften Schüfle in Die 
| Quft ab, um fie zum Stehenbleiben zu 
| bewegen, allein auch das half nichts, 
‚ die Jungen entfamen, und bie Polizi- 
ſten fehrten, von vielen Zufchauern 
| weiblich verfpottet, nach der Bezirf3- 
| mache zurüd. » i 
Richter Fitgerald hatte die Gefan- 
genen dem Yugendgericht übermiefen. 


Derdächtiger Gefelle. 


Unter einem mii tobten Hühnern an- 
aefiillten Sade  feuchend wurde heute 
| früh von dem Boliziften Small an der 
| 46. Straße, nahe Stewart Ape,, ein 


| gemwifler John MeNamara angehalten 


| und, da er fich über den ehrlichen Er- ; 


| werb de3 Geflügel® nicht ausweiſen 
fonnte, verhaftet und in der Bezirf3- 
mache auf den Viehhöfen eingelocht. 
Die Polizei tft der Anficht, dak Me- 
Namara die Hühner aeftohlen hat 
und daß der Beftohlene fich bald mel- 
den werde. 


Obendrein vermeſſert. 


Der Farbige Wm. Hooley, Nr. 


2240 Indiana Apve., wurde heule früh 


angeblich von ſeinem Raſſegenoſſen 


Harry Breen, den er im Verdacht hat: | 


‚te, ihn beftohlen zu haben, vermeffert. 
| Seinen Angaben gemäß wohnte er mit 
ı Breen biS vor 14 Tagen zufammen im 
ı Haufe Nr. 2013 Armour Ave. Er 
| babe eine kurze Reife antreten müf- 
| fen. Als er zurüdfam, fei jein Kof— 
| fer geplündert gemejen. Er fei dann 
| mit Breen an einandergerathen und 
: babe fich fchließlich eine andere MWoh- 
| nung gefircht. Heute jei Breen. dem «r 
| auf der Straße begegnete, über ihn 
bergefallen und habe ihm Wunden am 
| Halfe und im Geficht beigebracht. 

| Swifhen zwei feuern. 

In der Bezirkswache an Oſt Chica— 
go Ave. ſtellte geſtern Abend die Wit— 
tib Ida Ahlberg, Nr. 397 N. Frank— 
lin Str., Wilhelm Winall vor bie 
Wahl, ſie ſofort zu heirathen, oder aber 
ihr 81000, die ſie ihm während der 

letzten vier Jahre geliehen habe, zurück— 
zuzahlen. Winell wollte weder das 
Eine noch das Andere. Er krümmte 


ſich wie ein Wurm und betheuerte, der 


heirathsluſtigen Wittwe nur 3400 zu 
ſchulden. Dieſe Schuld wolle er be— 
gleichen, ſobald ſein Vater, der in 
Schweden wohne, ihm Geld geſchickt 
| haben ierbe. 

Frau Ahlberg 309g gefnidt von 
dannen, nachdem die Polizeibeamten 
ihr klar gemacht Hatten, daß für die 
Polizei fein Grund zum Einfchreiten 
vorliege, e3 ihr aber anheimgeftellt 
bleibe, eine Schuldflage gegen Winell 
anbängig zu machen. 

Brad das Genid. 


Der Koronerdarzt Dr. Lemte ftellte 
geitern Nachmittag feft, daß der 40- 
jährige Alfred MWallin, deifen Leiche, 

| wie berichtet, an 94. Straße und 
Eming Ave. gefunden wurde, daß Ge- 
nid gebrochen hatte. Dr. Lerfe ii 
der Anficht, daß der Verftorbene, der 
am Sonntag Abend ftarf gezecht ha= 
ben fol, infolge eines Sturzes vom 
Bürgerfteig, der fechd Fuß höher als 
die Funbdftätte der Leiche gelegen ift, 
feinen Tod gefunden hat. 


Das meille Krankfein 


improbi und nun zwei 
| De aut uchen): 


— 


wertbe | 


; Sgoß vorbei — 

Unter der Anklage, auf Frau Annie 
Hil, Nr. 3017 Wabafh Uoe., in mör- 
berifcher Abficht einen Revolverſchuß 
abgefeuert zu haben, wurde geftern 


1 Nachmittag der Farbige John. Miller 


verhaftet. Er mollte angeblich der 

Yrau das Lebenälicht ausblafen, weil 

er glaubte, daß fie in ihrer Wohnung 
; feine Gattin verftect Habe. Die Ku- 
| gel verfehlte glüdlichermeife ihr Ziel. 
| Wittern ern Verbrechen 

Man muthmaßt jet, daß der 85- 

; jährige U. Vilanzfi, der am Sonntag, 
wie berichtet, auf den Geleifen an Ar 
her und Butler Ave. bewußtlos auf- 
gefunden wurde und geftern im Jüdi— 
fchen Afyl ftarb, das Opfer von Ban- 
diten wurde. 

Als er das Aſyl verließ, hatte er 
angeblich annähernd 8200 bei ſich; 
als man ihn bewußtlos auflas, fand 
man nur 87 und ſeine Uhr in ſeinen 
Taſchen. 

Hinter Schloß und Riegel. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung der Frau Mary Me— 
Ewen, Nr. 135 35. Straße, verübt zu 
haben, wurde heute der 27jährige Mi— 
chael MeCabe verhaftet. Er trug an— 
geblich einen Anzug, der einem Zim— 
merherrn der Frau MeEwen, einem 
gewiſſen Peter Sheldon, gehört. Außer 
dem Anzug ſoll der Häftling Geld ſti— 
bitzt haben. Er behauptet, erſt kürz— 
lich aus St. Louis hier eingetroffen 
zu ſein. 


—— 
| Staatsitreih geplant? 


Anglo-amerifanifhe Geiftliche follen Haft: 
befehle in Mafje erwirft haben. 

Bekanntlich fordert feit neuefter 

Zeit eine Anzahl anglo-amerifanifcher 
Geijtlichen, an ihrer Spite Rev. W. A. 
Bartlett von der 1. Kongregational- 
Kirche, den Schluß der Wirthichaften 
am Sonntag, und mehrere Abordnun- 
gen haben bereit3 Mayor Dunne ihre 
Aufwartung gemacht und ihn aufge- 
fordert, „da3 Gejeh zu vollitreden”. 
Mayor Dunne hat den Herren erklärt, 
daß fi por einer Reihe von Jahren 
die Wähler von Chicago mit überwäl- 
tigender Stimmenmehrheit gegen die 
Sonntagsfperre ausgefprochen häiten, 
und daß er hier, wie in allen Dingen, 
fih dem fouveränen Voltamwillen beu- 
gen werde. Nun follen, jo geht wenig- 
jten3 das Gerücht, jene Eiferer ein Ab: 
fommen mit gemijfen FFriedensrichtern 
getroffen haben, wonach diefe fich bereit 
erklären, 5000Haftbefehle auszuftellen, 
melche von Detektives und Konftablern 
in jedem Fall vollitredt werden follen. 
in welchem am nächften Sonntag eine 
MWirthichaft von den Spiteln offen ge= 
funden wird. 
| Als ein Vertreter der „Abenppojt“ 
| heute Rev. Bartlett in diefer Ungele- 
' genheit auffuchte, weigerte fich diefer 
fühne Rufer im Streite auf Seite der 
Muder, Rede und Antwort zu ftehen. 
„sh babe in diefer Ungelegenheit 
nichts zur Veröffentlihung in der 
Preffe zu jagen“. J 

„Wollen Sie nicht wenigſtens erklä— 

ren, ob an dem Gerücht etwas Wahres 
iſt, oder ob es aus der Luft gegriffen 
ift?“ 

„Ic kann nur wiederholen, daß ich 
über diefen Bunkt für die Veröffentli- 
hung nichts zu fagen habe — rein gar 
nichts! Guten Morgen.“ 

E3 jcheint fich in den Kreifen der 
| Feinde rernünftiger. Sonntagsfrei— 
heit wirklich etwas vorzubereiten, und 
follten fie thatfählih mit Hilfe von 
follten fie thatfräftig mit Hilfe von 
Triedengrichtern, die eö nach den fetten 
Gebühren gelüftet, einen derartigen 
Staatzftreich ind Werk fegen wollen, jo 
jtehen den Wirthen der Stabt hödjit 
unangenehme Scheerereien und linto= 
ften bevor. 

Mayor Dunne erklärte heute, er 
habe von der Abficht der Sonntags- 
muder, Haftbefehle zu ermwirten, no 
nicht3 gehört, die Stadtverwaltung 
werde ihnen aber, jollten fie dag mwirk- 
ih thun, feinerlei Hinderniffe in den 
| Weg legen. Er werde fogar nicht ver- 
| bieten, daß die Haftbefehle von jtädti- 

chen Boliziften vollftredt würden, ob- 
Thon er e3 für richtiger Halte, daB 
dies dur die Konftabler beforgt 
würde. Was ihn felbit anbetreffe, To 
fönne er nur wiederholen, daß er fein 
bor der Wahl der Bürgerfchaft gegebe- 
ne3 Verfprechen halten, d. 5. die Sonn 
tagsfperre nicht über Chicago verhän= 


gen merbe. 
— —ñ— —— 


In New York gewünidt. 


| frau Henry Schiller wird wahrfcheinlich 
| ausgeliefert werden. 


| Frau Mary Schiller, alias Lena Be- 
der, alia3 Lena Bach, alias Lena Wer- 
ner, die, tie berichtet, geftändig ift, aus 

der Wohnung ihres früheren Arbeit- 

geber3? Ifaac F. Lloyd, Nem York, 

Schmudfahen im Werthe von $30,000 

geftohlen zu haben und mit dem gleich- 

‚ fall3 verhafteten Henn Hoffman, 
| alias Hilmeth, alias von Volden, nach 
ı Chicago geflüchtet zu fein, ift bon den 
Großgeſchworenen in New York in An- 
klagezuſtand verſetzt worden. Gouver⸗ 
neur Deneen wird jetzt erſucht werden, 
in die Auslieferung der Verhafteten zu 

willigen, die dann in New York prozeſ⸗ 

ſirt werden ſoll. Die Bundesbehörden 

ſind angeblich damit einverſtanden, 

daß die Verhaftete der New Yorker 

Polizei ausgeliefert werde. Die vor 

dem Bundeskommiſſär Foote gegen ſie 

hängig gemachte, auf Diamanten⸗ 


an 
— lautende Anklage würde 


dann niedergeſchlagen werden. Die 
New Yorker Polizei behauptet, daß bie 
beihlagnahmten Diamanten nicht von 
der Angeklagten ind Land geihmug- 
gelt, Sondern aus Schmudjachen ber= 
ausgebrochen murben, die Eigenthum 
des Herren Lloyd waren. 
— 1. 9 
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Es gefährdete mehrere Menſcheu⸗ 
leben, Schaden $35,000. 


Feuerwehrmann verunglüdt. 


Die Bewohner mit heiler Haut entfommen. 
— Der Brand mwüthet im Commercial: 
Blod, in dem fich das Pojtamt und drei 
Stiedensgerichte befinden. 


‚sn drei South Chicagoer Friebens- 
gerichten mußten die Verhandlungen 
unterbrochen und im South Chicagoer 
Poftamt mußten die Dienitgeichäfte 
eingeftellt werben, als geftern Nachmit- 
tag im Erdgefhoh des Commercial: 
Blod, Nr. 9200-9212 Commercial 
Ube., dem größten Office - Gebäude in 
South Chicago, Feuer ausbrad. 

Die SOjährige yrau Mary. Siweeney 
und ihre 22jährige Tochter Lulu wur- 
ben von Kapitän Wm. Smwerney vom 
Feuerlöſchboot Yofemite, einemSchwa- 
ger ber alten Dame, aus ihrer im vier- 
ten Stod gelegenen Wohnung die Ret- 
tungäleiter hinuntergetragen. 

Charles Dietrich, Feuerwehrmann 
vom Wagenzuge Nr. 17, der fich am 
Rettungsmert beiheiligte, fiel von der 
Leiter binunter und brach den linfen 
Arm. 

Feuerwehrchef Campion leitete die 
Löfcharbeiten. Nah Verlauf einer 
Stunde hatten er und feine Manen den 
Brand in der Gewalt. Der Gefammt: 
Ihaden dürfte $35,000 betragen. 

Griff ichnell um fi&. 

Das Teuer brach aus im Exdgefchof; 
der Kleiderhandlung von Edward Ev: 
ben und griff mit unheimlicher Schnel: 
tigkeit um fih. Die Friedengrichter 
Callahan, Foster und Elart fahen fich, 
da ihre Gerechtigteitsmühlen von ben 
Ylammen bedroht waren, genöthig!, ii 
allerHaft Vertragung eintreten zu laj: 
fen und ihre gejchäßtenBerfonen in Si: 
cherheit zu bringen. Die Anwälte und 
Parteien folgten ihrem Beifpiele und 
ftürmten in wilder Haft auf die Stra: 
Be. Die Gerichtsfchreiber reiteten mit 
Mühe und Noth die Akten. 

Tel. Ubelaide Campbell, eine Boft: 
beamtin, hatte ingwifchen die Feuer— 
mehr alarmirt und war dann mit den 
übrigen Angeftellten geflüchtet. 

Ahnten nicht die Gefahr. 

Yrau Smweeney erfuhr erft, daß das 
Haus in Brand ftand und ihr und ih: 
rer Tochter Xeben gefährdet war, als 
Kapitän Smeeney dur das Fenfter 
fprang und ihr die nothiwendigen Mit- 
theilungen madte. Die Greifin medte 
Tchleunigft ihre Tochter, die ein Nach: 
mittagsjchläfchen hielt, und jeßte dann 
einen Kanarienvogel in Freiheit. Ym 
nächjften Augenblid brach fie ohnmäd)- 
tig zufammen. Sie und ihre gleichfalls 
vom Rauch überwältigie Tochter mur= 
den, mie gejagt, von Kapitän Smeeney 
gerettet. Die Polizei fchaffte fie nach 
dem County = Hofpital, wo fie ins Be— 
mwußtfein zurüdgerufen wurden. Die 
Greifin ift indeffen infolge der Aufre- 
gung fchmwer erfrantt. 

Ju hochgradiger Aufregung. 

Im erſten Stock des Gebäudes be— 
findet ſich Cohens Kleiderhandlung 
und das Poſtamt; im zweiten die Frie— 
densgerichte und Sprechzimmer von 
Aerzten und Anwälten; im dritten und 
vierten wohnen etwa zehn Familien. 
Die Mitglieder dieſer geriethen in hoch— 
gradige Aufregung und ſtürmten, theil— 
weiſe höchſt mangelhaft bekleidet, die 
Treppen hinunter ins Freie. Sie ent⸗ 
kamen ausnahmslos unverſehrt. 

Da zur Zeit im Poftamt fämmtliche 
Briefträger anmwefend waren, fonnten, 
bi3 auf wenige Briefe, fämmtlicheBoft- 
fachen gerettet werden. Sobald das 
Feuer gelöfcht war, machten ji Zim- 
merleute daran, einen DVerjehlag im 
arg bejhädigten Gebäude berzuftellen, 
in dem borerft bi3 nah Weihnachten 
die Poſtgeſchäfte abgewickelt werden 
ſollen. 

Feuner im Hotel. 

Gegen fünf Uhr Nachmittags brach 
in einem Hinterzimmer des dritten 
Stock des Oaks-Hotels, Nr. 212 76. 
Str., Feuer aus, welches die Gäſte, de— 
ren etwa. 100 in dem breiftödigen, höl- 
zernen Gebäude wohnen, zur Ylucht 
auf die Straße nöthigte. Der Mehr: 
zahl blieb nicht viel Zeit, Toilette zu 
machen; viele der Gäfte Eletterten die 
Rettungsleitern hinunter. Da bie 
Mehrzahl ver in der Umgegend ftatio- 
nirten Sprigenzüge ji zur Zeit in 
South Chicago befand, fo konnte, der 
Brand nicht mit dem erforderlichen 
Nachdrud befämpft werden. Er wurde 
etft gelöfcht, nachdem er $10,000 Scha- 
den verurfacht Hatte. Eigenthümer des 
Hotels ift Dr. James 8. Littlejohn. 

Rauch, aber fein Seuer. 

Hus dem zmeiftödigen, neben ber 
Coleman = Schule gelegenen Haufe Nr. 
110 ®. 47. Straße prang heute in- 
folge eines fchabhaften KaminsRaud). 
Ein Straßengänger glaubte, e8 brenne 
im Haufe, und alarmirte die Yeuer- 
mehr. Diefe fand natürlich nichts zu: 
löfchen vor. Das Heranrafleln der 
Sprien verurfachte aber beträchtliche 
Aufregung unter den Zöglingen der 


Säule. 
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Für die Grandjury. 


Schanftwirth Zimmermann wird im Poli 
zeiaericht von Harlem entlaffen. 

Der Schantwirth Henry Zimmer: 
von Glüdsfpiel in feiner Wirthidhaft, 
mann in Harlem, der wegen Duldung 
22 Nord Eircle Ave., verhaftet worden 
mar, mwurbe heute vom Richter Gorke 
bon Harlem auf Antrag des Gemeinde- 
anmwalt3 freigelaffen. Gemeinde - An- 
malt Albert E. Roos kündigte an, daß 
er heute noch den Fall der Grand Yury 
vorlegen werde. Die A von 
Zimmermanns Wirthſchaft erregle be— 
tlanntlich viel böſes Blut, Kapitän 

Schwaß und einige andere 


we 


! Fenerin $outyChicago. ! 


ı 
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- Aus den Poligeigerihten, 


Trägt Poftbaren Schmud, betrinft ſich und 
wird nm $45 beftohlen. — 


Vor dem Richter Chott im Des⸗ 


plaines Str.⸗Polizeigericht ſtand 


heute Frau A. F. Heß, 1402 North 
Central Park Abenue, die geſtern 


% 


Abend von Poliziften an Wood Str, 
und Park Apenue betrunten aufge 
griffn morben war. Frau Heß war 


bon ihremManne begleitet, der geftern 


Abend Thend Bürgjchaft für ihr Erz 
feinen vor Gericht geftellt hatte. Sie 
erzählte, fie Habe bei einem Befuche 
bei ihrer Schmwefter zu viel 'getrunfen 
und jcheine dann in eine Schantwirth _ 
haft gerathen zu fein. $45, bie fie. 
bei fich gehabt, feien ihr abhanden 
gefommen. Die Frau hatte bei ihrer 
Verhaftung Diamanten und anderen 
Shmud im MWerthe von über $1000 
getragen. Richter Chott ließ fie frei. 
Unter der Anflage des Verkaufs 
bon Kofain ohne ärztliche Verfchrei- 
bung murben heute von Richter Ca- 
beriy im Harrifon Str.-Bolizeigericht“ 
Peul Zito, der angebliche Beliter ber 
Apotheke Nr. 1952 Archer Abenue, 
und Egidio Mazzareſe, der angebliche 
Geſchäflsführer der Apotheke, um je 
$500 Bürgfchaft der Grandjury über- 
mwiefen. Die Deteftives Kelly, Fiß— 
gerald und Byrne hatten geftern. 
Abend eine ihnen ala fofainfüchtig 
befannte Negerin die Apothete beire- 
ten und mit einem angeblich Kokain 
enthaltenden Pädchen herausfommen 


fehen und die beiden Männer verhaf⸗ 


tet. Zito iſt in den letzten ſechs Wo— 
chen dreimal wegen desſelben Ver— 
gehens verhaftet und zweimal um je 
8100 geſtraft worden, das letzte Mal 
für einen ſolchen Verkauf in ſeiner 
Apotheke Nr. 2003 State Str. Die 
Staats-Pharmaziebehörde entzog ihm 
daraufhin die Lizens, worauf er eine 
Lizens für die Apotheke in der Archer 
Une. ermwirkte, 
Wurde freigeiprocen. 


Sohn R. Eoofe, Sohn de Grüns 
ders ter Coofe Brewing Co., wurde 
heute von Richter Cochrane von det 
Anklage freigefprochen, feine Frau 
bösmwillig verlajfen zu haben. Den 
Zeugenausfagen gemäß fchidte ber 
Angeklagte feine Frau im Yrühjahr 
borigen Jahres zu ihren in Baltimore 
Mod., wohnhaften Eltern. Er folgte ihr 
fpäter und lebte mit ihr einen Monat 
zufammen, bis ihm die Thür gemiefen 
wurde. Nachdem er einen fruchtlojen 

erſuch, ſie zu ſprechen, gemacht hatte 
wollte er nichts weiter mit ihr zu ſchaf⸗ 
fen haben. Frau Cooke gab an, daß ihr 
Gatte an die Luft geſetzt wurde, weil 
er ſie ſchlecht behandelt hatte. Der Ver— 
theidiger des Angeklagten machte gel—⸗ 
tend, daß, falls überhaupt Grund zu 
einer Klage vorlag, dieſe in Baltimore 
hätte anhängig gemacht werden müſ—⸗ 
ſen, da die Frau dort wohnhaft ſei 
und mit ihrem Manne einen Monat 
zuſammenlebte. Dieſer Anſicht ſchloß 
ſich auch der Kadi an. 

— —— — 
Der Geiſter⸗Photograph. 


5 


Er’ berfpricht, die Geifter fünftig in Rule 


zu laffen. 

Der bejahrte „Geifter-Bhotograph” 
©. ®. TFallis wurde heute dem Richter 
Gaverly unter der Anklage des Be- 
trugs vorgeführt. Er hatte, wie ſeiner⸗ 


zeit berichtet, für Frau Laura Reid, © 


MIN. Clark Str., eine „Seijter-Pho- 
tographie”* von deren verftorbener 
Tochter Annie angefertiat, und Frau 
Reid hatte fich fehr darüber gefreut, 
bis fie Eremplare desjelben Bildes in 
mehreren Läden zum Verkauf audge- 
legt fand. Die Entdedung raubte ihre 
den Glauben an den Spiritismug unk 
beranlaßte fie, gegen Fallis flagbar zu 
werben. Richter Caverly nahm biefem 
das Verfprechen ab, feine „Geilter- 
Photographenwerkſtatt“ zu ſchließen 
und Frau Reid die 86, die er ihr abge⸗ 
nommen hatte, zurückzuerſtatten, wo— 
rauf er ihn freiließ. Fallis iſt 67 Jahre 
alt. * 


— —— — 
Wer iſt der Mörder? 


James Quinlan ſeinen Wunden erlegen. 


Der 40jährige James Duinlan, 100 
W. Madifon Str., der am Sonntag“ 
früh bemußtlos und blutend an Des 
plaine3 und Monroe Str. aufgefunden 
murde, ift im County-Hofpital geftor- 
ben. 
Augenblids gab er an, daß ihn ein ihm 


fremder Mann ohne jegliche Veranlaf- 7 
fung überfallen und niedergefchlagen 
babe 3 


* 


Die Polizei fahndet auf den Thäter 


Sie glaubt aber, daß der Verſtorbene 


im Verlaufe einer Keilerei den Kürze» 


ren 309. Die mit der Aufarbeitung ° 


des Falles betrauten Detektives ermit- 


telten, daß Quinlan am Samſtag 
Abend um 8 Uhr feine Wohnung vers 
ließ und nicht mehr heimkehrte. : 


* 


= 
Laufburfdhe verunglädt, 


Yulius Mainbourg, Nr. 875 N 
Mozart Str., ein Laufburfche, murbe “ 
heute von einer von Henty Zellman, 
einem bon ©. 7. Rofeley, Nr. 191 
Afhland Boulevard, befchäftigten Kut- 
fcher gelentten Drojchte über den Haus 
fen gefahren. Der Berunglüdte fam 
mit leichten Verlegungen bavon. Er 
mar im Stande, fich ohne fremde Hil- 
fe nach Haufe zu begeben. 


Erfiat. | 


Heute früh, beim Frübftüd, gerieif 
der 76jährigen Frau Karoline Ars 
nolt, Nr. 783 
Happen Fleifch in die Quftröhre, 
fofort. geholter Arzt bemühte fi ı 
geblich, die Greifin zu retten. Ci 
nad wenigen Minuten hatte fie aı 
gelitten. 


— Falfc aufgefaht.—Ranu,Rar 
hen, was willft Du denn mit 
Scraubenzieher?"— „Zante Klara 


DB. 20. Stra eim 
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Während eines furzen, lichten = 
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Der Weg zur Größe, 


Unerſetzlich iſt befanntlic fein 
Menih, aber wenn irgendivo ein gro= 
Ber oder gar der größte lebende 
Staatsmann jtirbt, fo jollte die Qüde 
doch mwenigjtens eine Zeit lang fühlbar 
fein. Doch wenn den allezeit wahr 
beitögetreuen und jeder Schmeichelei 
abholden „Spezialforrefpondenten” in 
MWajhington zu trauen ift, jo jteht dem 
amerifanifchen Bolfe fein fprichwört- 
liches Glüd au nad) dem Hinfcheiden 
des unvergleichlichen Staatsſekretärs 
Sohn Hay zur Ceite. Denn fein Nadh- 
folger, Herr Elihu Root, it augen- 
jheinlih noch größer, ja jogar jo 
groß, daß Hay berghoch überragt wird. 
Andere Nationen mögen allenfalls 
alle hundert Jahre einmal ein ftaat3= 
männifches Genie erjten Ranges her= 
borbringen. Wir dagegen fünnen in 
jedem Staate und Territorium bei 
eintretendem Bedarfe gleich Dutende 
von Mazarind, Cavour3 und Bis— 
mard3 aufjtöbern. 


ILLINOIS, 
und 1498. 


Den Spezialkorrefpondenten zufolge 


ift der Staatzjefretär Root nicht blos 
fein Nachtreter 
fondern er hat geradezu den entgegen= 
gefegten Weg eingejchlagen. 
ven jeinerzeit jo jehr gerühmten „diden 
Stod“ in die Ede geftellt und trägt 
att feiner jozufagen den Hut in ber 
San Alle Gejandten und Botjchars 
er find ihm gleich lieb und mwerth, und 
ber Vertreter der lumpigjten Erdbeben 
republif wird genau fo freundlich be= 
handelt, wie der perjünliche Repräfen- 
tant des glänzenditen europäifchen 
Herrfcherd. Beifpielsmweife hat er zum 
größten Erftaunen des Gaftgebers 
jogar eine Einladung des dhilenijchen 
Gejandten zu einem Gabelfrühftüst 
angenommen, an dem auch alle an= 
deren füdamerifanifchen Diplomaten 
theilnahmen. Eine joldde Ehre war 
den Abgefandten der Schmeiterrepu= 
blifen jchon jo lange nicht ermwiejen 
morben, daß fie das unerhörte Glüd 
faum zu faffen vermochten. WVollends 
grenzenlos war aber ihr Entzüden, 
al3 der große Mann ihnen mittheilte, 
daß er perſönlich Süd-Amerika beſu— 
chen würde, um dem nächſten allameri— 
kaniſchen Kongreſſe beizuwohnen. Die 


ſeines Vorgängers, 


Er hat 


Es iſt im höchſten Grade zu be— 
dauern und wird außerordentlich un— 
angenehm berühren, daß des Präſiden⸗ 
ten Name in ſolchem Zuſammenhang 
überhaupt genannt werden kann. 
Viele werden meinen, jene Frage dürfe 
unter keinen Umſtänden aufgeworfen 
werden, denn wenn ſich's darum han⸗ 
dele, wer die Wahrheit ſpricht, der 
Präſident der Ver. Staaten oder ir— 
gend ein obffurer Bürger, da müfle 
man doch von vornherein allemal des 
Präfidenten Wort hochhalten. Und das 
ift im Allgemeinen richtig; aber im 
vorliegenden Fall ift des Präfibenten 

nicht nur ein in feinem 
Staate Maffadhufetts fehr aut und 
portheilhaf:t bekannter Mann, fein 
Mort wird auch von zwei andern ans 
gejehenen Bürgern beftätigt und — 
der Bräfident hat. gerade in derStreit⸗ 
frage ſich ſelbſt ſo ſchnurſtracks wider— 
ſprochen und dabei einen ſo — ſo 
eigenthümlichen“ Ton angeſchlagen, 
daß man wirklich kaum weiß, was 
man dazu ſagen ſoll und, jene Frage 
durchaus berechtigt erſcheint. 


* 


Widerſacher 


* * 


Die Sachlage ſtellt ſich folgender— 
maßen dar: Im vergangenen Winter 
ging Herr Henry M. Whitney, ein be⸗ 
deutender Geſchäftsmann Boſtons in 
Begleitung der Herren Andrew G. 

Webſter, von Boſton, und J. M. W. 
Hall von Cambridge, Maſſ., als Ko⸗ 
mite der BoſtonerHandelskammer nach 

| MWafhingtsn um des Präfidenten Hilfe 
| in der Reziprozitätsbewegung — dem 

Streben nad Gegenfeitigfeitäperträ- 

gen zur Hebung des Handels mit uns 
feren Nachbarjtaaten — anzurufen. 

Sie wurden empfangen und hatten 

ein längere Gejprädh mit dem Prä—⸗ 
fiventen umb berichteten nad) ihrer 

Rücktehr nach Bofton der dortigen 

| Handelöfammer, der Präjident habe 
fi) zugunften der Reziprozität ausge— 
Sprodhen und man dürfe von ihm Un 
terftüung erwarten in dem Verlangen 
nach Gegenfeitigfeitäverträgen. In 
ähnlicher Meife äußerte jih Herr 
Whitney in der jüngften Wahltam- 
| pagne, in ver er als demofratifcher 
Kandidat für dag Vize-Gouverneurs— 
amt Tief, zu verfchiedenen Malen, und 
e3 fiel feinem Menfchen ein, bie Rich: 
tigfeit feiner Worte zu bezmeifeln, ba 
man ja doc fehr qut weiß, daß Herr 
Rooſevelt kurz nach MeKinleys Ab— 


leben auch des Verſtorbenen Rezipro⸗ 
zitätsgedanken auf's Kräftigſte „in— 
| doffirte,“ 


! 


| 


Als aber am vergangenen Mittmwod) 
eine andere Maflachufettier Dele- 
gation mit dem früheren Gouverneur 
Douglas an der Spitze beim Präfi- 
denten vorfrrach, um ihm borzuftellen 
iwie nöthig e3 fei, die das Schuhmwerf- 
periheuernven Zölle auf Häute abzu= 
Ichaffen, va erklärte der Präfident, er 


Schmeiterrepubliten jollen alfo gewif= | 2x... r: : s tier De: 
fermaßen wieder al3 Verbündete ange- | fönzıe fid) mit ber Mafladufetti 


eben und nicht mehr beftändig daran 
erinnert werben, daß fie auf die Gunft 
ber Ber. Staaten nur zählen können, 
wenn jie ji) anjtändig und manierlich 
betragen. 

Beſonders erfreulich iſt es, daß 
Herr Root keine Nation bevorzügt, 
ſondern mit allen auswärtigen Län— 
dern auf dem denkbar freundſchaft— 
lichſten Fuße ſtehen will. Demge— 
mäß führt er auch die Unterhandlun— 
gen mit Deutſchland zwecks des „vom 
Kaiſer“ gewünſchten Gegenſeitigkeits— 
vertrages mit „ſuperlativer“ Fähigkeit 
und ebenſo feinem Takte. „Es iſt be— 
kannt, daß Herr Root das Vertrauen 
der deutſchen Regierung gewonnen 
hat, und daß ſie ſich hinſachtlich der 
Herbeiführung eines wünſchenswer— 
then Einverſtändniſſes ganz auf ihn 
verlaſſen will.“ Leider wird jedoch 
nicht hinzugefügt, ob auch der Senai 
die ganze Angelegenheit Herrn Root 
überlaſſen und das von ihm getroffene 
Abkommmen beſtätigen will. Um die 
„Stand Patters“ zu überzeugen, wird 
er allerdings „ſuperlative“ Fähigkeit 
aufwenden müſſen. 

Vor der Hand braucht man nicht zu 
bezweifeln, daß der neue Staatsſekre— 
tär die Lobſprüche verdient, die mit 
wahrhaft verſchwenderiſcher Fülle 
über ihn ausgeſchüttet werden. Das 
Land kann ſich ſicherlich dazu beglück— 
wünſchen, daß er ihm das Opfer feiner 
einträglichen Advokatenpraxis gebracht 
und ſeinen Patriotismus ſo rührend 
bewährt hat. Auf der anderen Seite 
iſt aber auch ein Volk zu bewundern, 
das ſeine großen Männer freudig ehrt, 
ohne viel nach der von ihnen verfolgten 
Politik zu fragen. Ob mit dem dicken 
Stocke gefuchtelt, oder alles mit Sam— 
methandſchuhen angegriffen wird, ob 
unſere Regierung die Schweſterrepu⸗ 
bliken wie ungezogene Schulbuben be— 
handelt oder ſich ihnen angenehm zu 
machen ſucht, ob ſie heute ausſchließ⸗ 
lich mit Großbritannien liebäugelt 
und morgen die Sonne ihrer Gnade 
auch über anderen abgeſtorbenen Mo⸗ 
narchien leuchten läßt, immer findet 
ſie Peer len. begeifterten Beifall. 
Das Heikt felbftverftändlich, wenn fie 
bie Spezialforrefpondenten warm zu 
halten verfteht, in deren Wugen die 
Größe eines Staat3mannes lediglich 
bon feiner Zuvorkommenheit gegen 
„ba PBublitum“ abhängt. Andersmo 
mögen bie Minifter ihre Ueberredungs- 
gabe an mwiberftrebenden Barlamenten 
zu erproben und ihre biplomatifche 
Geſchicklichkeit durch Thaten zu bewei—⸗ 
ſen haben. Hierzulande iſt ihr Glück 
gemacht, wenn ſie nur die Zeitungen 
für ſich gewinnen. Dafür gibi es aber 
auch nirgends ſo viele große Staats⸗ 
männer wie in den Ver. Staaten von 
Amerika. 


Wo liegt die Wahrheitt 


„Der irrt — NRoofevelt oder Whit- 
nen?“ bas ift bie Weberjchrift über 
einer fpaltenlangen Depefhe aus 
Bofton in den heutigen Morgenblät- 
tern und die Depefche felbit beginnt 
mit ben Worten: „Der Boofevelt- 

Streit tft jet zu einer ein- 
Frage ber Wahrbeitöliebe ge- 
— Marieien muB füge 
' mu en, 


N % 


babe e3 getwagt, den Inhalt derſelben 


legation nicht auf eine eingehenve Be- 
fprehung von Zollfragen einlaffen, da 
er ınit einer früheren Delegation aus 
Boston jehr jhlimme Erfahrungen ges 
macht habe. Er habe damals mt: ber 
Delsgation — an deren Spibe Herr 
Whitney ſtand — eine lange Unter- 
redung gepflogen, und Herr Whitney 


aus dem Gedächtnig imieberzugeben. 


fei er, Herr Roofevelt, aanz 


Dabei 


— — — 


Nichts, was id zu irgend | dung, baf Ge- 


einer Zeit fagte, gibt Jhnen das 
geringfte Recht, eine jolde Be- 


en DER — mn gerne 


— zu erwartenden Ratenherab⸗ 
etzungen die Bahngeſellſchaften ge— 


hauptung aufzuſtellen, und wenn Sie zwungen werden würden zu entſpre⸗ 
in demſelben Brief, in dem Sie um chenden Lohnherabſetzungen, ſtellte der 


eine Unterredung bitten und es leug⸗ 
nen, jemals abſichtlich meine früheren 
Aeußerungen falſch wiedergegeben zu 
haben, eine neue wohlerwogene falſche 
Angabe machen, dann dürfen Sie ſich 
nicht wundern, daß ich mich weigere, 
Sie zu ſehen; auch hätte das meiner 
Anſicht nach nicht den geringſten 
Zweck. ...“ In dieſem Tone wirft der 
Präſident Herrn Whitney noch ein 
paar Mal abſichtliche Unwahrheiten, 
Taktloſigkeit und mangelndes Ver— 
ſtändniß vor, und der Schluß des 
Schreibens lautet: „Sie mögen dieſen 
Briefwechſel veröffentlichen, wenn's 
Ihnen beliebt. Theodore Rooſevelt.“ 

Das that Herr Whitney, und nach— 
dem man die Briefe geleſen hat, wer— 
den Viele ſich eingeſtehen müſſen, daß 
ſie Herrn Rooſebelt auch nicht ver— 
ſtehen Es iſt ſchwer, ſehr ſchwer, ſich 
einen Vers auf ſein Verhalten zu 
machen. Erſt erklaͤrt er, es ſei völlig 
unter ſeiner Würde, ſich mit Herrn 
Whitney in eine Erörterung ein— 
zulaſſen, und dann ſchreibt er Briefe, 
die zum mindeſten unhöflich und in 
einem Tone gehalten ſind, der ſehr 
daran erinnert, daß ſich auf's Schim— 
pfen verlegt, wer im Unrecht iſt oder 
ſeine Sache nicht begründen kann, und 
der des Präſidenten der Ver. Staaten 
durchaus unwürdig iſt. Herr Whitney 
iſt zwar kein Präſident und auch kein 
Rooſevelt; aber ein Schuhputzer iſt er 
doch auch nicht. 

Viel ernſter als die Anſtandsfrage 
iſt aber die Wahrheitsfrage, und bei 
der Beleuchtung derſelben ſchneidet der 
Präſident womöglich noch ſchlechter ab. 
Herr Whitney hatte behauptet, der 
Präſident ſei für die Reziprozität, und 
jeine beiden Kollegen von jener Han- 
veläfammerbelegation erflärten rüd-> 
baltlos, auch fie hätten aus den ba= 
maligen Worten des Präjidenten 
durchaus diefen Eindrud gemonnen; 
Herr Roofevelt aber erklärt, es ſei 
niht wahr; Herr Whitney Habe 
ihn ganz falfch berichte. Daraufhin 
Ihreibt diefer Herr, er bedaure, daß 
der Reziprozitätsgedanfe die Unter- 
ftügung des Präfidenten nicht haben 
jolle, und nun erklärt Herr Roofenelt, 
er habe niemals ein Wort gejagt, mas 
dazu berechtigte; Herr Whitney habe 
wieder abjichtlich die Unmwahrheit ge» 
jagt! Das ift unverjtändlid. Hätte 
Herr Roofevelt gejagt, er fei nicht 
mehr für den Reziprozitätsgedanten, 
das hätte man verjtehen können, denn 
e3 wäre ja nicht das erjte Mal, daß er 
feine Anfichten änderte. Aber jo? — 
Er fann’3 ja fo meinen, daß er in die- 
fer jehr michtigen Frage überhaupt 
feine Meinung bat, nicht dafür und 
nicht dagegen ijt; da muß er aber do 
dazu feßen: „jebt,“ denn Millionen 
Bürger werden, wie Herr Whitney und 
feine Kollegen meinen, früher habe er 
fih zuguniten der NReziprozität . g2= 
äußert. 

E3 ift ja auh möglich, da die 
Millionen fi irren oder allefammt 
Herrn Roofevelt nicht verjtanden 
haben, und daß er ebenfo wenig jemals 
etwas für, mie gegen die Reziprozität 


falich bericjtet worden. Herr Whitney | fagte, aber — e8 mag auch anders fein 


babe nicht nur vieles von dem, was er 
(Roofeveli) fagte, unterdrüdt, Jondern 
feine Worte auch ganz verdreht und 
die von ihm geäußerten Anfichten, tie 


| er glauben müffe abfihtlich, ganz 


falich miedergegeben, mohl mifiend, 
daß er, der Präfident der Ver. Staa- 
ten Tich nicht auf eine perfünlide Er— 
örterung Der Sache mit ihm einlaffen 
fünne. 

Auf dieje recht grobe „Zurechtwei- 
fung“ antwortete Herr Whitney in 
einem höflich gehaltenen Schreiben an 
den Präfidenten, in melchem er Tich 
gegen den Vorwurf, des Präfidenten 
Anſichten abjichtlih und in feiger 
MWeife — weil e3 ja unter des Präfi- 
denien Würde fein mülfe,-fich mit ihm 
in eine Erörterung einzulaffen — ver= 
dreht und faljch miebergeaeben zu 
haben entichieden verwahrt, um dann 
den Präfiventen — feinen Geredhtig- 
feitsfinn anrufend — zu bitten, ihm 
doch eine Gelegenheit zu geben, fih in 
einer perfünlihen Zufammentunft zu 
rechtfertigen. Seine Aeußerungen 
über des Präſidenten Haltung zur 
Reziprozitätsfrage ſeien ganz kurz ge— 
weſen und er habe auch nicht oft 
darüber geſprochen; er lege dem Prä— 
ſidenten eine zuverläſſige Wiedergabe 
von Allem, was er und ſeine Gehilfen 
während ver Mahltampagne darüber 
fagten, bei; er (der Präfident) werde 
e3 binnen zwei Minuten lefen fünnen, 

Zum Schluß fagte Herr Whitney 
noh „mas ich mehr ala Alles Andere 
bedauere, ift daß die gerechte Sache 
der Reziprosität mit Nachbarländern, 
die non jo hohem Werth ift für unfer 
Bolf und die ganze Menfchheit, dielln- 
terjrtüßung |hres großen Namens und 
ihre werthrolle Hilfe nicht haben foll“ 

* * * 


Auf dieſen Brief hat der Präſident 
jetzt wieder geantwortet und zwar in 
einer Weiſe, die ſich mit ſeiner Würde 
als Präſident (die, wie er vor kaum 
acht Tagen erklärte, es ihm unmöglich 
wachen follte, jich mit Herr Whitney 
in eine Erörterung einzulaffne), Herz- 
lich fchlecht verträat. 

In diefem zweiten Schreiben jagt 
ber Präfident: „Angefichts der frühe- 
ren Erfahrung, die ih mit Ahnen 
machen mußte, bedaure ih, fagen zu 
müffen, daf an die Bewilligung eines 
Interbiew® gar nicht zu denken ift. 
Ihr Brief gibt mir einen neuen Be- 
weis für die Weisheit meiner MWeige- 
rung, mich mit Yhnen weiterhin ein- 
zulaffen, melde Weigerung ihren 
Grund hat in Fhrer offenfichtlichen 
Unfäbigteit, zu verjtehen, oder Ent- 
ſchloſſenheit, falſch darzuſtellen, was 
ich ſage. In dieſem Brief ſagen Sie: 


ſchreitenden Fahrpreis vorzuſchreiben, 


und ein leiſer Zweifel iſt da doch be— 
rehtigt.. So ganz “the whole 
thing ” ift Herr Roojevelt doch wohl 
nod nit. — — 


Bedentiihes Beifpiel. 


Das unbeftreitbare Recht des Staa— 
te3 zur Regelung der Eifenbahngebüh- 
ren jehließt ganz felbftverftändlich das 
Recht ein zur Beitimmung diefer Ge- 
bühren. Wie die Stabt Chicago das 
Recht hat, den Straßenbahnen, denen 
fie befondere Freiheiten und Gerechtfa- 
men ertheilt, auch einen nicht zu über- 


fo haben die Staatäregierungen diefes 
Reht über den Eifenbahnverfehi 
innerhalb der Staaten, und bie 
Bundesregierung hat e3 über den 
Eifenbahnverfehr ziwifchen den Stac- 
ten. Bejchräntt ift das Net nur 
infofern, ala in jedem Tyalle die 
Beltimmung eine „vernünftige“ fein, 
den betroffenen Gefellfchaften eine 
in Anbetraht aller Berhältnifie 
angemefjene Vergütung ihrer Kapital- 
anlage und ihrer Dienftleiftungen laf- 
fen muß. Die Preisregelung darf 
nicht zur Konfigfation ausarten, 

Das Alles fteht fo feit, daß es un- 
nöthig ift, darüber meitere Worte zu 
verlieren. Ebenjo wenig bedarf e3 wei— 
teren Bemeijes, daß, mo das Recht zur 
Preisbeftimmung ift, au) das Recht 
fein muß zur Geltendmachung der Be- 
ftimmung. Der bejtehende Zujtand, 
wo (infolge mangelhafter Kongreßge- 
feßgebung) die zuftändige Bundesbe- 
hösde wohl das Recht hat, eine Eifen- 
babnrate für ungerecht zu erklären, 
aber nicht da8 Recht hat zu»erflären, 
mwa3 eine gerechte Rate fein würde und 

| auch font niemand biefes Recht hat 
außer dem Kongreß jelbit, der feine 

| Zeit dafür hat — ift Härlich ein un- 

haltbarer und ein geradezu lächerlicher 

Zuftand. Das Recht, gerechte Raten 

| vorzufcireiben an Stelle ungerechter 
Raten, muß in Hände gelegt werben, 
die auch in. der Lage ind, gehörigen 
Gebraud davon zu machen. 

Mit anderen Worten: Die zuftändi- 

ge Vollzugsbehörde (entweder die be- 
; ftehende oder eine neu herzuftellenbe) 
muß außgerüftet werden mit größeren 
Machtvolltommenheiten. Darauf ftüßt 
fi) Präfident Roofevelts Verlangen 
nach neuer NRatengefeggebung, und jo» 
weit ald da3 geht, hat er unleugbar die 
öffentliche Meinung hinter fih. Ober 
— hat jie gehabt, wie man vielleicht 
nächſtens zu jagen haben wird. 
Geine eigenen Yeußerungen an bie 


nung 
‚Bas 2 bebaure, ift, 
die Andi Sad der Besmgi teln 
(folgt der Abſchnitt wie n)|g 


a; ö—— —— — — —— — —— —— — — — — nn — — — — ——— — 


| 
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Präſident ihre Befürchtungen als 
durchaus grundloſe hin. Es würde der 
Bundesbehörde nicht einfallen, eine all⸗ 
gemeine Durchſicht der Frachttarife zu 
vollziehen, ſondern ſie würde nur Un⸗ 
terſuchungen anſtellen und Beſtimmun⸗ 
gen treffen mit Bezug auf einzelne Ra- 
ten, über bie bei ihr Befchwerben ein= 


men, benır beibe imerben, wenn audı in 


veränderter Form und geminberter 


Bedeutung, noch eine Reihe von Yah- 
ren fartbeftehen. Nach dem Trennung3s» 
gejeg Kat der Staat befanntlich ven 
Geiftlichen Benfionen und Entjhädi« 
gungen zu bezahlen. Wer 60 Jahre 
alt ift und 30 Yahre Dienftzeit zählt, 
befommt drei Viertel feines bisherigen 
Gehalts als lebenslängliche Benfion; 
mer 45 Yahre alt ift und 20 Nahre 
Dienjtzeit zählt, befommt ala Ieben3- 
längliche Penfion die Hälfte feines 


laufen. Solche Bejchwerben aber, wie | Gehalts. Die anderen Geiftlichen er» 
er fich überzeugt habe, gingen nicht! Halten Entjchädigungen zum Theil 


dahin, daß die beitehenden Raten im 
Großen und Ganzen zu hoc gejebt 
feien, fondern -feien gegen ungerechte 
Unterfceidungn („Disfriminatios 
nen“) gerichtet; hauptjächlich dagegen, 
daß großen Verfendern zu niedri= 
ge,Raten gewährt find. 

Mit anderen Worten: der Präfident 
gibt den Eifenbahnarbeitern zu verjte- 
ben, daß die verlangte Gefeßgebung 
nit den Frachtverfehr im Großen 
und Ganzen billiger, fondern daß fie 
im Einzelnen ihn theurer maden 
fol, nicht fomohl Ratenherabjegungen 
als Natenherauffegungen die Folge 
fein werben. Und ein eben hier zum 
Austrag gebrachter Fall dient zur Be: 
ftätigung diefer Verheigung. 

* * * 


Es iſt dies der ſchon früher beſpro— 
chene Vieh⸗ und Fleiſchraten-Fall. Bis 
vor einer Reihe von Jahren haben die 
weſtlichen Eiſenbahnen für die Beför— 
derung von lebendem Vieh und von 
ausgeſchlachtetem Fleiſche gleiche Raten 
berechnet. Dann machte die Chicago 
Great Weſtern-Geſellſchaft den be— 
kannten Vertrag mit einigen großen 
„Packinghaus“-Firmen. Sich ſelbſt 
einen größern Antheil am Frachtge— 
ſchäft zu fichern, ſetzte ſie die Fleiſch— 
raten herab, wogegen die beſagten Fir— 
men ſich verpflichteten, ihr ſieben Jahre 
lang eine gewiſſe Menge Fracht zuzu— 
menden. Der Vertrag war pöllig ge— 
ſetzlich. Es lag keine heimliche Begün— 
ſtigung oder Bevorzugung vor. Dieſel⸗ 
ben ermäßigten Raten, welche durch 
den Vertrag den betreffenden großen 
Schlädhterfirmen gemährt wurden, 
galten gleichermaßen für alle anderen 
Tleifchverfrachter. 

Kein Gefeh war verlegt. Niemand 
war gefehädigt worden. Nur die ande- 
ren, mit der Great Metern in Wettbe- 
merb ftehenden Bahnlinien fahen Ti 
in Gefahr, „ihr“ Fleiſchfrachtgeſchäft 
an die Great Weftern zu verlieren. Das 
zu verhüten, fegten fie gleichermaßen 
ihre Fleifchraten herunter. Daraufhin 
traten al3 Klageführer die Viehzüchter 
auf. Sie hatten feinen Cent mehr zu 
bezahlen, ala fie früher bezahlt hatten. 
Weil jedoch Viehfraht und leiich- 
fracht früher gleich aewejen und bie 
Fleifcehfracht num niedriger war als die 
Viehfracht, fo behaupteten fie, daß Hier 
ungerecht „disfriminirt“ gegen fie fei. 
Bon der Bundesfommiffion murbe 
verlangt, daß fie Abhilfe chaffe. Und 
die Kommiffion entfchied für die Kla- 
geführer. Obgleich fie die Viehraten an 
fich nicht zu hoch befand, verlanate fie 
trogdem, daß diefe Raten herunterge- 
jet werben — fall3 nicht die Fleijch- 
raten beraufgefegt würden. ALS die 
Eifenbahnen fi dann nicht fügten, 
ging die Kommiffion vor Gericht, ih- 
rem Gebote Nachdrud zu'verfchäffen. 

* * * 


Das Gericht hat nun zu Gunften der 
Bahnen entfehieden. E3 fann nicht 
finden, daß irgendwo gefchrieben jteht, 
dab Viehfracht nicht höher oder nicht 
niedriger ala Fleifchfracht fein dürfe. 
&3 findet nicht3 an ſich Unbilliges da= 
rin, daß für die Wagenladung Lebend- 
bieh, das befondere Abmwartung er= 
heifcht, und mehr Koften verurfacht, 
mehr gefordert wird als für eine Wa- 
genladung todten Fleiſches, deſſen Be— 
förderung der Bahn weniger koſtet. 
Das Gericht ſieht nur, daß die Herab⸗ 
ſetzung der Fleiſchraten die natürliche 
Folge freien Wettbewerbes iſt. Es ſieht 
daß der Wettbewerb um die rieſigen 
Frachtmengen einer nur kleinen An— 
zahl großer Schlachtfirmen viel ſchär— 
fer iſt, als der Wettbewerb um die zer⸗ 
ſplitierte und weitvertheilte Viehzüch— 
ier-Kundſchaft, wo jeder einzelne 
Kunde nur vergleichsweiſe wenig ver⸗ 
frachtet und deshalb auch feiner auf 
die Bahngefelichaften den Drud aus- 
zuüben vermag, wie ihn die großen 
Fleifchverfrachter ausüben. 

Und wenn das bebauerlich ift vom 
Standpuntte der Viehzüchter aus, fo 
ift damit nicht gefagt, daß ihnen Un- 
recht gefchieht. ES fteht ihmen frei. 
fich zufammenzuthun und aud zu ver= 
Juchen, von den Bahnen Zugejtänbnifje 
zu erziingen. . Sind fie dazu nicht im 
Stande, fo ift das ihr Pe. Es iſt 
fein Grund, warum das Gericht die 
Bahnen zmwingen follte, die an ich 
nicht unbillige Viehfradht herabzuſe— 
gen, nur meil die Macht des Wettbe— 
mwerbs die Fleifchfracht Herabgejegt hat. 
Der, morauf die Anordnung der 
Kommiſſion ſchließlich hinausläuft, ſie 
zwingen ſollte, die Fleiſchraten zu er— 
höhen und damit den Wettbewerb zu 
vernichten. 

Dieſe Kommiſſions - Entſcheidung 
bedeutet am letzten Ende nicht bloß 
Vertheuerung der Fleiſchfracht, ſon— 
dern Vertheuerung des Fleiſches ſelbſt. 
Und wenn Herr Rooſevelt noch mehr 
Reden hält wie die, die er an die Eiſen— 
bahnarbeiter gehalten, und die Kom- 
mifjion noch mehr folder Entſcheidun⸗ 
gen abgibt, jo dürfte die Schwärme- 
rei für die neue Ratengejeggebung jehr 
bald eine merfliche Abkühlung erfah- 
ren. Was das Bolt Di * Ge⸗ 
etzgebung gegen zu nicht gegen 
En niedrige Raten. E& Hat feine 
Furcht, daß der Bahnverkehr jemals 
3 u billig werben Fönnte, — 


vier, zum Theil acht Jahre lang. 

Der Berichterſtatter des Kultusbud⸗ 
gets, der Abgeordnete Morlot, hat nun 
durch die Kultusverwaltung heraus⸗ 
rechnen laſſen, wie auf Grund dieſer 
Geſetzesbeſtimmungen das Kultusbuds 
get ſich für die nächſte Zeit geſtalten 
wird, und da hat ſich folgendes erges 
ben: Für das erſte Jahr der Trennung 
wird der Staat rund 11 Millionen an 
Penfionen und 18 Millionen an Ents 
Thädigungen zu zahlen Haben; das 
find zufammen 29 Millionen Franten. 
Da da3 Kultusbudget gegenwärtig 37 
Millionen beträgt, jo wird der Staat 
im erften Jahre der Trennung nur acht 
Millionen erfparen. Die Iebenzläng- 
lichen Penfionen vermindern fi all 
mählich mit dem Abfterben ihrer Trä- 
ger; die Entichädiqungen vermindern 
fich nach vier und hören ganz auf nad 
acht Jahren. Nach) einer ungefähren 
Berechnung werben die Benfionen nad 
acht Jahren, wenn die Entjchäbigun- 
gen aufhören, nur acht Millionen und 
nach weiteren 20 Jahren, alfo von jebt 
an in 28 Jahren, nur noch 400,000 
Franken beanſpruchen. Mindeſtens 
ſo lange wird alſo auch das Kultuz⸗ 
budget exiſtiren. 

Das Kultusminiſterium wird nur 
dem Namen nach verſchwinden, aber 
eine Kultusdirektion wird es wohl für 
immer geben. Der Abgeorbnete Mor- 
Iot macht nämlich in feinem Berichte 
darauf aufmerffam, daß die Ausfüh- 
rung de3 Irennungsaefeges und bie 
Ueberwachung feiner MWirkfamfeit das 
Borhandenfein einer Behörde erfor: 
dert, die unter dem Namen Kultus: 
direftion oder irgmd einer anderen 
ähnlichen Benennung dem Minifterium 
bes Innern einzualiedern oder unter- 
zuorbnen wäre. Diefer Vorfchlag wird 
wohl im Parlament feinen Wider: 
Ipruh finden. Das Trennungsgefeh 
ſelbſt ſieht eine ſolche Maßreget vor— 
aus, denn es verlangt die Aufſtellung 


einer Verwaltungsordnung für die — 


Durchführung des Geſetzes; wenn 
aber eine Ordnung vorgeſchrieben iſt, 
dann muß auch jemand da ſein, der 
für die Aufrechterhaltung dieſer Ord— 
nung forat; melchen Namen die Be- 
hörde führen mird, ift ziemlich qleich- 
giltig. Das Gefeh hat beftimmt, dat 
die beim Kultusbudget gemachten Er- 
fparniffe zu Erleichterungen der 
Grundfteuer in den ländlichen Ge— 
meinben verwendet werden. Den Ge- 
meinden ift diefe Erleichterung, na= 
mentlich bei ben unterften Stufen der 
Grundfteuer, wohl zu gönnen, doch 
wird e8, wie man fieht, ziemlich Iange 
dauern, bi8 fie in den vollen Genuß 
berfelben fommen. 


Ziffern aus dem Berliner Berkchr. 


Eine genaue Zufammenftellung ber 
DVerfehrszahlen des vergangenen Kah- 
re3 bringt auch diesmal das Gtatifti- 
The Jahrbuch de: Stadt Berlin. Das 
nah murden mit öffentlichen Ver- 
fehrömitteln — außer Drofehlen — 
in Berlin und feinen Vororten 631 
Millionen Perfonen befördert, von 
denen 427 Millionen auf die Straßen- 
badnen, 111 Millionen auf die Ring- 
bahnen und. 93 Millionen auf die 
Omnibuffe entfielen. Am  jtärkiten 
bat fich im legter. Dezennium der Om- 
nibusperfehr entwidelt; die Zahl ber 
Yahrgäfte ift um 175 Prozent geftie- 
gen, Die Frequenz der Straßenbah- 
nen bat um 15+ Prozent, bie ber 
Stabt- und Ringbahn nur um 70 
Prozent zugenommen. Auf der Stabt- 
und Ringbahn wurden unter anderem 
50,912,851 einfache Fahrkarten ver» 
fauft, 538,702 Zeitfarten und 2,174,- 
475 Arbeitermochenfarten. Auf der 
Stadtbahn im engeren Sinne: Weit- 
end— Schlefifher Bahnhof murben 


auf gewöhnlichen Fahrkarten 25,482,= 


061 Berfonen befördert. Dem Vers 
fehr auf den Straßenbahnen dienten 
im ganzen 82 Linien, von denen bie 
längjte eine Ausdehnung von 24 Rilo- 
meter hatte. Die ftärkfte. Frequenz 
hatte — abgejehen von der Hodh- und 
Untergrundbahn — bie Stabtring- 
linie, auf der allein 15 Millionen 
Paffagiere befördert murben. Die 
Hoc und Untergrundbahn beförberte 
im Berichtsjahre 35,220,415 Paſſa⸗ 
giere,. Die Drofchlen beförberten 
Thätungsmeife . 658,708 Berfonen. 
Gelbftverftändlich geht e8 bei dieſem 
Riefenverfehr nicht ohne Unfälle ab. 
Durch Straßenfuhrwerfe murben 
1904 über 4000 Unfälle herbeiggführt, 
bon denen 82 töbtlich verliefen. 


— Drudfehler.— Der Krantgeivefe- 
ne blieb dem Arzt das Honorar Fehul- 
dig und ließ fich feither nicht mehr bei 
ihm flicken. 


Todes-Anzeige. 

Zen und Belannten die traurige Nach⸗ 
right, dab mein geliebter Gatte und er Bater 
Satob Schlachter, 
geboren zu Contwig, Rhbeinpfalz, im Alter bon 
40 Jahren am Montag, den 20. T, ges 

itorben ilt. Die Beerdigung findet tt 

Donneritag, den 23. November, um 1: Rad- 

mittags, vom Trauerbaufe, nach 

der St. Therelia-Kirde; borf dort nad dem ©. 

Bonifaziu&Gottesader. Die Hin» 
enen: 


Auna Schlachter, geb. E 
a are 


Ei.  W 
8 . 


Pe 
ir: —— 
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mweil.e3 von dem nahrhafteften Weizen, ber mächft, gemacht ift, und je- 
bes Krümel de3 Laibs ift leicht affimilichar wegen dee Malz - Er- 
trafte3im Brot — alles wird verbaut. 

3 ift das Malz im Quaker-Brot, der das prächtige nußartige 
Aroma erzeugt und das Laib tagelang weich und frifch erhält. 

Und es ift da3 Diaftafe im Malz, das theilmeife das Brot ver- 
baut, ehe Ahr e3 erhaltet, jo daf jedes Theilchen direft vom Körper 
abjorbirt und in reiches, rothe3 Blut, Muskel und Nerven umgefegt 


wird. 


Es gibt kein Brot, das ebe nſo nahrhaft oder appetitlich iſt als 
Quaker Brot, weil anderes Brot nicht in dieſer Weiſe gemacht wird. 

Alle Grocers führen Quaker Brot. 

Eures Magens wegen nehmt kein anderes. 


Todes-Anseige. 
reunden und Belannten die trauxige Nach⸗ 
sat daß unfere liebe Mutter und Schwieger- 
mu 


Loniſe Kaage geb. Wreden, 


Nr. 1378 N. Hallted _Etr., na 
Sriedbof. Um ftille Theilnahme 
trübien Hinterbliebenen: 
Hermann Kaage, William Kange, Anna 
Range, Emily Kaage, Clara Kaagz, 
Kinder, modi 


bitten die be— 


Todes-Anseige. 
den und Belannten die traurige Nach» 
rit, daf: meine innigit geliebte Gattin 
Anna Diener geb. Weftenberger 
im Alter von 53 Jabren am Sonntag, den 19. 
November, 2 Uhr Diorgens, jelig im Berrn ber» 
fymwunden ift. Das xeihenbegängnig er start 
am Mittwod. den 22. November, halb 10 Ubr, 
bom Zrauerbaufe, 167 Fremont Str., nad der 
&t, Therefiafirhe und von da nah dem Et. 
Bonifazius Gottesader. Am ftilles Beileid bitten 
die tranernden Hinterbliebenen: 
® Anton Diener, Gatte. 
mbi Geurg Diener, Sohn. 


Tode8- Anzeige 
Allen Sreunden und Belannten zur Nachricht, 
daß mein lieber Gatte - 

Fris Thiemann 
am 20. NRobember, Morgens 8 Uhr, im 72. Le- 
bensjahr entichlafen iſt u anı 23. No- 
bember, Mittags 1 T,. bon der- VBorwärt- 
QZurnballe nad dem Graceland Eyematoriumt. 
Betrauert don — 
Louiſe Thiemann, geb. Reibſtein, Gattin. 
Theodor Thiemaun und Gattin, Kinder. 

Harry und du, Entel. 
Bohnung 578 Camper Abe. 


— — 


Todes-Anzeige. 
Pfälzer-⸗Verein von Chicago. 
Den Beamten und ———— die traurige 
Nachricht, daß unfer Mitglied 
Satob Schlachter i 
geilaznen ift. Die Beerdigung findet am Don- 
neritäg, den 23. Novembed, Nachmittags um 2 
—— om baufe, 67 Str., nad 
em 
ht, zu ericheinen, um dem ber- 
tbenen Bruder die legte Ehre zu ermweifen. 
b red Gehm, Präfident. 
ranf Gimbel, Sekretär. 


Tode3- Anzeige, 
Turnverein Borwärts. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Turner 
Fritz Thiemann 
nach langem Leiden im Alter von 72 Jahren 
geftorben ift._ Die Beerdigung findet am Don- 
neritag, den 23. November, Mittags 1 Ubr, von 
unferer Halle au nad Graceland ftatt. — Die 
Mitglieder werden aufgefordert, jich jo aahlreich 
wie möglid daran zu betbeiligen. 
it Zurnergruß 


Georg 2. Pieciffer, 1. Sprecher. 


Todes-Anzeige. 
Am Montag, den 20. November, Nachmittags 
um 5 Uhr, ſtarb nach lurzem Kranlenlager uns 
fer geliebter Sohn 
Wilhelm Schmidt 
Monaten. Beerdis 
. November 
mi um 1 Ubr, bom Tranuerhaufe, 642 W. 
—— Str. nach dem Waldheilm⸗Friedhof. 
m f Ue3 Beileid bitten die trauernden Hin» 
wi at Schmidt Frederide Schmidt. Elt 
‚ ‚Fr e . Eltern. 
Alma und OStts, Geſchwifter. 
Todes-Anzeige. 
eunben -und Belannten die traurige Na 
age dab meine geliebte Gattin R r 
* Marie Schabow, geb. Niemaun, 
Alter bon 24 19 Monaten nach lan 
m Leiden fan Denolaten ift. 
nneritag, 23. ber, 1 Kadmittags 
bom Zrauerbaufe 3002 ©. 42. Court, nad 
Balbbeim. ftites Beileid bittet der traus 
Soſeph Schabow, nebit Kindern, 
e und Gevrgie. 


dimi Hatti 


wenige Exemplare übrig. Statt $1.00 
rto * — —23 
gebunden. Leicht beſchãdigt. 


OELLING & KLAPPENBAC 4. 
Sue ni, Sarnen 
Gnas. BURMEISTER & Son 

. Peirhenbeilatter, 


Nur 


m. 
ö ‚ben 
> > T 
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Todes-Anzeige, 
‚Hreunden und VBelannten die traurige Na 
rieht, daß unjer geliebter Gatte und Bater * 

Hans Pegel 

im Alter von 66 Jahren am Montag, den 20. 
Nobember, geitorben ilt. Die Beerdigung fins 
det am Donneritag, den 23. Nodember, bom 
Zrauerhaufe, 278 ©. Peoria Efr., um 11 Uhr 
Bormitiags, nach ‚det Deutihen Neformirten 
Kirche an Setting Str., bon dort nach dem Cons« 
cordiassriedhof Itatt. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Elſabe etze Gattin. 

Katharine, Anna, Helene, John, 

Williem und Henry Pegel, 
Kinder, dimi 


Geftorben: Bertfa Meyer. Begräbniß Dons« 
neritag, 23. Nobember, 10 Uhr Borm., von Luds 
roig Nie’ Wohnung nah der Morgan Str. M. 
E. Kirche, don da mit Kutien nah Koncprdia, 


Geitorben: Henry Zaun, am 20. November, im 
Alter don 68 Jahren. Beerdigung am Mitts 
mod, den 23. Nodember, Borm. 10 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 6314 PBarnell Ave., nad Tinley 
Part. dim 


Zur@rinserung 
an meine liche Gattin und unfere liebe Mutter 
— — J 
Wilhelmine Kannberg, 


die am 21. November 1904 geitorben ift. 
Sie ging bon uns, doch ilt fie nicht bergefien, 
Bir denlen an fie immerfort. 

Einfame Herzen werden immer wandern 
An’s Grab der lieben Mutter dort. 
Sanft und rubig ift Dein Schlummer 
In der Erbe kühlen Schoß, ih 
Nach des Lebens Miüh’ und Kummer 
Ward Dir nun ein beiferes Loos. 

Bir umringen wohl Detit Grab, 
Schauen wehmuth3boll hinab; 

Do zur Ruhe geh’n auch wir, 

Gott jei Dank, wir folgen Dir! 


Gemwidmet von 
d- Kanneberg und Kindern. , 
m — 


Danfjagung. 
Allen Freunden und DBelannten fage ich_Bier» 
mit meinen —— Dant für die rege Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines lieben Gatten 


Jgnaz Thier, 


insbeſondere dem Bremer Woblthätigfeit3-Ber- 


ein für das prompte Auszahlen des Kranken— 
und Sterbegeldes, und für die ſchönen Blumen 
nochmals meinen hergzlichſten Dant. 

Die tiejtrauernde Gattin: 


Thereie Thier. 


Großer Wohithätigkeits- Ball 


gegeben bom 


Queen Esther Comeil Nr. 28. C F. L. 


Sonntag, den 9. Dezember 1905, in der Gamt« 

nuöhnlle, 939 N. Robey Str. Tidet3 1de. 
Anfang 9 Uhr Abends. Supper wird bon den 
Damen geliefert. 


EMIL GASCH 


Brüder „Nienzi". 


Buffet und Reflaurant, 
122-124 Clark Str. 


nabe Wafhington Straße. 
Telephon ain 850. 
1Snd,jadido,1} 


Relic House, 
900 N. Elarf Str. ° 
= Bonzert N 
Jeden Abend nnd Sonntag Nachmittag: 
JOHN WEIS, 


i4nob,didofa* Eigenthümer. 


Schwarzwälder 


Kuckuck“ 
Uhren 


find praßtvolle und nüßs 

lie Geidente.. — Bir 

empfehlen aud) eine feine 

Auswahl in goldenen und 

illbernen Taihen-Upren, 

Ketten, Diamant-Ningen 

und Schmyudiahen bon 
bleibendem Werth. 


GEO.KUEHL & CO. 
178 Ost Randolph Str. 


Blod weitli bon der Ei U, 
* — —— 6 





‚Wege parationforAs- |F# 
| similating theFoodandR - 
ii ting the Stomachs and Bowels of 


Promotes Digestion.Cheerfur- 
| ness andRest.Contains neither 
ium,Morphine nor Mineral. 

OT NARCOTIC. 


A 


| Worms ‚Gonvulsions ‚Feverish- |} 
|| ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Sıgnature of 


AE 


NEW YORK. 


Lokalbericht. 


Seine erſte Ausfahrt. 


Präſident Harper zeigt ſich ſeit acht Wochen 
zum erſten Male im Freien. 


Auf ſeinen dringenden Wunſch wur— 
de geſtern dem Präſidenten Harper 
von der Univerſität Chicago von ſei— 
nem Arzt Dr. Billings geſtattet, das 
Haus auf kurze Zeit zu verlaſſen und 
eine halbe Stunde —zum erſten Male 
jeit acht MWochen—auf dem Campus 
zu verbringen. Sin die Deden gehült 
wurde Dr. Harper in einem Rollituhl 
bon Gebäude zu Gebäude auf dem 
Campus gefahren, und zivar in aller 
Stille, fo daß fein Befuh den Stu- 
penten erft befannt murde, al3 er 
borüber mar: 

Präfident Harper hat fi in ben 
legten zehn Tagen fehr erholt, bie 
Folgen ber vor zwei Monaten voll- 
zogenen Operation hat er ganz über 
munden, und er fcheint viel meniger 
Schmerzen zu haben, ala früher. Die 
Rundfahrt um den Campus it ihm 
anfcheinend qut befommen. Noch vor 
einem Monat heate- man im der Uni— 
verjität Die Befürhtung, daß Dr. 
Harper nur noch wenige Wochen zu Ie- 
ben haben mürbe., 

. — — ⸗  — — 
Frau Karoline Hebel geſtorben. 


Anzeſehene deutſche Frau und alte 
Anſiedlerin. 

Frau Karoline Hebel, geborene 
Behr, eine langjährige und angeſehene 
deutſche Bewohnerin Chicagos, iſt im 
Alter von 67 Jahren aus dem Leben 
geſchieden und wurde heute vom 
Trauerhauſe, 693 Nord Park Apve., 
aus auf dem Roſehill Friedhofe zur 
letzten Ruhe beſtattet. Frau Hebel 
war aus Hamburg gebürtig und im 
Jahre 1877 nach Chicago gekommen, 
nachdem ſie vor etwa 40 Jahren nach 
Amerika übergeſiedelt war. Sie war 
eine feingebildete, liebenswürdige 
Dame, deren Hinſcheiden nicht nur 
von ihren Angehörigen, fonzern au 
in meiteren beutjchen Kreifen beflast 
wird, denn Frau Hebel pflegte große 
Herzensgüte zu bethätigen und mar 
ein eifriges Mitglied des Frauenver- 
eind des deutfchen Altenheims. Die 
Verftorbene, die jeit fieben Jahren ver- 
wittwet war, "hinterläßt vier Söhne, 
DW, R. W., Ouft. Baul und Win. 
G. Hebel, und zwei Töchter, Carrie 
Hebel und Frau Emilie Weber. 


— — — 


* Unter dem Titel „Civil Service 
Gazette“ erſcheint hier eine neue Mo— 
naisſchrift, welche ſich ausſchließlich 
mit Zivildienſt ⸗Angelegenheiten der 
Bundes = Regieruna, der einzelnen 
Staaten und der verfchiedenen Groß 
ftädte des Landes befaßt. Die Ge- 
ſchäftsſtelle des Unternehmens befindet 
ſich Nr. 70 Dearborn Straße, Zim— 
mer 10. 

* Ueber ſtädtiſche Angelegenheiten 
im Allgemeinen und über bie Straßen- 
babnfrage im Befonderen wird heute, 
Dienftag, Abend Mayor Dunne in ben 
„Chicago Commons”, Ede Grand 
Une, und Morgan Str., fprechen. Das 
PBublifum ift eingeladen. 


— 


Dr. Pusheck, 
. 192 Washington Str. : 


De wieber mit 
einer Hilfe. bandle alle Krant- 
iten ımd gebe alle ärztliche und Örtliche 
Bibriren. F ————— u 8 
e na ni un 
ben nd die untonen nur auf bie ges 

erte Medr>t, und beläuft fich die ſe in ge» 
Wwöhnliche:. „Ten nur cf 81.00 dieBo — 
—Rannit Du nit fommen, jo ſchreibe mir 


Behandele alle akuten und 


hronifhen Krankheiten, 
befonderd: ale Schwächen, Rheumatiämus, 
Keid autfrants 


9 Uhr Abends, 


Push-kuro Bufted n der, ve ale 


Blut, Haut und 
erzen, Magen«, Herz. Nieren» 


moi ' 


| ect Remedy for Constipa- 3 
j er Siomach,Diarrhoea in 


N 
IM 
j il ) 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die vorte, Die Ihr Immer 
 Gekanft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


ERTESI EEE TEIESRSGERTEERE rTE — RT 


DR > — Ay x E Er” 


Vom Grundeigenthumsmarft. 


Altes Derwaltungsgebände der\lorthweftern 
Bahn wieder verfauft. 


Das alte Verwaltungsgebäube ber 
Northweſtern Bahngeſellſchaft an der 
ı Nordmeitede von Lafe Str. und Fifth 
Abve., das neulich für $300,000 von ber 
| North Branch Ware Houfe Co. über- 
| nommen murde, ijt jebt zu bemfelben 
Crilly übergegangen, der eg mit einem 
' Koftenaufwande von $50,000 ‚um: 
; bauen will. Das Gebäude ijt ein fo- 
| lider fünfftödiger Bau mit 803 Fuß 
| Yront in der Lafe Straße und 150 
! Zuß-in der Fifth Une. Die Bahnge- 
| Telichaft hat ungefähr 15 Jahre lang 
| ihre Gefhäftsräume darin gehabt,. die 
| bor eiwa zmei Monaten nad) dem 
neuen Gebäude an Jadfon Boulevard 
und Franklin Str. verlegt wurden. 
Der N. K. Fairbant Nachlaß hat 
bon Kohn B. Adams und David €. 
Eorneau das fünfjtödige Haus und 
| Grundftüd 547—549 Wabafh Abe. 
| zu einem Preife bon $150,000 bis 
ı $169,000 gekauft. Das Grunpdftüd 


' hat 663 Fuß Front und eine Tiefe von | 


1653 Fuß. Der Fairbant-Nahlaf 
hatte urjprünglich das Grundftüd auf 
99 Jahre für jährlich $3,825 gepach- 
tet und jih das Vorfaufsrecht ge= 
ſichert. 

Das ſiebenſtöckige Apartmentgebäu— 
de an der Südoſtecke von Calumet Ave. 
und 26. Str., mit einem Grundſtück 
bon 70 bei 131 Fuk. ift von Benjamin 
H. Wallace von Hier an Robert 8. 
Mallace von Monte Bifta, Kolo., für 
| $70,000 verfauft worden. Das Ei- 
ı genthum ift mit einer Hhpothef von 
ı $80,000 belajtet, die der Käufer nicht 
| übernimmt. 

Die Erben von Arthur ©. Leonard 
bon DeKalb haben das Grundeigen- 
ı thum an der Süboftede von Michigan 
| Une. und 25. G©tr., 48 bei 110 Fuß, 
für $40,000 an Mojes D. Wella 


übertragen. 
— — — 


Mit Windeseile, 


Sarah Bernhardt madt eine der fchnelliten 
Sahrten vom Oiten hierher. 


Sarah Bernhardt, die große fran- 
zöfijche Tragödın, traf geftern, auf 
dem Bahnhof von einer Menge Vereh- 
rer begrüßt, zum Beginn ihres Gajt- 
Ipiel3 in Chicago ein. nfolge ihrer 
verfpäteten Ankunft fonnte die Vor— 
ftelung am Abend erft um halb 10 
Uhr beginnen, da felbft eine außerge- 
möhnlich fchnelle Reife von Buffalo 
hierher die vom Dampfer verfäumte 
Zeit nicht hatte ganz mwettmacdhen fün- 
nen. Der „Imentiethb Century“-Zug, 
den die Künftlerin benupte, hatte die 
Entfernung zwifcdhen New York und 
Buffalo in der gewöhnlichen Zeit, 10 
Stunden und 50 Minuten, zurücdge- 
legt, in Buffalo aber murde die Ber: 
maltung der Lake Shore-Bahn erfucht, 
bie Fahrgefhmwindigfeit zu erhöhen, 
und der Zug durhmaß die 540 Meilen 
bis Chicago in 9 Stunden und 15 
Minuten. 





—> 
Der Hilfs-Fonds, 


$20,000 für die nothleidenden 
Juden abgefandt. 


Schahmeiſter Greenebaum fanbte 
geſtern einen weiteren Check in der 
Höhe von $20,000 an J. Schiff nach 
New Yerk, welcher das Geld dem 
Zentral = Ausfhuß für die Unter- 
ftügung ber nothleidenden ruffifchen 
Suden in St. Peteröburg übermitteln 
mird. Inögefammt Hat Chicago zu 
diefem Zweck jetzt 860,000 beigeſteuert, 
im Ganzen ſind hier bis heute 872,805 
aufgebracht worden. 

Die Rabbiner der hieſigen ſtreng⸗ 
gläubigen jüdiſchen Gemeinden haben 
geſtern deren Mitglieder aufgefordert, 
am nächften Montag von 2 bis 6 Uhr 
Nachmittags die Geſchäfte ruhen zu 
laffen und einem Trauergottesdienſt ih 


Weitere 


den Synazgegen beizumohnen. 


E83 gibt Leute, bie 


= 


-Breife in die Hände von Daniel %. | 


‚\raucen und an ben Shreiöhstuien 


a 


Aendyoft, Chicago, 


Der Gaspreis. 


Der Stadtrat) hätte beinahe eine 
Unvorfidtigfeit begangen. 


Berfaufsitände müflen fort, 


Yur Zeitungshändler von dem Ränmungs: 
befehl ausgenommen. — Das Brüdenwe: 
fen in South Chicago ungenügend. — 
Sahrordnung für Eifenbahnen. 


Ald. Young hat feinen Antrag in 
Bezug auf die Regelung der Ga3- und 
Gleftrizitätspreife gejtern Abend im 
Stabdirath eingebradt. Der Antrag 
geht dahin, daß der Ausfhuß für Be- 
leuchtungsweſen (Ald. Young ift dei- 
fen Borfiter) Erhebungen darüber an- 
jtellen fol, wie hoch ich in Chicago 
und anderswo die Herftellungskojten 
bon Gas und Elektrizität belaufen 
und melche-Preife man, ohne unbillig 
zu fein, dafür vorfchreiben könnte. Der 
Antrag wurde zunähft angenommen, 
Tpäter aber auf Veranlaffung des Alb. 
Dever in Wieberermägung gezogen und 
dem SKorporationsanmwalt zur Begqut- 
achtung übermiefen. Herr Deper machte 
darauf aufmerffam, daß man durd) 
Annahme des Antrags in der Yallung, 
welche Ald. Young diefem gegeben, Tich 
mwahrfcheinlich jeden Rechtsanfpruches 
auf die Gelder begeben mürbe, melche 
die Gasgefelichaft feit der vor fünf 
Jahren erfolgten Annahme der 75c= 
Verordnung eingezogen hat, ohne nad) 
diefer Verordnung dazu berechtigt zu 
fein. Der Korporationsanmwalt fol fein 
Gutachten bi3 zum nächiten Montag 
fertigftellen, und dann wird man nod)- 
mal3 über den Gegenftand berathen.— 
Auf Antrag des Ald. Eullerton murbe 
der Stadt » Kämmerer angeiviefen, 
einen genauen Ausweis über den ge- 
genmärtigen Stand der finanziellen 
Beziehungen zmwifchen der Stadt und 
der Gasgejellfchaft einzureichen; zu— 
gleih fol der Korporationsanmalt 
über den Stand der Brozeffe Auskunft 
geben, welche zwifchen der Stabt und 

| ber Gaögefellichaft, bezw. von biefer 
vorgeſchobenen Strohmännern, ſchwe— 
ben. 

Gut für Solon. 


Dem ehemaligen Superintendenten 
| der Abtheilung fürStraßen- und Gaj- 
fen = Reinigung, Srant W. Solon, 
| wurde nachträglich die Bezahlung fei- 
Ines Gehaltes für die Zeit vom 10. Aug. 
| bi3 zum 1. Oft. 1901 zugebilligt, mäh- 
| rend deren er vom damaligen Ober- 
Baukommiſſär Blockt vom Amte 
ſuſpendirt worden war, und zwar ohne 
jeden ſtichhaltigen Grund, nur weil 
zwiſchen Solon und Mayor Harriſon 
zur Zeit Meinungsverſchiedenheiten 
über den Betrieb der demokratiſchen 
Parteimaſchine herrſchten. 

Bahn frei. 


Auf Antrag des Ald. Snow wurde 
Ober-Baukommiſſär Patterſon an— 


Freies 
Hämorrhoiden— 
Heilmittel 


Weshalb leiden, wenn Ihr ein Frei— 
Packet eines Mittels erhalten könnt, 
das Euch heilt, indem Ihr Euren 
Namen und Adreſſe einſchickt. 


Wir erhalten hunderte Briefe wie 
die folgenden: „Ich bin ſo freudig ge— 
ſtimmt, daß ich es kaum faſſen kann, 
denn ich bin jetzt wieder wie ein Menſch, 
nachdem ich ein Jahr an Hämorrhoi— 
den gelitten hatte. Ich wünſche, Sie 
hätten mich geſehen, ehe ich Pyramid 
Pile Cure gebrauchte, und würden 
mich jetzt ſehen, und Sie würden ſa— 
gen, ich bin nicht derſelbe Mann. Ich 
habe 20 Pfund zugenommen und alles 
verdanke ich der Pyramid Pile Cure. 
Walter Sharkley, 560 Park Straße, 
Springfield, Maſſ. 


F 


„Ich kaufte eine fünfzig Cents— 
Schachtel der Pyramib Pile Cure und 
gebrauchte ſie der Anweiſung gemäß 
mit unerwartetem Reſultat; ich wurde 
vollſtändig geheilt. Dreißig Jahre 
litt ich an Hämorrhoiden, war ſehr 
elenb und verlor viel Blut, aber ge— 
genwärtig bin ich frei von irgend ei— 
ner Art Hämorrhoiden.“ F. MeKay, 
Weaverville, Kal. 

„Pyramid Pile Cure war für mich 
tauſend Dollars werth; ſie heilte mich, 
nachdem ich eine Anzahl anderer Mit⸗ 
tel und Medizinen von Aerzten ge— 
braucht hatte. Sie heilte auch meinen 
Sohn, obgleich er kaum gehen, eſſen 
oder ſchlafen konnte; jetzt iſt er ge— 
ſund.“ B. Stringfellow, Poſtmeiſter, 
Elko, S. K. 

Wenn Ihr Pyramid Pile Cure ge— 
braucht, vermeidet Ihr eine unnöthige, 
unangenehme und foftfpielige Unter- 
fuhung bon einem Arzt, und fie be- 
freit —* = —— Eurem 
eigenen e zu gen en. 

Nachdem „0 die freie Behandlung 
‚gebraucht habt, die wir.in abjolut ein- 

em Umfchlag verfehiden, könnt Zhr 
| reguläre volle Eröße Padete bei Apo- 
thefern für 50 Cents faufen ober 
verſchicken per Poſt in einfachem 


— — — ——— 


gewieſen, bezw. ermächtigt, die Bürger⸗ 


ſteige innerhalb des durch die Hoch—⸗ 
bahnſchleife eingeſchloſſenen Theiles 
der inneren Stadt von allen Verkaufs⸗ 
ſtänden und ſonſtigen Verkehrs-Hin⸗ 
derniſſen zu ſäubern. Ausgenommen 
von dieſer Maßregel ſollen nur die 
Verkaufsſtände von Zeitungshändlern 
ſein und auch dieſe nur während gewiſ⸗ 
ſer Tagesſtunden. 
Die Brückenfrage. 


Auf Veranlaſſung des Ald. Hunt 
wurde die Ernennung eines Fünfer— 
Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher berich⸗ 
ten ſoll, wie es bezüglich der Brücken— 
frage ſteht, und zwar beſonders weit 
draußen auf der Südſeite. Wie Herr 
Hunt erklärt, iſt in der Calumet-Re— 
gion nicht ausreichend für Gelegenheit 
zur Kreuzung der Flußläufe geſorgt, 
fo daß ausgedehnte Gebiete faft unzu= 
gänglich find, mas natürlich auf die 
Bodenmerthe jener Gegenden nicht für- 
derſam wirke. 


Auf „Chop Suey“⸗Plãtze gemünzʒt. 


Dem Lizenz-Ausſchuß zur Begut— 
achtung überwieſen wurde ein Antrag 
des Ald. Dailey, daß fortan in Spei- 
ſewirthſchaften der Ausſchank geiſtiger 
Getränke nur ſtatthaft ſein ſolle, falls 


— — 
en ———— — 


PRIMA TONIC 


Das nahrhafte Getränk. 


Macht reihes Blu. Don LXerzten empfohlen. 
Beitellt heute eine Kifte. 2 DE. Slafchen für $2.00. 


Independent Brewing 
Association, 


ber nhaber im Befite einer Schant- 


lizens ift. 
Sahrordnung für Eifenbahnen. 


AUld. Bennett reichte eine Vorlage 
ein, nach welcher Eifenbahnzüge inner- 
halb der Stadt fich nicht mit größerer 
Fahrgeſchwindigkeit bewegen ſollen, 
als einer ſolchen von zehn Meilen die 
Stunde, falls die betr. Geleiſe auf 
Straßenhöhe liegen. Für Züge auf er— 
höhten Straßendämmen ſollen in die— 
ſer Hinſicht drei Zonen innerhalb des 
Stadtgebietes abgegrenzt werden, in— 
nerhalb deren die zuläſſige Höchſtge— 
ſchwindigkeit bezw.20, 25 und 30 Mei- 
len betragen würde. 


Ein Ausweg. 


Mayor Dunne vetirte die in voriger 
Woche der Verwaltung des „Coli— 
ſeum“ ertheilte Erlaubniß zur Errich— 
tung von Zufchauer = Tribünen aus 
brennbarem Material in ihrem Gebäu- 
be. Er jchlug aber gleichzeitig eine Ab- 
änderung der Bauporjchriften vor, 
welche die Anbringung von ſolchen Tri⸗ 
bünen unter Bedingungen geftattet, 
welche zwar allgemein gehalten find, 
borderhand aber nur auf das „Eoli- 
feum“ und das Ausftellungs-Gebäude 
der Viehhofs = Gefelichaft zutreffen. 

Ein ftrategifher Plan. 


Um für die Folge zu verhüten, daß 
Empfehlungen de3 Mayor3, melche die 
Ertheilung bejtimmter Weifungen an 
diefen oder jenen GStabtrath3 - Au3- 
ſchuß vorſehen, dem betr. Auzfchuffe 
ſelbſt zu beliebiger Verwendung über— 
wieſen werden, beantragte Ald. Ko— 
hout, daß in Zukunft Botſchaften der 
fraglichen Art vom Stadtrath direkt 
erledigt werden ſollten. Der Antrag 
wurde dem Ausſchuß für Geſchäftsre— 
geln überwieſen. 

Zum Studium empfohlen. 


Auf Antrag des Ald. Foreman wur— 
de beſchloſſen, daß auf öffentliche Ko— 
ſten ein Exemplar der neuen Samm— 
lung ſtädtiſcher Verordnungen, hübſch 
eingebunden, mit dem Namen des 
Mayors Dunne verſehen und dieſem 
zum Geſchenk gemacht werden ſolle. 

en 


Faltionstämpfe. 


In verfchiedenen Wards wird es heute 
unter den Republifanern foldhe geben. 


Heute Abend finden die Beamten- 
wahren der republifanifchen Wardoer- 
eine für die einzelnen Stimmbezirfe 
Statt. In verfchtedenen Wards wird e3 
dabei voraussichtlich zu jcharfen Käm- 
pfen zwifchen den einander feindlich ge= 
genüberftehenden Yaktionen der Partei 
fommen, bejonder3 in der zmeiten, mo 
die alte Zorimer’fche Organifation un= 
ter der Führung des Er-Richterd Ha=- 
nech jteht, während Goup. Deneens 
früherer Theilhaber, der Anwalt Has 
mill, fein Beftes verfucht, fich die Kon- 
trole über die Bartei-Organifation als 
folche zu Jichern. In der 6. Ward jind 
„Doc“ Jamieſon, der Abwaſſer-Kom— 
miſſät Braden und Steuer-Aſſeſſor 
Randall die Führer der „alten Garde”, 
Sie haben verfichert, daß fie feinen be- 
Tonderen Berfuh machen mürden, bie 
Kontrole über die Bezirkäpereine mwie- 
der zu erlangen, aber die®egner trauen 
dem Frieden nicht und find auf ihrer 
Hut. — Die 13. und die 20. Ward find 
die einzigen Gebiete, in denen e3 fonit 
noch bei den heutigen Wahlen recht Ieb- 
haft zugehen dürfte. 

Gouverneur Deneen hat die Vertre- 
ter de3 Staates Illinois für den Kon— 
greß ernannt, der nächſtens in New 
York zur Erörterung der Einwande— 
rungsfrage zuſammentreten ſoll. Die 
zu Delegaten ernannten Herren ſind: 
Alexander H. Revell, Charles Wacker, 
John M. Stahl und W. G. Edens von 
Chicago; F. M. Matthieſſen von La— 
Salle; Charles A. Kiler von Cham— 
paign; Charles Ridgeley von Spring⸗ 
field; George Parſon von Cairo; 
Charles H. Williamſon von Quinch. 

Die geſtern Abend vom „Jefferſon⸗ 
Klub” vorgenommene Beamtenwahl 
hatte das erwartete Ergebniß, nämlich 
folgendes: Präſident, Theodore Nel⸗ 
fon; Vizepräſident, Daniel Cruice; 
Sekretär, Fi R. Gregg; Sekretär, 
Bm. Slad; Schagmeifter, George U. 
Schilling; Direktoren — Clarence ©. 
Darromw, Louis %. Poft, David Rojen- 
beim, %. D. Butler, George H. Hoiw> 
Sal Charles H. Mitchell und W. 9. 


+ 


— Der galante Sch 


Alte Jungfer (im der den zum 


‚da, 
des ®Preifes, | rer 


ge. — | 


Diefer pradtvolle 1906 Prima-f 


ächer⸗Kalender 


Frei per Poſt verſandt an alle Kunden. 


Depoſit verlaugt bei Aufträgen außerhalb der Stadt. 


Bevorſtehender Kampf. 


Die Oelfahrer wollen mit der Standard Oil 
Co. anbinden. 


Geſchäftsführer Hurd von der 
„Standard Oil Co.“ und ſein Gehilfe 
J. C. Cleverton empfingen geſtern 
einen Ausſchuß der Oelfahrer-Gewerk⸗ 
ſchaft, der gekommen war, um einen 
Mindeſtlohn von 575 den Monat zu 
fordern. Die Oelfahrer erhalten jetzt 
nur. $2 den Tag, und der Geſchäfts— 


| agent der Union und Sprecher dbe3 


Ausschuffes, James Duffy, wies Hrn. 
Hurd ſchwarz auf weiß nach, daß die— 


ſer Lohn ganz unzulänglich iſt. Einer 


von Duffy entworfenen Zuſammen— 
ſtellung gemäß gibt der Oelfahrer von 
ſeinen 82 Lohn aus: für Miethe 50 


Els. Lebensmittel 75 Cts. Heizung 


30 Ets., Licht 7 Eis., Straßenbahn⸗ 
Fahrgeld 10 Et3. und für eine befon- 
dere Mahlzeit 25 Ets.; zuſammen 
$1.97, jo daß ihm noch ganze 3 CEts. 
* Anſchaffung von Kleidern, für 
uͤrztlichen Beiſtand u.ſ.w., übrig blei- 
ben. Herr Hurd mußte zwar Duffys 
Frage, ob er glaube, mit 82 den Tag 
eine Familie ernähren zu können, ver⸗ 
neinen; meinte aber, daß Leute genug 
für dieſen Lohn zu haben ſeien. Uebri— 
gens begnügten ſich auch viele Fahrer 
| mit einer Mahlzeit zu: 15 Ct3, Der 
Ausihup mußte unverrichteter Dinge 
abziehen, und e3 mag zum Gtreit 


| 


Tel.: Monroe 400 Private Exchange. 


Boitbeitellungen ausgeführt. 


986 N, Halsted Str., Chicago, Il. 


Telephone North 645. 


2ino,bija* 


Holt Ratalog. 


MILWAUKEE AVE/ AND. CARPENTER ST 


un: 


STORE 


RWaRKEE AVENUE COOPERATIVE STORE. 
EVERY: PATRÖN SHARES IN THE/PRORITS. 


Alles zum Eiien uud Tragen. 


Recile, zuverfäffige Baaren zu den Heiniten Koiten. 


Ein Turfey mit jedem WNeberzicher? 


Richt um alles in der Welt. 
Laßt Euch nichts vorreden und denit, Ihr befommt eiwas umfonft. Wenn Eu Jemand 
einen Zurfeh mit einem Ueberzieber offerirt, Lönnt Ihr „Euer Leben darauf weiten“, da 


der Preis des Turfeys in den ‘Preis des Ueberziehers eingeisloffen. ift. 
zu dem Preis, dab wir nıcht nöthig haben, einen Zurfep mit Ihnen zu 
. Kauft feinen Weberzieber, 1 
Hier find einige Breife, um Euch eine Idee zur geben, was unjere Werthe find. 


find fo gute Wertbe 3 

eben, um fie verlaufen zu können. 
eben babt. 
Ulle Weberzicher, früher bis zu $7 
verkauft, jet verlauft für 


Alle Ueberzieher, früher bis zu $10 
verkauft, jegt verlauft für 57.00 


Unfere Üeberzieher 
ebe Ihr unfer Lager ge 


Alle Ueberzicher, früber bi zu $15 
berfauft, jegt verfauft für — 11.00 


Alle Ueberzieher, früher bis zu > 
$25 verkauft, jest verfauft "816.50 


Kauft Euren Dankjagungs-Turfey nicht eher, bi3 Jhr unfere Preije mißt. 
Wir haben Waggonladungen fontraftlic) beitellt und werden die South Water 


oder State Str.PBreife unterbieten. 


Eranberrie3 und andere Danffagungs-Bedürfniffe find ale unter den Whole» 


fale = Marftpreijen marfirt. 


Polnifhe Stimmen, 


Unter der Ueberfchrift: „Die Ge- 
Tpenfter der Feiglinge“ fchreibt die Ga- 
zeta Roboinicza u. a. folgendes: „Aus 
Anlaß der ruffiihen Revolution rüdte 
das preußifche Militär aus den ober- 
fchlefifchen Garnifonen an die polni= 


fommen. Heute Abend will die Union | jche Grenze. Das veranlaßte die ober- 


in Yondorf3 Halle über die GStreit- 


anzunehmen, 


ſchleſiſchen Feiglinge, 


frage abſtimmen. Ein Streik würde daß die Preußen nach Polen hinüber— 
70 Fahrer in Dienften der „Standard | gehen und dort die Polen im Blute er— 


Dil Co.” und 30 in Dienften anderer 


Gejelljchaften betreffen. Legtere haben | 


fich gegenfeitig verpflichtet, ver „Stand 
ard Dil.Eo.“ in Bezug auf Zugeftänd- 
niffe nicht porzugreifen. 

| Auf dem Konvent der „American 
Federation of Labor“ in Pittöburg 
hat der Nationalverband der Dampf- 
röhrenleger einen Sieg über die Plum- 
ber-Gemerffchaft errungen. Der Kon 
vent nahm "mit einer Mehrheit von 
faft zwei Dritteln die Empfehlung des 
Rejolutiong-Ausfhuffes an, daß der 
Bollzugsausfchuß dem Verbande einen 
Charter auzjtellen möge. Ohne Ziei- 
fel wird der Ausfhuß dem Wunfch der 


| 


| 


i 


Berfammlung nachfommen, und ber | 


Nationalverband der Dampfröhren- 
leger wird den Zutritt zur Federation 
erlangen, dem der Plumberverband 
feit drei Jahren fich heftig miberfegt 
bat. 


ı 


| Zefet die „Bonntagpoft«. 


Städtifhe Shweinemäfterei. 

as Anfangs als ein Scherz Ichien, 
ift jebt zur Wahrheit geworben: ‚bie 
Stadt Berlin wird jet die Schweine- 
majt, went auch nicht im großen, be= 
treiben. Von der ftäbtijchen Deputa⸗ 
tion für die Rieſelfelder iſt jetzt die 
Anlage einer Schweinemäfterei auf ei⸗ 
nem ſtädtiſchen Rieſelgute im Prinzip 
beſchloſſen worden. Ueber den Umfang 
u. ſ. w. der Anlage und über die De— 
iails ſind allerdings noch keine Be— 
ſchlüſſe gefaßt worden. Die Deputation 
hat eingeſehen, daß für die Schweine⸗ 
mäſterei die Küchenabfälle der großen 
ſtädtiſchen Anſtalten, wie z. B. der 
in Buch, nerwendet werden können. 
Eine gewijfe Garantie für die Gef und» 
haltung ter Schweinebeftände märe 
gegeben, ivenn einzelne ftäbtifche ‚Gü- 
ter die Aufzucht der zur Majt aufzu- 
ftelfenden- Fafelfchtweine übernehmen 
fönnten. Der Schmweinezüchter,, Defo- 
nomieratb Meyer-Friedrichäwert fol 
die Zucht ohne Berabfolgung von 
Milch an die jungen Thiere mit gutem 
Erfolge betreiben. Eine genaue Ren- 
tabilitätsberechnung ber zufünftigen 
ftäbtifhen Schmeinemäfterei kann al= 
Verding3 zur Zeit noch nicht gegeben 
erden. 


Grape-Nuts 
mit Sahne 


Ein leichtes und 


® 


tränfen werden. So etwas fünnen na= 
türlich nur Feiglinge denfen. Leute, 
die einigermaßen mit der Bolitif ver- 
traut find, mwiffen genau, daß, fobald 
die Deutfien auh nur einen Schritt 
nad Rußland hinüber machen. Eng- 
land und Srantreich ven Deutfchen ſo— 
fort in den Rüden fallen. London 
und Bari? warten ja nur auf den 
Augenblid — aber dann: Wehe Euch! 
Die Deutjen würden nicht nur mit 
den Engländern und Franzofen zu 
thun befommen, nein, die polnifchen 
Bomenb aus MWarfhau und “es 
terdburg mürden dann auh nad 
Berlin gebracht werben, und der all 
gemeine Streit würde fi auf Ruß- 
land nicht mehr allein bejchränten, 
fondern jich von Königäberg bis Meb 
auöhreiten. Fort daher mit ber 
Angſt!“ 

Die Abſicht der ſozialiſtiſchen Lei— 
ter, den allgemeinen Streik noch ſo— 
lange anzubalten, bis der Zar weitere 
politiſche Zugeſtändniſſe macht, geht 
am beſten aus den Flugblättern dieſer 
Partei hervor, die täglich in großen 
Auflagen gedruckt und unter das Volk 
vertheilt werden. So heißt es z. B. 
in einem: 

„Solange unſere Kräfte noch rei— 
chen, ſolange uns die Hoffnung an 
weitere Siege noch belebt, rufen wir: 
In den Kampf, in den Kampf, in den 
Kampf, Arbeiter! Denn im Kampf 
fönnen wir die ganze Welt erobern! 
Berlieren fönnen wir nur die Fefjeln! 
Die Verbeiferung unferer Lebenslage 
fönnen wir nur in einer bemofrati- 
fchen Repuslif finden. E83 lebe bie 
Konftituante! Eine eigene Gelbitver- 
mwaltung de3 Königreichs Polen wollen 
mir nur unter der Bedingung haben, 
wenn bie Arbeiter an den Regierungs- 
geihäften gleichen Antheil haben mie 
bie Ausbeuter. 

In einem anderen Flugblatt bie: 
fer Partei gehen die Wünjce nod) 
weiter. €3 heikt ba: 

„Die Zarenpoliziften, die Erzver- 
brecher, müſſen entwaffnet werden. 
Das Militär des Zaren, das ſich wei— 
gert, aufs Volk zu ſchießen, und ſo— 
mit den Zaren nicht mehr beſchützt, 
follte feine Waffen uns Arbeitern aus⸗ 
liefern. Wir werden alsdann eine 
eigene Volfsmiliz gründen, die für die 
Sicherheit und den Frieden des Volkes 
forgen wird. An Stelle der zarifchen 
Regierung müffen wir die Volfäregie- 
rung jeßen, d. h. eine rebolutionäre 
Geldftverwaltung! Auf Ddiefe Weife 
nur fönnen wir uns zum bewaffneten 
Aufftand vorbereiten, welcher uns be- 
fähigen wird, bie zarifche Regierung 
für immer umguflürzen, und uns in 
bie Lage verfegen wird, Volksvertreter 
zufammenzurufen, me 
tifche Republik für land und eine 

len gründen 


werben le ben 


| 
| 


Baar zuf 
den ?"— „Sie hörte das $ 
a 


Seht in der Daily News nah unferer Anzeige. 


lebe die vemofratifche Nepublit mit 
einer Selbftverwaltung der polnifhen 
Landestheile! 

Die polniſchen Nationaldemokraten, 
die mit den Sozialiſten ſeit jeher ſchon 
auf dem Kriegsfuße ſtehen, beuten die 
gegenwärtige revolutionäre Lage für 
ihre rein nationalpolniſchen Beſtre— 
bungen aus. Sie betämpfen beſonders 
die Sozigaldemotratie, die neben ber 
polntfögefbztaliftifhen Partei wegen 
ihres "internationalen und jubens 
freundlichen Charafter3 großen Ein» 
fluß dat. Ihre Loſung iſt: „Polen 
den Polen!” Ihre Beſtrebungen wer—⸗ 
den durch nachſtehenden Auszug aus 
einem ihrer Flugblätter gekennzeichnet: 

Auch wir nehmen an den Eroberun- 
gen theil! E3 ijt uns erlaubt, Ver- 
jammlungen abzuhalten, mir Dürfen 
frei [preggen und jchreiben, es ift von 
jet ab nicht erlaubt, und ohne Ge- 
richisurtheil ind Gefängnig zu mer: 
fen. Das ift wahr! Aber die Aufjen 
jollen weiier bherifchen. Denn mas 
zählt eine Hand voll polnifcher Abge- 
orbneier in Peteröburg gegenüber 
einer Mehrheit Ruffen und Zataren! 
E3 foll mie früher bei uns der Auffe 
al3 Beamter herrjchen, der unjere 
Sprade nicht verfteht und unfere Ges 
bräuche nicht fennt. Kann ein Fremder 
unjere Bedürfniffe fennen? Wird 3 


uns gut gehen, wenn in Beteröburg ges 


meinichaftiihe Rechte für Polen und 
Ruſſen aufgeftellt werben? Nein, Brü- 
der! E3 wird für ung ein großer&cha= 
den fein: Wir müffen unferen eigenen 
Landtag in Warfchau Haben, 
polnifhen Landtag, zufammengefeßt 
aus polnifhen Abgeordneten! Wir 
mülfen eine polnifche GSelbjtuerwal- 
tung (Autonomie) im vollften- Sinne 
des Wortes haben. Polen für Polen! 
Fort mit allen Fremden und Ein- 
drinalingen. Alle Bolen follten da- 
ber für ben polnifchen Landtag im 
Warſchau kämpfen! Anders droht uns 
eine weitere Sklaverei! E3 Iebe Polen! 
Fort mit der Zentralverwaltung! E38 
lebe die Autonomie! Das Kreisfomite 
be3 Nationalen Arbeiterberbandes für 
den Dombrowaer Bezirk. 


Eine Syäne des Schlagifelds, 


— — 


Im „Siomo Petersbursfi” erzähli 


ein ruffifcher Soldat die folgende Epi- 
fode vom ruffifch-japanifchen Kriegs- 


Thauplage: Nach jeder Schlacht fu: 


ten Sanitätsfoldaten alle Todten und 
Bermundeten auf. Die Berwundeien 
erhielten rothe Zeichen und die Todien 
fhmwarze. Als ich eines Tages fehmer 
verwundet auf dem Schlachtfelbe 


fah ich, wie mid) ein — 


ſchwarz bezeichnete. Ich raffte 


auf und rief ihm zu: Ich bin ja mw. 
ber 
fragte — 


bend“. „Haſt Du Geld?“ 
Soldat. „Ich habe welches.“ 
viel?“ — Zehn Rubel”. — Sieeb 


ber.” — Ach aab ihm das Gelb, und { 
nun erhielt ich das rothe Zeichen. AB 


der — einige or ger 
gangen war, fiel er, von r Rugel 
getroffen, todt zu Boden. Ych — 
mich zu ihm und fand in ſeinen 
ſchen nicht nur meine zehn Rubel, ſon⸗ 
dern 300, die er auf dieſe 
dient“ hatte. 
— — — — 
— Zufammentlang—,Bie 
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Seen Sie Blatıg art from 


zug a ger 

er Ir rap Bernerbt 
e. 

Yera Boufe — „His Konor 


1. Ie — Die Kameliendame?. 
— ‚Bonn 2 fe den Abend und Sonntag 


2 ki We 

Refte Sur ft — Ronzert jeden Ubend und 

„Een Be — * Han MufeumSamfag 
und Sonntag ift ber ati frei. 

———: —— — — 

Der Kampf um den Grafentitel. 


Die Vorliebe des engliſchen Publi- 
fums für Kriminal- und fonjtige 
Schauergefhichten, wie fie in ber 
Stoffwahl der englifchen Literatur zu 
Tage tritt, erklärt fich einigermaßen, 
wenn man berüdjichtigt, daß ficher in 
feinem anderen Lande Europas ſo 
piele und an unglaublichen Einzelhei= 
ten fo reiche Senfationsaffären an bie 
Deffentlichkeit gelangen, wie in bem 
Vereinigten Königreiche. 

Die lette diefer Art, die gegenmwär- 
tig die Dubliner Gerichte beichäftigt, 
jpielt zum Theil nad Deutjchland 
hinüber. Der Thatbeſtand hört ſich 
an wie die Fabel eines Vorſtadtdra⸗ 
mas. Da iſt jetzt eines Tages ein 
Mann aufgetreten, der ſchon in reife⸗ 
ren Jahren ſteht, ein höchſt abenteuer⸗ 
liches Leben hinter ſich hat und be— 
hauptet, daß er von Rechtswegen be⸗ 
fugt ſei, unter den iriſchen Peers einen 
Sitz zu beanſpruchen und ſich „Vis⸗ 
count Carlingford“ zu nennen. Die 
Wiliwe des iehzten Lords dieſes Na— 
mens beſtreitet ihm das Recht dazu, 
indem ſie behauptet, ſein Bruder und 
ſeine Schweſier ſeien nur illegitime 
Kinder ihres Gatten geweſen. Sie 
war nämlich ſelbſt deſſen dritte Frau; 
fie oibt zu, ba ihr Mann bie Mutter 
jener: drei Kinder nach deren Geburt 
geheirathet habe, erklärt jebod, bie 
Ehe fei ungiltig gemejen. Die Kinder 
wären demnach nicht legitimirt wor⸗ 
ben, weil in dem Augenblide, als bie 
Ehe gefloffen murbe, noch die erfte 
Frau ihres Mannes, eine beutjche Ba= 
zonin bon Ueblar, am Leben geiwejen 
fe. Sie befchuldigt alfo ihren „Selt- 
gen“ Talt lächelnd der Bigamie und 
meigert fi, bie Forberungen ihres 
Stieffohnes anzuerkennen, ber zu= 
glei) mit dem Grafentitel auch bie 
Herausgabe ber Hinterlafjenfchaft 
feines Vater3 verlangt, bie die an— 
fehnliche Summe eines Jahreseinkom⸗ 
men3 von 400,000 Mark repräfentirt. 
Der Kläger, der den Familiennamen 
feine3 Vaters Smifte unbeanftandet 
trägt, führt im übrigen ganz unge- 
heuerliche Befchuldigungen gegen feine 
Verwandten in3 Treffen. Er gibt an, 
man habe ihn beinogen, zur Gee zu 
gehen und eigens ein baufälliges 
Schiff gemiethet, da3 mit ihm unter- 
gehen jollte, und das auch wirklich 
unterging. Nur durch einen Zufall 
war er bei der Kataſtrophe nicht da— 
bei, und als er ſich zum Begräbniſſe 
ſeines inzwiſchen verſtorbenen Vaters 
plötzlich wieder einfand, drückte man 
ihm und ſeinem Bruder je eine Fünf⸗ 
zigpfundnote in die Hand und-erfuchte 
beibe, fich jchleunigit zu trolfen, 

Das thaten fie denn auch. Der Bru- 
der ging dann im Elend zu Grunde, 
und au dem Kläger ward ein jehr 
traurige Schickſal beſchieden. Er 
hatie mit Noth und Armuth zu käm— 
pfen, bis er jetzt in den Stand geſetzt 
wurde, den Kampf um ſein Recht auf— 
zunehmen. Das wurde ihm umſomehr 
erſchwert, als man anſcheinend ver— 
ſucht hat, ihm ſogar ſeinen Anwalt 
durch Beſtechung abſpenſtig zu machen. 
Der Prozeß, der im britiſchen Reiche 
ſehr großes Aufſehen hervorruft, wird 
ſich wohl nock beträchtlich in die Länge 
ziehen. Denn zu ſeiner Entſcheidung 
iſt vor allem nothwendig, näheres 
über jene myſteriöſe deutſche Baronin 
zu erfahren, mit der der unterneh— 
mungsluſtige edle Lord nach den An— 
gaben ſeiner liebevollen Wittwe einſt 
heimlich verheirathet geweſen ſein ſoll. 
Und das dürfte ſchon aus dem Grunde 
nicht ſo leicht ſein, weil eine Familie 
des angeführten Namens in Deutſch— 
land überhaupt nie exiſtirt hat. Merk— 
würdig an dieſer merkwürdigen Fa— 
miliengeſchichte iſt auch beſonders noch 
der Umſtand, daß die Schweſter des 
Klägers ohne ſichtlichen Grund viel 
beſſer behandelt wurde als er und ſein 
Bruder. Sie wurde ſogar vor vierzig 
Jahren — denn ſo weit reichen die 
Anfänge dieſer Affäre zurück — durch 
toren Water bei Hofe borgeftelt und 
fpäter an einen jehr angefehenen Lon- 
doner Arzt verheirathet. 

— +01. — — 


— Ein fohredliher Moment. — Sn 
einer animirten Gejelfhaft unterhält 
man fich über gefährliche Augenblide, 
die man erlebte; Momente, in denen 
man bielleiht dem Tode nabe geſtan⸗ 
den oder doch in Gefahr ſtand, ernſt⸗ 
liche Verletzungen zu erleiden. Ein im 
Allgemeinen recht wortkarger Arzt hört 
die zum Theil etwas grauſigen Ges- 
ſchichten eine Zeitlang ſchweigend an. 
Schließlich wendet man ſich an ihn mit 
der Frage, ob er ſich noch nie in einer 
ähnlichen Lage befunden habe. O 
doch,“ antwortete er, „ich habe ſogar 
einmal in meinem Leben von ber 
Noihbremſe auf der Eiſenbahn Ge— 
brauch machen müſſen.“ — „Erzählen, 
erzählen, Herr Doktor,“ ſchallt es von 
allen Seiten. „Ja, meine Verehrteſten, 
da gibt's nicht viel zu erzählen. Ich 
fuhr alfo im Zuge und unterhalte mich 
mit einem foeben eingeftiegenen Solle- 
gen, als mir biefer plöglih in’3 Ohr 
flüttert: „Auf der nädften Station 
fteigt Ihre Schwiegermutter ein.“ 
Mas blieb mir in diefem jchredlichen 
Moment anders übrig, ala fehleunigft 
bie Notbbremfe zu ziehen unb unter 
Zurüdlaffung meines Gepäds eheftens 
mich in die Büfche zu Schlagen?!“ 

— Unerwartete Antwort. — Dame: 

„Bei mir werben Sie e3 gut haben, ich 
bin im „Berein zur Förderung ber 
Gieichſteünng der dienenden Klaſſe. — 

— Dienftmäbchen: „Wat, Sie wollen 
a mit mir ——— 


* 
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Dantfagungstag ⸗ 10 + Grturfionsraten 
Dia der Horthweftern-Bahn. 


Erxkurfions-Tidets zu 134 des einfachen 
Babepreifes für die Rundfahrt am 29. und 
November nah Milwaule, Madiſon, 
Wautefba, Janesville, Beloit, Baraboo, 
Rockford, Freeport, Elinton, Gedar Rapids, 
Fond Du Zac, Sheboygan, Dr —2* 
nah, Menaſha, Appelton, Green Bah und 
dazwiſchenliegenden Orten. Zeit zur Rück⸗ 
fahrt bis zum 4. Dezember. Volle Auskunft 
in der Ticket⸗Office, 212 Clark Str., und 


im Wells Str.Bahnhof. (Tel. Centr. 'm21. 
nob21,23,25,2 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
da ne Biene ee 


Berlangt: 2 — Schneider für alte und neue 


Ürbeit. 1395 1 


Berlangt: Erfahrener Hausmann für Privatfamis . 


fie. Nur er mit beften Referenzen mögen borfpre 
Ken. Abr.: U. 195 Abendpoft, Rum 


Verlangt: ame Butdher, fofort. D.Gufonsty, 
2 Auftin U 


— Preßman für Druckerel, 
Mann. $25 per Woche. Üdr.: U. 194 94 Ubenbpoft. 


Verlangt: Stabts Verkäufer muß gut englifd ut engli 
—— und Erfahrung haben Udr.: wW 188 eu 


erſter Klaſſe 


Verlangt: Ein orten e. Nahzufragen in 
ve. 


Sidders Fair, 85 € 
Berlangt: —— er 2. —— nilz⸗ 
u ma Fri ingeivanberter vorgezogen. 
rs Dat u "Abe. ., nahe Milwautee re 4 
Berlangt: 2 Yungen, die Bädere gu erlernen. 
Einer Naht an Gates einer Tags an Bro, 
Mochlds, 2023 Lincoln Une, R 


Perlangt: Erfter Klaffe Gatebäder, 
$15. . MBoehids, 2023 cn ü Ave. 


_ Berlangt: unge für DVerfanbtraum — Etn⸗ 


Nachtarbelt. 


wickeln und Binden von Mails und Expre eten. 
Peterſon & Co., 65 Oſt Kinzie Eh a ’ 


Verlangt: Schuhmacher. Stetige Arbeit. 8614 ©. 
Halfted Etr. 


————— 
Verlan u Knabe, in Bäderel gu arbeiten, es 
Archer 


Berlangt: Gin —— Sun un pn — > Jab⸗ 
onroe S 


ten. Breyer Printing € 


J——— ———— TI 

Verlangt: Wpotheferlehrling bon_ guter 
1218 Willautee Une, Cie Boten Gin Oemille 
25 ©. 


Berlangt: 2 — tenma g’ — enber 
Hermitage Ave., Ede Pol 2. ' ° 

Quter Vers 
* iche⸗ 
S. 


Clart Str., Zimmer 2 an 


" Perlangt: Fabrikarbeiter, Fuhrleute, Stallleute, 
Porter. Central Employment, 15 Waſhbington Str, 


— — — — Mann, der 
engli ti un eugniſſe beſitzt. urorahall 
Milwaukee Abe. und * tr. * — 


Verlangt: Verheiratheter Mann als Kollektor und 
Agent für Verſicherungen. Muß gut engliſch ſpre⸗ 
chen. Nachzufragen 713 Royal — Bldg., 
nad) 8 Uhr Abends, 169 Zadfon Blod 


ET 
Perlangt: Ein guter Junge an Brot und k 
1667 Sincoln ine Jung nd Cafes 


ee ET nF Tr ae a 
Verlangt: Arbeiter für Country, 50 Meilen von 
Chicago. Freie Fahrt. Nahzufragen 215 W. 18.Str. 


_Verlangt: Guter Schneider. 55 Genter Str. 

— Berlangt: Porter, der etwa8 Bartenden kann und 
— ift. 151 E. North Ave. Schmolis Palm 

arden 


Berlangt: Gewandter Mann als Shippingelert u. 
allgemeine Arbeit. Meferenzen. 21 a — 


Verlangt: Ein tüchtiger —E— Muß hint 
der Bar aushelfen können. Guter Lohn. — 
z. 8 82 Abendpoft. 


Shreiner. 


——— Kollektoren und Agenten 
dienſt, Auch als —— ftigung fur 
— Agenten. Vorzuſprechen Vormittags. 


Verlangt: 
Meftern Une. 


ee nen ee 
Berlangt: Junger frifch eingewanderter Schneider 
tann ftetigen Pla befommen. 157 Gault Court, 
SHofenfhbop, Top Floor. 


Adi Me er he 2: 2 RE ET TTTER 
Berlangt: Guter Wagenmader. Ede Front Etr., 


und Eliton —* 


Berlangt: 
ders. 384 Dr en 


Se a 
Verlangt: —— ür alte und 
u 7 f nd neue Arbeit 


14 Belmont pe, nabe 


6 t Bufinchlund und Short Ors 


— 


Berlangt: — — — für ftetige Arbeit 
z alfted 


in Reftaurant. 


PH .- a „PS. Rofee Metige 
achzufragen ei er oſher tar 
Saujage Mfg. &. 191 ®. Str. 


Verlangt: 400 Arbeiter für Michigan Wälder, 
großer Lohn. Fahrgeld vorgeitr. 666 Milwaukee Ave. 
___ bimt 


The "David 4, 
Nordweſtecke Union und Bald 


Verlangt: 
Stellung. 


Verlangt: Tüchtige Metallſpinner. 
Braun Mfg. Eo,, 
ington Str. 

Berlangt: 
Kranken: und Infallverfiherung. 
Nachmittags 2 bis 4. 


Deutihrameritanifhe_ Agenten für 
Gute Bezahlung. 
Ideal, 65 Lincoln Abe, 


Verlangt: Guter Treiber an PBäderivagen, mwelher 
im Town of Lafe befannt ift und flapifch fprechen 
fann. Kommiffion 16 Gent am Dollar. Kann 
leiht $25 per Woche verdienen. 4625 ©. — 
Ave. nov21,22,23,2 


Berlangt: Gaklebäder, muß guter Arbeiter und 
u fein. Guter Plag für guten Mann. Adr. 
9. 778 Abendpoft. 


Berlangt: Porter für Hotel und Saloon. Sims 
mer 4, 19 ©. Glart 


Verlangt: Guter Grocery Clerk. Muß polniſ m. 
en. 186 W. Bladhawf Str. on 


Berlangt: Guter Ham Boner. 145 m. Randolph 
Etr. 


Mann für Porterarbeit. 59 &. Des: 


RBerlangt: 
dimi 


plaines Ave. 


Verlangt; Junger Mann, der ſchon an Cakes ge— 
arbeitet hat. 1149 Sincoln Abe. 


205 Mell3 Str. 
Dritte Hand an Cake, 549 Sedamid 


Berlangt: Aunge an Gates. 


Berlangt: 
Str. 


Berlangt: Hausmann, 


nüchterner, 
Mann. Gutes Heim. Anzufragen: 


T81 N. 


—— 
Clark St. 
dmdo 


Verlangt: Mann, Pferd zu beſorgen und in Of⸗ 
fice zu arbeiten. Gutes Heim. Friſch Eingewander⸗ 
ter vorgezogen. Dr. Buzik, 829 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Butcher, im Groceryſtore auf eigene 
Rechnung Meatmarket zu betreiben. 1243 W. 8. 


Verlangt: 10 — an Din, Adland 
Iron Works, 81 N. Alhland Abe. 


das 


Starker Junge bat Gelegenheit 
ron 


Verlan 
— Afhland 


——— — zu 
Works, WBl N. Aſhland A 


Verlangt: 


Junge zum Wbliefern für Sonntag 
NRahmittag von 2 


i8 6 Uhr. 567 Oft 43. Str. mdi 
Verlangt: oe Junge bringt Empfeh: 
lungen. 567 Oft 883 modt 


Ein eingewanderter DI 
1813 Mi 


arbeiter fin: 
tmaufee Mbr., 
mdmt 


He: tions 


ute Cornicemalers und 6 Selfer. — 
modimi 


Berlangt: 
det lohnende Beihäftigung. 
Store, nahe California Une. 


Verlangt: 2 BaueifensÜrbeiter, * 
werker. 2 City Iron Worlks, 
Avenue. 


Verlangt: 
— NRoscoe a 


Sofort ein geübter Bufhelman, welcher 
fhon als folder gearbeitet —F Guter Lohn für 
den richtigen Schneider, 89 N. Noble Str., Store, 
Shadt. Zwiichen North und Dilwantee Une. mdi 


Berlangt: 


PVerlangt: Eijenbahmarbeiter nah Süden, Norden 
und Weiten, freie Fahrt; YFarmarbeiter und Gorn: 
Husters, billige Zidet3 nah Memphis, Vidshurg 
u. New Orleans, Rob Labor Agench, 117 Sana Et. 

19nod,im&X 


— — — nn, 

Verlangt; Erſter Klaſſe — er für Stores, 

ftetige —— u erfrag Qurts, 
297 Wabaih 17nov, 


Berlangt: Ein u 
:® 


| für eine 
erei außerhalb. Adr.: D. 232 U —RE 


bendboſt⸗ Unv iwx 


Berlangt: Einige gute Solicitors de Unfalls 
und SKranfheitsverjiherung. Beſtes ebot im 
Markte. feine Gelegenbeit und guter I 
für tüdhtige junge —— * “zn 
nötbig. Zu erfragen zwildhen 8 * 10 Uhr Mor: 
gen:. General Accident Inf. Eo., 51 &. Elark Str. 
17nop, im 


Berlangt: Intelligenter, fietbiger Mann Rn u 
——— er imath. Mineralbad Den 
ter, Spencer, felafomesi 
"Berlan t: Unftänbige — und Ausleger fur 
— Gral, für. Chicago ie ai con gen 
Bete dingungen. Mai, 16 Be 8 Strahe. 


Berlangt: Morter, der etivas Bortenden 
Sranf Kelle, Steger, IU. 


een : * 


paid = orte 
YIndlana 
erlangt: intelligent unge 
6 Melle iSjufrern mi se 1 


1. Tebtı zus 
ie Tite Ka rbeit. ons Rolting, 


Kräftiger, 


Berlangt: Erfter Klaffe Rodmacher, gute Stedun: 
it ne Mulrepim: Tumner, Jo nes & Go. be 


Kt — . — ae = — 
en und ſe ndig arbeiten Tan n 
Ale am dorgegogen. 1198 W. Banlduren Str., 
ug-Fabri 


Berlangt: Mann um Kühemelten. 450 9. 450 9. St. 


Berlan Ein praktiſcher Sur he don {he von 17 ⸗ 
u A für isn reinlihe Arbeit, Michigan En 


Verlangt: Erfahrene Schreiner für die Bant und 
an ann gefuhht. Dietih, 619 Sheffield pe. 


Verlangt: Mann, um Pferde und Yurnace gu ber 
forgen. 1425 Diverfey Boulevard. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Cafh Girls und Boys. Nachzufragen 
mit Gantssett taten beim Superintendenten zinis 
ihen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Ubenbs, 
Rotpihild& Co, 
Stete und Ban Buren Straße, 


8108, 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Angeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


a De ee Besife Dann {ut Stelle als 


Geſucht; * —5 72 2*— junge 
Leute — ſtark, 10 Jahre alt, ſuchen its 
— 4 Uheit & Gebet oder ein Zandwert zu 
erlernen. Adr.: 8. 3: Beil, 161 Oft Sullerton Une, 


Gefuht: Yunger deutfher Mann fucht Stelle in 
Wirthſchaft, wichgein düheee oder Farmarbeit. 147 High St. 


"Gefußt: Yunger ‚Peutiöer der Mann fuct Stelle als 
Yanitor. 147 Bih 


Gefuht: Xüchtiger Bartender ſucht Stellung. 
Gute Referenzen. In oder a. der Stabt. 
Kann auch gut ferbiren. Abr.: U. 158 Ubendpoft. 


Gefudt: Yunger Mann, 21 Yabre, fucht "Stelung 
in Store oder Saloon; kann etwa8 Storetenden, 
orterarbeit beforgen und, an der Bar aushelfen. 
Srrigt und — deutih, polnifh und englifch. 
1. Wold, 634 Blue Is land Ave. 


Geſucht: Bartender, junget Mann, wünſcht Stel⸗ 
lung; ſcheut keine Arbeit. Stadt oder Land. Adr. 
D. 389 AUbendpoft. dmdo 


Geſucht; Tuchtiger — Saloonporter "ein 
Aahr im Lande, kann Bartenden, fucht ftetigen Pat. 
Scheut feine Arbeit. Witte —X oder ſprecht vor. 
=. 299 ©. 42. Abe. 


fuht: Aunger nlichterner Bartender, macht 
—— — 5 —* Referenzen, event. 
aution. Adr. Abendpoft. 


Geſucht: au er Deuticher,, 24 Nabre alt, 

Stelle als fhläger bei einem Schmied. 

eventuell au das Handwerk erlernen. Adr. D. 5 

Abenbpoft. 
Gefuht: Iunger Mann mwünjht Stelle als Bars 

— auch ce a 3 Jahre alt. 

Ar. Ed. Spieker, 5140 S. Aihland pe. 


Gefuht: Aunger guter Bartender fjucht ftetigen 
lat. en u Arbeit. Pad, 876 N. Grartofiein 


Ave. 
eſucht: Stetiger deutſch-amerikaniſcher Barten— 
.... u. 287 Abendpoft. 


der fucht eine gute Stellung. D. 


Gefuht: Erfahrener Borter juht Stelle als fols 
cher. ent — Arbeit. 321 Sheffield Ave. 


Seat: 2 Butcher und MWurftmacer fuchen Stels 
fun a audh andere Me Gehen auh auss 
wärts, Nachzufragen 1820 N. Afhland Aoe. 


Frifh eingewanderter Mann Bi.® 
s 


eingeivanderter junger Manır 
u erlernen. Hat ſchon Erfah⸗ 


Geſucht: 
Teſuch u t: Ein junger 
* % Hudfon U 
— 67 
deutſch = englifh. Gute Geptehlangen, 
Porter. Kann Bartenden. Grfter Kiafie Referenzen. 
* 
a. fuht Stellung.  Mbr.: 
" Sefuct: Junger Be ſucht ſtetigen Bias, eis 
Geſucht: riſch 
ourt. 

Geſucht: Deutſcher (M, 7 Monate im —* ſucht 


end eine Arbeit. Geht auch als Vorter. 8 
fand and Ube., Baſement. 
—— nn teine Urs 
beit, jucht Stelle. 1 
Gefuht: Bartender jucht, ftetigen Plab, 
ler, 21 S. Sangamon Str., Tel. 1106 RR, 
Gefuht: Ein junger Mann, 3, juht Stelle als 
Adr.: D. 249 Abendpoft. 
Grfter Klaffe Bartender mit erfter Raffe 
Demmin Empfehlungen 
. 114 Ubenppoft. Ano, iw 
nige Monate im Lande. Verſteht auch engliſch. 
Adr.: D. 291 Abendpoft. 
wünſcht die Bäderei 
rung. 1164 NR. 4l. 
irgend welche Veichäftigung, ohme Board. Eicher, 
2749 Weit Yale Str. dimido 
Gejudt: 
wünfcht fich zu verändern. Adr.: 


— 


unger Bartender, fagut feine Arbeit, 
3 — 264 —— 
im 


Geſucht: Ein Mann, der keine Arbeit ſcheut, erft 
vom Lande gelommen, fann mit Pierden umgeben, 
fucht Stelle. Beanfprucht feinen hoben Lohn, Bitte 
borzufpredhen: eo Newberry Ave., oben. 


Seindt: Starter "Zunge mit guter Erfahrung an 
Brot und Gates, mwelher Pund fegen tan, fucht 
feige Stelle. Yojepp Kaufmann 1239 N. Alhland 

Ave. 


Geſucht: Deutſcher — ſucht Stellung als Ja— 
nitor, Gegend von Weſt North Ave. und Galifornia 
Ave. vorgezogen. ( Charles Stein, 1244 N. Dallch Av. 


Geſucht: Junger > Mann fucht Arbeit in Hotel. — 
148 Oft Ontario Str., Welcfow. 


Gefucht: Yäder, nicht lange im Lande, fucht Stelle 
an Brot und Gates. Miller, 356 Sedgwid Str. 

Geſucht: Arbeitfamer Mann fucht —5 Ge: 
fhirrwafher in Hotel. Oswald fFrant, — * 
de. modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
ee en a ——— 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Mädchen als Verkäuferin in sc und 1% 
Store. een nicht abjolut nmöthig. 379 Oft 
Nortb A 

Verlangt: Mädchen über 16 Nahre, für leichte 
—— —* Erfahrung nicht nötbig. Reterion & 
€&o., 95 Dft Kinzie Str. 


— Mädchen für ——— Mußb 
deutſch und ig, wnrechen. $3 wöchentlich. Nah: 
auftagen bei Dr . Zimerman, 1072 Lincoln Ave. 
— Mafsinen: und Sandmädden an Da: 
men=&loat3. 770 N. Windhefter Ave., Dinterhaus. 


frauen, Deeffing Sacques im SHauje 
1743 Dort Place. 


BVerlangt: Finifhers an Cloals und Suit8. Gunter 
Robn.‘ Beftändige Arbeit. The Franklin Mechans 
dife Eo., 192 Oft Madifon Str. 


Berlangt: 
zu maden. 


Berlan utternäber und Anöpfe-Annäber an 
Weiten. * a Superior Str. 


Verlangt: Tajchenmacer, Joincer® an Hoſen, ſo—⸗ 
tie Lana zum Prefien Kling Bros., * N. Robey 
Str 


Sn estnischen een er 
Verlangt: Baifters und Operators an Sfirts und 
Jadets. 6 60 Augufta Str. mdi 
Verlangt: Maihinenmärden an Hoien (Power). 
1059 Nelion Straße. 18nop, 1X 
112 


Verlangt: 8 Maibinenmärden an Hojen. 
Mohamt Str.. Damvftraft. jamodi 


Hausarbeit. 
Verlan Mädchen für all emeine Hausarbeit. 


Keine iäe. Rahzufragen: 686 Waſhingion 
Vafement. mi 


Verlangt: Gute Köchin und gutes ee 1. 
Su Lohn. Referenzen. Albert Graff, 70 e 
Str “inte 
iprechende vorge: 


Berlangt ; Eine ne Burn = 
zogen. A. 18 U 


Verlangt: Gutes deu 


ET guter abe dis 


Aury Bin. m 


Ave., — 


Bi Soruupeehen, 


er an = 


ala Sen. te aiae 


IE ESE., 


one: Sa au Atem on mn mo 
J 8 * 

2 Aeltere Frau oder Mädchen, die für 

gr —— ———— thun wid, findet, aute 


— Ein üchenmädchen. 167 S. Sanga⸗ 
Pe er Mädchen für — 1180 
— — — — — — — 
Verlangt: 
200% Mädchen für allgemeine Gausarbeit, 


gt: Mädchen für ——— Mus a auch 


Verlangt: 
am Ti urbeiten. 28 38 Ganalport 


Berlangt: Aleinfte ‚sg Mann in den 60er Jah: 
ren, * eigenem ucht eine Haus hälterin in 
den ei ven, uteh eim. Louis Rulenihmidt, 
38 ll. 


t: Ein deutſches Mädchen für Küchen⸗ 
und u —— 11 a 12. Be 
Reftaurant. dmi 

Verlangt: Eine tige erfahrene G iſiefreu 
um iee Nun —— re 
angenehme Wrbe bohem Berdienft. ur ne 
Auskunft ertbeile Hermann Schade, 636 Wells Str 


Verlangt: Mäd ur Hilfe in Hausarbeit. 384 
Mohawt Str. Mu "Abends nad & Haufe ‚geben. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen 
in Meiner Familie. Lohn $5 per 
Boulevard. 


Derlangt: Sogleih gutes Mädchen oder rau Br 
= nlihe Sausarbeit. Gute tion © guter Lo 
. Beabitt Str., nat nabe ° Div ion tr. 


für zweite eite Urbeit 
oche. 4411 Grand 
dmi 


n für "allgemeine Hausarbeit, 
oder fhivedifches vorgezogen. 


Berlangt: 5 Sr 
— u es 
Waihfrau gehalten. 7712 ©. 


Lohn 

en & — 
Berlangt: Deutiäes Mädchen für Hausarbeit. 723 
Ratrabee Str 


Berlangt: Mädchen, daß im Reftaurant als Rells 
—— arbeiten lann, wird ſofo —* aufegonmmen. 
Ze Hungarian Reftaurant, 1 an Buren 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 154 enter 
tr., Store. 


Berlangt: Weltere Frau für Haus: und Küihens 
arbeit, Kann zu SHauie 1al ofen. 85.00 per Woche. 
122 €. Kinzie Str., Saloon 


Berlangt: Deutiches a en für 
Sausarbeit. 676 Be ° 


Berlangt: Ein ftarkes Mädchen * — und 
im Laden zu helfen. 801 Augufta Str. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen . zweite Arbeit. 
Eines das nähen Tann. 39 Grand Upe., Saloon. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, tleine Familie. ohn $5.50. 
Nahzufragen 414 LaSalle Abe. dimi 


ůů—— — — — — —— — — 
Verlangt: Alte Frau. auf Kinder zu achten. 1017 
N. gincoln Str., unten. 
"Perlangt: junge e Frauen, im Meftaurant 1258 
N. elllenie de., nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 680 W. Chicago Av Abe., nahe Robey Str. 


Verlangt: Junges deutides ol oder böhmi in ; Mäds 
hen für leichte Hausarbeit. Keine Wäfche. 481 R. 
Weitern Ave. Phone Afhland 6461. 


Verlangt: u Nahgufragen Abends 
Far Uhr. 2037 Place, nahe 40. Ape., 
. Floor. 


Berlangt: — gutes Mädchen, muß reinlich fein 
we a. Önnen. Guter Lohn, Leine Kinder. 303 
Orchard Str., 2. Flat. 


Berlangt: Deutiches Mädchen 2 Hausarbeit. 
Bitte vor zuſprechen. 164 Mohwat St 


Ein in foren Madchen für — 
656 W. Divifion Str., Ede 


allgemeine 
dmi 


— 


emeine 


Verlangt: 
eſtern 


Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: Köchin für Buſineßlunch. N. W. Ecde 
Clark und Van Buren Str. 
Zuverläffige deutiche‘ Köchin. Muß bei 


Verlangt: 
3714 


der Wälche helfen und Erfahrung haben. 
Grand Boulevard. 
Berlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Gus 
ter Lohn. Schwalbe, 480 Ce Galumet Ave., 3. Flat. 
Berlangt: Köchin, beiferer 9 Sundplag; 
Ken für Hotel, Haus mãdchen, $6. 7 "SaSalle Str, 


Berlangt: Tügtiges _ Mädchen für — 
Üncennes Nur 3 in Familie. Guter Lohn. 4422 
incennes Ape., 1. lat. 


Bimmermäd: 


chlöchin 2" 75183. Nahmittans 


Berlangt: — 
A. von Eichler. 2157 ils 


Keine Sonnt dsa tbeit. 
waukee Abe. 


Berlangt: Mädden für —— — im. Ehen 
rant. 822 Belmont Abe,, nahe : Einen nt Abe. 


Berlangt: Mädchen für lite & Hausarbeit, 18 
Marton Blace. 


Verlangt: ‚Mädgen für Haus: und’ Bäder-Ürbeit. 
289 Bladhamwt 


Verlangt: Köchinnen und 
arbeit. 3423 Halited Str. 


„u Mädchen oder ran’ Für — * 
59 S. Desplaines Str. 


Ber tlangt: Mädchen oder Frau für — 
Muß Rub zu Haufe ſchlafen. sl Oft Fullerton % Ave. 


Starkes Mädsen zum Gefiermafgen 


"Verlangt: 
451 NR. Clark 


gr Schruppen. 8, Koft und Logis. 


Tüchtiges williges Mädchen für Dining: 
eftaurant. $6 die Woche. 445. Wells Str. 


Verlangt: Haushälterin bei Wittiwer mit drei 
Kindern. Bitte Mittwoch — 791 R. 
Weſtern Ave. nahe Nortb U 


2 Mädchen für Küchenarbeit in Anftie 
ausbälterin. $4. 372 Garfield 


Verlangt: 
room in Re 


Verlangt: 
tut; Wafhfrau und 
Avenue. 

Verlangt: Strelow’s ältefte 88* Stellenvermitt⸗ 
lung befindet fi 76 LaSalle Str., 1 Treppe. Mäd- 
Ken u. Frauen finden immer aute Stellen für ir: 
end eine Arbeit in Privat: und —— 

ute Hausbälterinnen immer auf der Liſte, Tele⸗ 
phon: Main 2717. Tno, didoſa, Im 


"Perlangt: Yunges Mädchen für Sausarkeit, ei 

Meiner Familie. 90 3 Milwautee Ave. Fiſchma 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in 

Familie. 302 Mohawt Str., 2. Flat. 


"Berlangt: Ein perfeltes Mädchen für allgemein? 
Hausarbeit in Familie von zweien. <Lohn B. — 
143 Pine Grove Une., 3. Flat. modi 


kleinet 
modi 


Stellung 
mit Ge 


jement Wäfhe oder 


Stellungen iudıen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen uı unter dieſet Rubrẽt 1 Cent das, 9 Wort.) 
Geſucht: Deutſches Mäpdhen, X Aahre lt, fucht 
—J ; Drau {ut Arbeit zum Wajhen und Büs 
gein. 72 
Geſucht: Madchen just t Etelle 
Selpft lbſt vorzuipreden. 3 es Larrabee 
" Sefugt: : Wittfeau, gute te, Röcin, je 
baltsangabe unter U. 1% se 
Gefuht: 2 deutfhe Mädchen fuchen Arbeit. Kön= 
nen fodhen und alle rbeit thun. Wünfchen zufam: 
Une. 
Gefuht: Junge deutihe Frau fucht t Stelle für 
Sefußt: Deutiches ‚Mögen für Sausarbeit fucht 
Stelle. 126 Hudſon Ave 
Deutſch⸗eng li ſch 
das gut kochen kann und alle übrigen „Dausarbelten 
verftebt, wünjcht Stelle bei feinem Lohn, wo jie 
täglich 5 5 Stunden abhaben fann. 3 Gardner Str. 
Gutes zu Mädchen fuct 
arbeit. 185 Weed t. 
Geſucht: Starke, fleibige Frau 
Scheuern. ement. 
a t Saus- ober Küchenarbeit. — 
Hals dorfer, u ER Str. 
u uht: Mädchen, 17 * ſucht Hausarbeit. — 
Ontario Er. % orfer. 
Jahre, juht Plak als Rin- 
—— — Gen. Kalsdorfer, 1 For ntario Str. 
Geiudt: dt: Deutiches, Mädchen — zei: und 
Bügeln. 516 W. Hüron Str., 
ior Str., Seit 
et Iterin, 2. a si : 
en 11 or zu — 
Ei, "6. Bienfhapn. 
au rat Wa au: dem‘ Haufe 
— Ia ee 
— — 


ſtetigen Blas. 24 Rofton Abe. U. Schtmilt er. 
gs > Hausarbeit, 
in einer Yamilie, ohne Wald 
men zu bleiben. Perjönlich vorzufprehen. 304 Auftin 
Hausarbeit. 18 Eurtis Str, binten. 
Geſucht; —— Mä 
Geſucht: fi Hauss 
2355 Elybourn Ave. Ba 
Geſucht: 
Mädchen, 5 
—2 Deutſches — ſucht Bausarbeit. 765 
enthür. 
Aeltliche reinliche 3 wünſcht * 
——— —— Eile 
feste. —S B. 


— * * 


RE = | 


% pre für Haus: ! 


x as R ge Kos wi : 


Wels Str. 
Ha Ren. 
hands — 
ee für Deiweröc —— —— 
Zigarren=, Gentoräihen m und Apothefen zu den 


nied a ne 
an we * —————— — 
Chas. Bender 127, 19, Be Er. 


—F — 1m, 


— kaufen geſucht; Ein gebrauchter Mivdiebp — 
ofen, Bäderehgerät hide en und Einrichtung. 2040 
Evanfton Abe., na race. r 


er benig, „Pie, "Eich Vonlarıı, "8 14 
one, -frei in i oftlarte ench 
Rofher, 857 W. Chicago A 19nov,1m& 


Zu verfaufen: Eine Bibliothek, über 1000 Bände 
der Meifter der beutihen und englijchen Autoren 
enthaltend. Ein Eee — — — 
Nudolf Seifert, Sa Salle lönop,1mX 


pre See ee 
Pianos, mufikaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer öffentlicher Verlauf von Pi anos 
jegt im Gange. 
Alle Pianos müſſen ſog leich —— werden. — 
Dies die beſte elegenbeit, ein bochfeines Piano 
ball des eigentlichen Koftenpreijes zu mm. 
: Kimba ianos zu $135 ] Stard Piano......2 
2 Chaje — zu. 9 3 Schulg Bianos.. .185 
1 Cable Piano zu.... 751 —— iano ...210 
2 SteinwayPianos su = ’ a & ons’... 85 
1 Rnabe Piano zu.. ateie Piano 210 
3 Bauer Pianos zu.. 53% mond Piane.. 65 
erner 5 Square Pianos, $10, $20, 
und aufwärts. Zahlungen für Upright Aust tön= 
> "h dem niedrigen PBreife von $5 Baar und $5 
onat gemacht werden. Zahlungen für Sauare 
Mans: 82 Daar und $3 per Monat. Sprecht frühs 
zeitig De um das Gedränge 3u bermeiben. 
ft Mapdifon Str., nahe Halfted Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 2lnov,X* 


Muß fogleih verkaufen: Mein Upright Piano.— 
Nahzufragen: 400 S. Marfbfield Ape., 2, E 
2Zinov,* 

Zu verlaufen: Mein Dunn brauche de Geld. Jean 
fragen MO LeMopne Str., Sloor. 2inv,*% 


Nur $115 für feines Cabinet Grand Upright. $5 
—— A. Groß, 592 Wells nahe North Ave. 
Onov, Iw 

915 faufen ele Er 


aft neues Uprig iono, 
35.00 monatlich. u 


roß, 84 Wabajh pe. 
20nop, im 
—— 

$35 taufen ein $300 Piano, mit Garantie. Baar 

oder Zeit. 629 Larrabee Str. mdmi 


Brauche fofort Geld, ‚ yelgleunere elegantes Piane, 
beftes Fabrikat. Adr.: 3 Ubendpoft. 18nv,im 


Möbel, Hausgeräthe un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Große Vreisherabfe ung an allen Soren von 
Heiz: und Kohöfen, Möbeln, Eifenbetten und andes 
ren Haushantungsgegenftänden, Peninſular Kochöfen 
mit Stahl-Backöfen, bekannt als die beſten 
Markte, überall verkauft zu $27.50, bei uns blos 
$19.75; Peninfular Heizöfen (Bafeburner) mit allen 
modernen —— und herausnehmbarem 
Firsbot, werthb $31.50, zu $25; andere Kochöfn mit 

Löchern, von $13.75, ns Selffeeder3 von $14.50 
aufwärts. Eichen holz⸗ Ehifonier, F Eichen holz 
Dreſers, 75: Combination ——— $9.98; 
große Schaufelftühle, $1.48, und Stüd Baier: 
Möbel, mit Damtaft überzogen, $9.7 5, werth 816. 50 
Su in allen Sorten und Größen. Seht’3 auf 2a: 

—5* oder auf Abzahlung. Botihen, 19 Oft 

or de. 


Federbeten 
Landau, 605 


Zu verfaufen: Neuer Kochofen und Heijofen. 49 430 
Sarrabee Str. 


ge verfaufen: Gut erhaltener Kinderwagen, billig. 
Lincoln Abe. 


2 — wegen Umzug. B. T 


du verlaufen: Geier Rosofen, billig, 2352 Mo: 


hatt Str, Store 


Zu verfaufen: Eosteiß, ein modernes, gutes Sives 
board, großes Klavier, ſchwarze Walnuk Schlafzim: 
mer: Finrichtung, u Bett, Barlor:Tiih, Gas: 

eizöfen, Spiegel ſ. w. 715 Farwell Ave., 

ogers Park. 


— — —— — 


Zu verlaufen: Heizofen, billige. 5058 Aihland Apr. 


— 


Geld auf Möbel u 2. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das “Bort.) 


Geldzyu verleiden 


e Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, * Dferde, Wagen oder its 
5* — oder ertb zu den allernieds 

igften Raten ir leihen Euch da3 Geld nur der 

Ai: wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Befis. 
Darlehen von is unfere 

Spezialtt i t. 

werden feine Erfundigungen eingez 

Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
— Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 

zu! — zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 

ezahlen. 
Wenn pr eine Anleihe zu mahen mwünfdht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht " 2 


A. 
95 Dearborn Str., —— 2 Phone Zentral Ss. 


— Soergt ECud nıyt 
— über Öetvangelegenheten. 


Bir teiben Eud jeden em Betrag, den ihr zu Insab 
einer Zeit braudt, auf Eure Möbel und ang ru 
Bst, olgenden niedrigen Raten: 
t $1.00 per Monat .| _$75 für $2.25 per Monat 
J .25 per Monat $100 hi $2.75 ver Monat 


en be 


1.40 per Monat 125 für $3.50 per Monat 
1.50 per Monat 150 für $4.25 per Monat 
1.75 per Monat t 19200 für $5.50 per Monat 


Lange Seit, Reine 32 
Reelle Behandlun 
Wir bezahlen andere ‚Darleiben a Möbelhänfer. 


Cool County Mı Mortg Go...‘ 
B’mmer 60, 108 Dearborn Cr. i 
ot, Iıno 


# Geld! 
M e Company, 
arbor ‚ gim 216 und 217. 
M 2 08 an Gompany, 
80 W. Mapdifon Str., Zimmer 202. 
Eüpdoft:Ede Hatfted Strake, 


Wir leihen Euch Geld in geben und fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen. werden zu jeder Zeit an- 
genommen, wodurch, die Koften der Anleihe verrina 
ert erden. llap* 

bicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


—— Gehrauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne 4 entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, won 
etablirt und reell. 23 nah ® 
$20 nur $1.0 
80 nur $1.3; 
$40 nur $1.50; 
—— Da; 88 — Geihäft in Ehicago. — 
Syrecht gr oder fhreiebt mir. — 
Otto E. Boelder, 70 Lafalle Str., Zimmer 34. 
Deffentliher Notar Min? 


ò 
Aerztliches. 
(Anzeigen ur unter itet dieſet R Rubrit 2 2 Cents das _Bort.) 


Frau Augufte Dirt3, Hebamme, wohnt jegt 607 
Soutbhport Ane., Ede George Str. Onod,20% 


Dr. Roeffel (deuticher en), Speyialif für 
Bluts, Nerven:, Magen:, Leders, Nieren:, Blajen: 
und Privat - Krantpeiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
a vorzufprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſel. 
191-183 Süd Clark Str., zmwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Ur Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. 5nplmX 


Frau Jergler, 546 Waihington Blvd., deutichsun: 
arijhe, in AudapeftlIniverfität geprüite Hebamme. 
Kangiährige Praris. Ertheilt «Rath sg ilfe. 
17nop, imoX 
zzen, Hüäneraugen, eingewachfene Nägel — 
er Ye eitigt, Ihmerzlos. UBt, — 
Wentworth Ave. Bet Difefen, Im 


Mıs. Daufh, 558 Wells Str., geprüfte Sebamme, | — 
empfiehlt ji. 1lnop,imX 

Unterright. 
(Anzeigen unter inter Diefer Nubrit 2 2 Cents das Wort.) 
ifäe 


—* neue 3 
ichem Sie ſicher ſind, 


2a 
mmer 
9» 


ade 
2% vie Spitem, nad 
% ö ® die ie ee —— un 
u erlernen. tanzöfi pani eber= 
jan ga nr... Ste Kurje für Herren 


eginnend; ee und Abends. 
>, FR Kae Kopn Siebe, Manager, 368 


Larrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 
Tno,dimiia,im 


Gründlicher Piano:, Violine, Wandolin:, Zithers 
und —— — 50e. Inftrumente rar 
58 RU Milwaulee 


e  AUbendi 


eli ., nahe Ima 
gg 1410- SOnop, Dofabi 
a ——— für Anfä u. —— 

en en, ’ 
—— A Tee rear 


e eröffnet 1. Des.— 
den monatl. E 
I — 19nov— 105% 


(Ungeigen unter diefer- Rubeit 2 Gents das Wort.) 
4 


aha Sen 


Zu vermiethen: 


Pi: 


| enden one Sr Rue am ve Bm) 


gi Runoihalt, Sange 


Miethe. 


‚bil 
Bridofen, bi zer 


eaſe. Adr.: D. 


verlaufen: Thee⸗ J —— altes = 


! ft, gute age. © Abr.: 


verfaufen: m: ‚Bitig, | 
Rt. Adr.: D. 


F verlaufen: Saloon, ſchöne eh Miethe 
Wöcentlihe Einnahme $IW. Sofort genommen 
$450.. Werth doppelt. Fragt 528 Eleveland. Une. 


Maht Dfrerten!— Beit ausgeſtatteter kleiner Zi⸗ 
garren⸗, Confectionery⸗ Notion⸗ und leichter Oro: 
cerpftore in Chicago. -1916 Safe Str. dıni 


Zu: Bermietben: Belannter Saloon, Ede auf der 
Süpdjeite. Wegen Ginzelbeiten —— bei der 
Genter une. inois Brewing & Malting 6, Str. und 

enter pe. 


Fu verlaufen: verkaufen: u Shop, oder Partner ver: 
langt. 3250 Arder Une. dnıdo 


Kaffee: 


ie 7 mit, Due 
bendpoft; 


und Theeftore mit Route. 
dimi 


au ——— 
738 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Grocery: u. Delifateifenftore, gute 
Rachbarſchaft. Bu erfragen 528 Cleveland Abe. 


Zu gun: billig. 67 Oft 
North Abe dimido 


Zu verkaufen: Outer Saloon, gute Gefhäftsge: 
Gar. Günftig, Die Selegenbeit für den rehten Mann. 
dr. 9. 130 benppoft 
Su verfaufen: Guter Saloon mit Logenhalle und 
———— ehr billig, wegen Krantheit. Weſtſeite. 
14 be Abend dpoft. 


Zu_ ver —— | Gin guter Saloon. Ra ne — 
bei‘ €. Albrecht | &0 Ordard Str. a ou 


u, verlaufen: .n: Delitatefienftore , bei großer © ge Säule, 
ſch ne Wohnuns. Billige Miethe. 528 Cleveland pe. 


Zu berfaufen: Guter Saloon. on. Rorbfeite. be 
bus, 2. Eo., "97 Cornell St r. mi 


0, beſte e Deiferte, für "Delitatei en=, Zigarren 
und Ganpyftore. 48 W. Full erton ve. 

Beſte Offerte, die je gemadt w wurde. $500 Taufen 
fofort befannten Saloon. Schöne Wohnung. Billige 
eg Werth das Doppelte. Adr.: U. 187 Abend: 
po 


Zu verlaufen: Saloon mit Halle. Tägl. Einnahnte 
$40,. unabhängig von Brauerei. Sofort genommen 
billig. Fragt Morgens 9. 58 Cleveland Ave. 

Billig zu — : Degen Todesfall, gutgehen: 
der Saloon und Reftaurant, nahe der when 6 Ba: 
brit. Nahzufragen 102 €. Fullerton Ave., Hoff mon 

mo i 


Guter Saloon, 


Eleganter Delikateſſenſtore muß bis morgen ver⸗ 
lauft werden zu isgen» einem Preis. Großer Waa: 
tendborratb, feine Einrihtung. Keine Konkurrenz. 
Kaun I —— werden. Offen von 1 bis 
4 + Uhr . 4. Str., nape ( Grand Blod. md 


1365 faufen beftgelegenen Delitatefien-, Grocery⸗ 
und Tabat werib doppelt. TIheilmeile an Ab: 
sahlung. ip Waga renvorrath. Schöne Eintich⸗ 
tung, Gene in Chicago. Kommt jofort.. Vils 
lige Miete. D Wohnung. Offen von 2 bis 4 
Udr. 705 Auguſta Str. nahe MWeitern Ave. mbdi 


Billig, 
und guten Saundry- 
W. Adams Str. 


Sonfeetionarn; Store mit 
Geihäft. Anzu= 
modimi 


Zu verkaufen: 
igarrenz 
Kanen: 212 ®@ 


Zu verfaufen: : Gutgebende Grocery in bdeuticher 
Gegend, mit Wohnung, bilfine Micthe, Geihäft 
$25 täglid, e Be h 7 — — werden. 
93 W. 22. 3001 ©. modi 


Zu verkaufen: Ginfaches Boarbinghaus, jehr bil: 
fig, pafiend für Mann und Frau, 7439 May Str. 
mobi 

Zu verkaufen: Alters u; ein gutgehender. Sa: 
loon. Näheres unter Abendpoſt. 18nv, 1wx 


du berfaufen: Butcher Shop mit. Meiner Gros 
cry guter Pla für deutsche Leute, wegen Kranl: 

beit für halben Preis. 3608 Marihfield Avenue. 
l5nop, 1mX 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter R diejer Nubrit 2 _Gents | das 13 Wort.) 


Partner mit, $200 gefucht in gutem Gejchäft, ga: 
tanirt in zweit Monaten berdoppeltes —— Adr.: 
. 246 Abendpoft. 
Verlaugt: Eriter Rlaife U Mechaniker, der arbeits: 
willig ift und etwas Geld hat, als Partner. Eine 
gute Gelegenheit. Adr.: D. 57 Abendpoft. dimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


I - vermiethen: Prachtvolles Zimmer lat, 

Flat neu umgebaut, foeben fertig geworden mit 
—— neueften Verbeſſerungen, jedes Zimmer hell.— 
Miethe 820, nahe Lincoln vark. Grove Place. 

— Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave.— 

. ſaſomodi 

Zu vermiethen: 7 Zimmer Flat, geheizt, et 
Flat. Front, 80. 36 Cleveland Abe, 

Zu vermietben: 4 Zimmer Gottage, ı nur an u 
362 Wabanjia pe. 


Zu vermiethen: Künige bellge 4 und 5 Zimmer 
Wohnungen. 1137 Lill Ane., nahe Racine Ape., 
Blods3 von Wrightwood Ave. Hochbahnſtation. 

21-28no 


3 Stimme an, a „allenfihende 
Halſted, 


Zu vermieten: 2 $ 2 Zimmer für Heine Yamilie.— 
veiß,. 6735 S. Green Str, dimi 


— — — — ——— —ñ — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Großes möblirtes Schlafzimmer 

a ae alas für 1 oder 2 Berjonen, nahe 


hbahn-Station und Straßenbahn. Mrs. Otto 
— 150 Willow Str. 


Zu verm niethen: 2 möblirte Zimmer, billig. 158 
Frankfort Str. 


permistben: 


din" reis 8 


Zu bermiethen: 


Bu_vermiethen: Schönes möblirtes Schlafzimmer 
bei 2 Leuten. .H. Deendels, 55 Rees Str., nahe 


Zarrabee Str. 


Verlangt: Roomers. 400 Laflin Str. Rofjine 


q oller. 


Zu  vermiethen: Hübihes Schlafzimmer mit Be: 
nugung des Frontzimmers bei Leuten ohne Kinder. 
17.. Burling Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, Dampf: 
heizung, — 573 Wieland Str., zweites 
Kaus von North A 1—38noX 
Möblirtes ee für ein 


oder zivei Herrn. 211 Grand pe 
; ov, 10% 


Zu vermietben: 324 Indiana Str. empfiehlt se 
bere, möblirte einzelne und Doppeljimnier, 
Gas, Telcphon. 


Reinliche möblirte u und Sinterzimmer mit 
Kleiderflojet u. Bad, Herren u. Damen. 100 Ha 
nd, 


——— — ——— — 
Zu miethen geſucht. 

—— auter, Bing TOnDritB Roue“ Sad SEE 

Zu mietben geiudt: Mafihinift, 32, ſucht Board 


bei alleinftehender gl oder Wittwe. iefe an 
4512 R. Paulina Str., DO. ©. 2 


Zu billigen Breifen. nv20 


* Berfönlicyes. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Geldjendungen 
nah allen Theilen der : Belt von $4.00 aufwärts, 


Benny Savings Bank, 
9 und 97 Bafhington Str. 


Rihard M. Roh, od, Geidäftsführer. 
19nov;#* 


en SKerren, mel einen gebildeten, ger 
mücbtihen und. fidelen — oder zo 

gründen. wollen, mögen ihre Adrejle an U. 
man, 439 N. Lincoln Str., einſchiden. via 
urn 


teie Geichente für Weihnaihten! — Wir. Hi 
15 Fundece regulären $5.W, großes Porträt fo 
frei. ine Ba — —Haymartet S 
161 Welt Mapdifon S Anod — 
BE aa Agentur, 11° Wafbington 
Alegander € ‚ 
Etr., te jammelt Beweismaterial für 
richt liche De tagen. Diebhabl und Schwindel cu) 
aud unangenehme Ebeitandsfälle uuterj —— 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei, sip* 


— 2. Rajüte m; 2 he 496.56 
— —35 Steamibip Line. gg 
Shaw, 32 Elart dr. Chicago. 31jl* 


tjüte 


Arbeiten ug-Gejellihaft. Löhne, — 
—— Scha — — ng — 

bühr BR & 
ingıon ex. "sd ß pe, bon: Main — 


_— 


in ber 
—— rum et 66 au . 


Fe ka. * 
Angeigeg „unter diefer Rubrit 2 Gens dag Wort), 


mmen, 


sen ta ji 


m. Bei 
ai 
ter utter, 


—— * Clark Str, — — 
85000 „san mis 
ee Sr ine 


(beit; teine Hoenten: ae ——— — 


u vertauſchen: Gut kultivirte Wiskonſin Barmen 
4J Gebäuden, Pferden, 5, mM ee 
Ernte. Redf, 119 LaSalle Er. 4nov, — 


Nord ſeite. 

Zu verlaufen: Ein — Bridhaus in vors 
züglichem Yuftand, ohne Bafement, aber auf ftars 
tem Fundament. "Fußboden viertelgejägtes Eichen⸗ 
ball, frangöfiih geichliffenes Glas in der Haus: 
thüre etc. Sieben Zimmer und. Badezimmer ur 
ne für eine Familie die allein zu — wünjcht 

iferne Wen; born, mit‘ Zement ‚rings wng 
Haus. Großer Garrett. Ein ideales im. An as: 
phaltirter Straße. 84200. a ke ——— wert 
von Lincoln Bark. Apr. U. —XR 


Bargain: Zftödiges Bridgebäude, vier 6 Zimmer 
—— und zweiftödiges —— jãhe· 
liche Miethe 840. Nur 8750. Mohaint — nahe 
North Ave. dimija 

— Arthur Jofetti, DO Oft Nortd Aue. — 


Wegen Abreife jebr billig: Hübiches 2Zitöd. Frame: 
— 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Bad, heikes 
ajier; Mietbe 420 jäbrli ; nahe Lincoln Ave. 
und Hcchbahnftation ; nur dimiſa 
— Arthur Joſetti, 20 Oft Nortd Ave. — 


Zu verfaufen: Schönes Wohnhaus mit 3 Fu 
Lot, an Bryn Maivr Ave, nahe tatholifcher ae 
Furnace, Gas und Bad. Keine Spezialfteuern zu bes 
ablen, Straße —— Preis nur $85 

edingungen. Adr . 14 Adendpoft. 16no, fx 


Nordweitjeite. 


„ Sehr billig zu verlaufen: Tr. Bridgebäude, 
2 Wohnungen ‚von 5 fhönen, beilen Simmern, mit 
allen neueiten Verbeiferungen, k DMaplewood 
Apde., nabe W. North Abe dimija 
—— Arthur Yojetti, 2) Oft North Une. —; 
Großes Inveftmient: Htödiges Gebäude, drei 6= 
Bimmer-Wohnungen. Miethe $480 jährlih; Geurt: 
land Str., nahe Rodwell Str., nur -$37%. 
— Arthur Aofetti, MO Oft North Anc.—— 
dimifa 


Zu verkaufen: 83750; "Flat und Cottage; 
$480 Miethe. 1242 Milwaufee Ave. ‚ 


Zu_verfaufen: Schöne 5 Zimmer: Gottages, nahe 
der Hochbahn und Logan —— *8150 Baar, 
per Monat. Regelin, Jenjon & Eo., 1426 Humboldt 
Boulevard. Ano, didoſamomi 


— — 


bringt 
ddſa 


Südweitieite. 


Zweiftödiges Haus mit Seinbajemen, toßer 
Stallung für 6 Teams Pferde oder. 14 Kühe, 9 
ein gutes Milhgeihäft darin betrieben,’ gerade ges 
genüber jind 15 Ader Land zu mietben; das Dans 
mit drei Lotten und allen Einrichtungen billig zu 
verkaufen. 1993 W. 35. Str 


Ein wirkliher Bargain! — Zu verkaufen: 
ſtödiges Brick Flatgebäude; 
dern. Frame— 
ment bringt 9% 
nahe Wood Str. 


Drei: 

Ofenheizung. ſonſt mo— 

Erz hinten, wer #1. Er. 
t 


37 J 
Wallin, 96 W. 2. Str. 
dimi- 


"m. gute Lotten. 1373 
l5no,imXt 


» 


Billig, 
John Falkenberg. 


Berſchiedenes. 

Zu verkaufen: Batgains in leeren Lots, ſowie ia 
4, 5 und 6: Zimmer Cottages, 2:, 3: und 4eftödigen 
Frame: und BridsGebäuden. sn zu verfaufen 
und vertaufchen. Geld au verle u 5 5 und 
6 Prozent. Anzufragen: Jehn & Co, 7 
Southport Ape., Ede Belmont. nu—302 
— —— — — 


Zu verlaufen: 
31. Str., 


Nobe 


Muß verkaufen, wegen fofortiger. Abreife, billig: 
Atöckiges Bri gebäude mit 2ftö igem Framehaus. 
Sun asphaltirt. Nordjeite. Adr.: U. 148. Abend: 

21nov,imX 

Wir können Eure Häufer und Lotten jchnell vers 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund 
eigenthum 2 zum Bauen, niedrigfte Zinjen, reeife 
Bedienung. Freudenberg & €o., 119 Milmaudse 

‚ nabe or Ave. und NRobey Str. didofa* 


un © * ains in Chicago wis KR 
ib. n Mama, ſchnell. Richa 
7 * 95 Betten Straße. 16nv,X 


— — — —— —— —— — — —— 
—— — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter ‚diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geldohne Rommiffion. ö 

Wir verleihen Geld auf Grundeiginthum und zum 
Bauen und berechnen Feine Rommiffion, ven gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-6 Bro. Hänjer 
und Lots nell und - vortheilhaft vertauft und 
vertauſcht. lliam Freudenberg & Co., 140 Waib: 

ington Str, Südoftede La Salle Straße. 
Mboſa 


reenebaum Sons, Banters, 
Sehen Geld auf Grundeigenthum > zum 
Bauen. ‚Niedriger Zinsfuh. 
Sichere Erfte Mortgages-. in beliebigen ‚Summen, 
auf — Chicago Grundeigenthum u verlaufen: 
83.und: 85 „Dearborn Sträße. din * 


weite Oypothel⸗Darleihen. 850 bis 800 ohne 
ion. injen; Darleihen- zur Bejablung 
von Steuern, Zinjen- und Reparaturen meine S 
zialität; jeher leichte Kinguuaen;- tlein Zwangs⸗ 
verfauf in 15 Jahren. U. %. Liebman, 77 Sin. 
Glart Etrabe,. Zimmer 18, In, im! 


3.66 „I dt& Son, Grundeigentbum: 
F — äft, 222 Lincoln. Ade., Ede Webfter,” 
verleihen Geld zu 5 Prozent —* rg Grund⸗ 
deu. Sprecht vor, * et onſtwo abſchließt. 
Abends offen von 7330 his Aot, ddſa. im 


Anleihen auf zweite —— F billig und drom 1a 
beforgt. Zrau, & 84 LaSalle oflTddfrja * 


John P. Foerſter & Co., 


145 Sa Ealfe Str.; mahen Anleihen auf bebaute) 
GrundeigentHum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppothefen zu verfaufen. — 


leihen gefuht: $Imm von „Peivatieuten ur 
mein 2eftödiges Baditein- — auf 4 Jahre 
u 549 Zinſen, keineſommiſſion; Lot — S 
un aut Hohbahn, Adr.: D. 262 Abenppoft 


fiomdmdo 
83000 auf 5_Yahre Direft vom | 
Ki 


Zu leihen gejucdt: 
Verborger, auf mein modernes Steinfront 
bäude, gelegen am Boulevard; at I 
feine Kommifjion. Abdr.:- 9. 14 — 

ſoudcudo⸗ 


i Grundei 
ae ae: 
& 862 Str., 
18nd, fafomdi,3m 


Geld zu verleihen au 
ohne Kommifjion, Au 
. 8. Kraemer & 

immer 401 und 


Pr 


Rechtsanwalt. 16 3434 — Bank⸗Gebãude. 
b⸗prozentige erſte Hypothel über $3000 zu —— 
od,im 


Gin Privatmann hat Geld zu —*9 4 
bebautes Chicago —— — 
vorzugt. Nachzufragen: 128 A 


ent 
des 


Inov,*2 


Darlehen weite Hypotheken auf Grundeigen ⸗ 
thum m elorst 3% ber —— Raten. - — 
Henry & Robinfon, lie @. Giart 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf © 

eigentbum auf ber Nord» und MWeitjeite. Kerr 

ai sfuß. Keine Kommiffion. Wdr: 9. 715 ee 
2mo 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthun 
zu den re —— REN 
en 
— u. oe & io 9 Belbingten 6: Str; 


® Bauling 152 2a Sale Strape. — 
Ge © ppotebelen zu verlaufen. ne au veriiben „ 


dri ns x 
zum 2 rigften Zinsfub. Teleppon Main mais 


Rechtsanwälte. , 
(Anzeigen u unter diefer Rubril 2 nn das — 
ausgeftattetes ——— 


durcho efetzt. Lohne ſchnell —— 
irt. Beſie E lungen. —— e 
ee =. 
N en, 2 0 
veD, yıotke, 


wit RE Be 
3 w Tih* %% 


Albert U. Rra 
Brogelie in allen Geridh iböfen eläh Ki 
geichäfte beftens — ha we 8 


— 


ihar 

te., 
2 audi auoE 
funden täglich von. 9 ae N 


ii 


utt 
ir ten 





Savings I3ank 


Monroe und Prarborn Hir. 


3 % Binfen bezaßft anf 
OÖ 


Spar:Einlagen 


Epar- Einlagen angenommen 
von 81.00 ud aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 


Altieninhabern der Firſt National Bank o 
Chieago, und jeder Direktor iſt und mu 
ein Virektor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
kin. Ylap,beıaat? 


— e— — — 


92 La Salle Str. 
Verleihen Geld anf Grundeigen- 


eh BD — 
Machen 


Bau⸗Anleihen. 


Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an obige Fir⸗ 
ma zu wenden. Zap, bidofa® 


Greenebaum Sons, 


BANKERS 
63_& 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 
EI Berleiyin Seld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen ainte u. 
Unleiben zum Bauen. Erxite fihere 9 palbelen 
sum Berlauf vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
Ben nad Deutfhland und anderen Bändern. Stres 
ttbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Belt. Allgemeines Bantneihäft.  Saa,didofon* 


BER Sveie Augen-Rlinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Leavitt und Divijion Str, 
Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nach. 
2301,.1mo,3 


— —— EEE 


ſowie alle an Berktum⸗ 

mung en des Nüdgrass, 

der Beine und Füße Gele 

—— werden mit meinen 

neucken Wpparaten pojitin 

geheilt, > rudbän 
verichiedene 

— für 

Leib, Mutters 

fchäden, fette Leute und 

Summiftrümpfe fir Krampfadern 

Geradehalter. Krücken, künſtiiche Beine u. J. mw. 

Btuchbaͤnder 50 Gent3 und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein nen erfundenes Bruchband, 

welches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

ik das ſicherſte, bequemſte 

und douethafteſte, welches 

Kos und Naht okne 

&hmerz etragen widf 

und eine fichere Heilung AR 

erzielt. — 


Vi 
Dr. Robert Boljerg, 


abeilfant, GO Fiftb Ande, nabe Randolph 
Spezial für Brüde und Ber 
mahijiungen des Körpers Wuhb Sons 
tags offen bis 12 Uhr — Damen werden von eines 
Dame Sedient. 6 Brivatsimmer zum Anpaiien, 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Aerzte uder Mreaneien Er nicht 
beifen, verfucht unjere fideren, erpropten Heil⸗ 
miiitel, welde niemals fehlichlanen in folgenden 
eheismen Straniheiten: Sormelare Nr. 1 nud 2 
uriren - jeden noch "fo bartnädigen Fal bon 
ebeimen Krankheiten und -Urinleiden. "Preis 
1.00 ver Blafche.— Doktor Zinter’3 Blut Sp 
eifir Turirt —— in allen Stadien — 
Preis 82.60 p. Flaſche —Prof Denis Balttlles 
2 oratenr Gesten Männerſchwäche, —— 

Kächte, Nerbäfität, Cab im Urin, Melando! 
und sun aan gelben, Breid 

5 Schachtel, 3 für 92.50. — Die obigen 
geil el find nur bei tms zu baben. 
chlle's Deutſche Uparhele, 441 GSün Etar 
Serape, Lkicans, AU. 13m3,13.9° 


Eor * 
Ihmagen 


50: 


Nabelbrüche. 


A— 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗ @ Y 
Thren-, Najen- und Hnlsleiden. Der 
handelt ee gründliih und IN 
Schnell bei mäßig. Breifen u. fehmeraleos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dichhals nach 
neueſter Methode kurirt —Kunſtliche Au⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
68 Abends. Sonntags 12 Borm. 


Damen: $500 Belohnung, fall „Saite NRelici” 
ET Kegnlator vderiagt, aufgebaltene 
monatliche Perioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, abs 
jolut jier. Zaufende der hart» 
h ————— more murden in einem 
Zage, gelinbert. _ Pillen, 32.00. 
Fluſſia. 83.00, Spredt dor oder 
fchreibt um freien Rath. 
Effice-Stunden bon 9—5, Sonntaa® bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
immer 605, 185 Dearborn Str., ons 
mer alle, 


Feill Euch fethfl = 


ten und unnatürlide Entleerungen der gen 

Drgane beider Geſchlechter. Volle Anweiſun 
jeder Flafche. Preis 31.00. Verlauft von E. 
Stahl Drug Co. oder nad) Empfang des ars 
— —— verſandt. Abdreſſe: E 8. t a l 
ug Companh, 163 an Buren Ser 

Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
I0nmıs,didofon® 


N 
& Co, 
Optiter. 215 Dearborn Str. 


Gerane Unterfuhung bon Augen und Anh 
fen-bon ®läfern für alle Mängel der Gebfraft. 
Ronfultirt ın3 Gezüglid Eurer Augen, 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Löfeb,didefa* gegenüber der Bolt-Dfiice. 


French 
Specifio 
beilt im» 


FZalteiohs Bruchbana 
vn ben Brud um 
tärtt die Baudmwano, 
Nur zu baben bein 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 

139 Clart Sir, 


Ede Mabifon Eir,, 1 Xrenbe bon. 6mz* 


DR. KLEENE, 


Dbren-, Nafen- und Haldarzt. 
— Morgens — 1, Abends 7T—9 Uhr 
&- zöber Gebäude, Milwautee u, 32 N 


WORLD’S MEDICAL 


"ANSTITUTE, 


64 Adams Strasse, — 60. 
— der Seit, Dexter Building. 
d It 2 bear 
—ãA —— a lee al a 
a. — Mi 2... fo fehnenl ws 
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He, ale ge und 
Operation, 


| gm Abend des Dankjagun 


Sofalberidht, 


Bevorfichende de Bergnügumgen, 


Sein drittes Sti ftungsfeft nebſt Ball feiert 
dee Gegenfeitige Unterfiüß» 
ungs = Verein Bavaria am fom: 
menden Samftag in der Aſhland Halle, 
Ede N. Aſhland Ave. und Wodiion Str. 
Das aus den Herren Ehrenhofer, Mattern, 
Zimmermann, Miller ünd erger zuſam⸗ 
mengeſetzte Komite hat Auftrag und iſt be— 
——* durch ſorgfältige und umfaſſende 

orbereitungen dieſes Set fo zu geftalten, 
ba; alle Beiucher fich "auf’3 Befte amitjiren 
lönnen. Der Anfang ift 8 Uhr Abends, 
der Eintritt foftet 25 Cents die Perfon, 

Der Thüringer Tamenpderein 
gibt am .fommenden Samftag in der 
Lincoln Turnhalle einen großen „ars 
merballe, auf weldem die Gäfte in ländlichen 
Koftümen erjcheinen mwerden, und zwar im 
Wettbewerb um begehrenswerthe Preife, Die 
der Berein auf die originelfften Koftüme für 
Herren und Damen ausgejegt hat. Die 
Tanzpaufen werden zum Theil mit Vorträ- 
gen ausgefüllt werden, und wer da weiß, 
wie fröhlich e8 bei den Thüringern herzutges 
ben pflegt, dem braucht nicht erft verfichert 
zu werden, dab die Langeweile feinen Yus 
genblid auffonımen wird, Das Yelt wird 
bon den Damen Anna Weiland (Vorfigene 
de), Walther, Hoffmann, Holg, Rödel, Warn 
ftedt, Gärtner und Schönholy vorbereitet; 
e8 beginnt Abends 8 llhr. Eintrittälarten 
foften 25 Cents. 

Seinen erften Preismastenball gibt ber 
Hertha Frauenverein am kommen⸗ 
den Samſtag in der Arbeiterhalle, 368 Weſt 
12. Str. Die Damen Louiſe Frenzen, 53 
derike Nielſen, Lizzie Horſt, Roſe Unſen, P 
Kirck, Sophie Diehr, M. Arnold und Alber⸗ 
tine Vatter ſind mit Eifer und Umſicht als 
Arrangementskomite thätig, damit dieſes 
erſte Maskenfeſt des Vereins dieſem Ehre 
macht und den Befuchern das größtmögliche 
Vergnügen bereitet. Tuch das Angebot 
einer Anzahl jchöner Preife wird das In: 
terejje an dem fFeft, das ich bei den Mits 
gliedern und Freunden des Vereins zeigt, 
noch bedeutend erhöht. intrittsfarten tos 
ften im Borbertauf nur 25, an der Kafje 35 
Gents. Der Ball beginnt um adt Uhr 
— 


Der erſte Ball des Douglas Gegen— 
— Unterftügungspereins 


von Chicago, Sektion 5, wird am fommten« j 


den Samftag in Hads Halle, 519 Larrabee 
Str., abgehalten. Das SKomite, beftehend 
aus den Mitgliedern Otto Herzog, Chrift 
Tarnow, Luiſe Klußmann, Georg Amberg, 
Wilhelm Orthlein, Johanna Dahms und 
Marie Amberg, hat alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um den Beſuchern einen recht ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Der Ball 
nimmt um acht Uhr Abends feinen Anfang. 
Der Eintritt fojtet 25 Cents die Perfon. 


Wenn die Schwalben heimmwärts ziehen 
und Amfel und Verche ji) nah wärmerem 
Quartier umfehen, dann ift für den echten 
Sänger die Zeit zum Triliren u, Yubiliren 
gefommen, dann will er zeigen, wie fleißig er 
den Sommer hindurch, oft im Schtweiße jei: 
nes. Angefichts, das DVolfslied und Den 
Kunftgefang gepflegt hat. Wie ſpricht es 
dann an, wenn man aus dem Lied nicht den 
Taftftod, jondern da3 Annige herausfühlt, 
das unfer deutjches Lied faft ohne Ausnahme 
athmet. Ein folches Gefühl überlommt Eis 
nen bei den Senefeldern, die e&& in 
den Jahren ihres Beftehens ausnahmsweife 
aut verjtanden haben, mit ihm mwaderen 
Chor „des Königs Herz zu rühren in Luft 
und auch in Schmerz.“ Natürlich, mit einem 
Präfidenten, wie ihr gemüthlicher Herr Nies 
deregger, der troß jeines ftattlichen Alters 
auch noch mitfingt, twie der Yüngften einer, 
mit einem Dirigenten, -wie früher Herr 
Kern, und jegt Herr Karl Nedzjeh, dem bes 
währten gehrer und Mufiker, fan es ja au) 
nicht fehlen, und jo wird das Herbftlonzert 
der Senefelder, das am fommenden Sonn: 
tag Wbend in der Mordjeite =» Turn 
halle ftaitfindet, jeden Liebhaber von Mänz 
nergejang anziehen, Tas reichhaltige Pro- 
gramm enthält eine Auswahl der fchönften 
Volkslieder und Haffiichen " Tonftüde und 
ichliegt mit Wagners berühmten Bilgerchor 
aus der Oper. „Zannhäufer.“ Frl. Luiſe 
Harrifor (Alt) und Herr Theodor Koh, (Bar 
titon) werden Solppartien übernehmen. 

Am kommenden Sonntag gibt der auf der 
Nordmeitjeite rühmlichft befannte Teut.or 
nia Männerchor.in der Wider: Part 
Halle; 501 W. Rorth" Ove., nahe Miftwaufee 
Ave., fein Diesjähriges Herbitfonzert. Auf 
vieljeitiges Verlangen wird das bon Mn. 
Schirch komponirte herrliche Tonwerf „Bil: 
der aus der Schweiz“ wiederholt. Die Kom: 
pojition, reich an prächtigen Chören nnd 
Soli, errang bei der erjten Aufführung eir 
nen großen Erfolg. Da nun der Verein uns 
ter Leitung feines Dirigenten Guftav Ehr- 
horn das jcehöne Merk von Neuem einftudirt 
bat, jo Fünnen die Bejucher des Konzerts ge: 
mwiß eine muftergiltige Aufführung erwars 
ten, Die Solopartien. liegen in den Häns 
den der bewährten Sänger Bon Moos, Bap, 
F. H. — Bariton, und Adolph Gill, 
Tenor. Die Deklamation hat Herr Georg 
Zandau ne, Außer dem genannten 
Werk fommen vier gebiegene Occhefternums 
mern zum Vortrag, 

Der Chicago Bayern: Franin- 
berein feiert am kommenden Sonntag 
in Mondorf3 Halle an North Avenue und 
Halfted Straße jein zehntes Stiftungsfeft 
mit Konzert und Ball, Dur die Vorträge 
mehrerer Gefangvereine und komiſche Nor: 
träge wird den Bejuchern der fyeitlichteit 
eine angenehme und abwechslungsreiche Uns 
terhaltung geboten werden, und daß Alles wie 
am Schnürcen gehen und das Feſt auch in 
gejelliger Hinficht ein glänzender Erfolg wer: 
den wird, dafür wird das aus den Damen 
Greszentia Kajchner (Präfidentin), Barbara 
White (Vorfigende), Anna Baumgartner 
(Sekretärin), Anna Mehner (Schagmeifte- 
rin), Elife Rohner, Amalie Müller, Amalie 
Hünnertopf und Wallie Regner zufanmen: 
geſetzte Komite ſorgen, das eine rührige Thä⸗— 
tigkeit entfaltet. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittskarten Toften 25 
Cents. 


Am lklommenden Sonntag findet das dies⸗ 
jährige Herbft-Schauturnen des Turnmper: 
eins Lincoln ftatt, für meiches jchon 
feit Wochen die umfajjendften Vorkehrungen 
getroffen jind, und für **8 Erfolg der 

ame des Vereins bürgt. Das Programm 
tft jo zufammengeftellt, daß es, wie bei frü- 
heren derartigen seiten, den Eltern ber 
Turnjhüler, jowie den Mitgliedern und 
freunden des Turnvereins Lincoln einenGe- 
jemmteinblid in den Betrieb der Turn: 
ichule gibt. ı Die Heinen Knaben und Mäds 
chen werden mit leichten reis und Sprung» 
übungen beginnen, welche bei den höheren 
Klaſſen allmählich an Schwierigkeit und 
Kraftentfaltung zunehmen und zum Ge: 
rätheturnen übergehen, Die Männerklajjen 
werben ihre Geihidlichleit an Barren und 
Med zeigen, während einige Aktive als Par- 
terregpmnaftiter auftreten. Zum luß 
werden die Abendklaſſen einige Pyramiden 
ſtellen. Nach dem Schauturnen findet ein 
— — ftatt. — Das Schauturnen bes 
ginnt 7:30 Uhr Abends. Der Eintrittspreis 
ift auf 25 Cents die Perfon feftgefest. 

Die Herder. Loge Nr 669,4. 5. & 
U. M., begeht am nädhiten Mon 
in ber Apollos alle, 360 Blue Island Ae., 
—* der 12. Str. die Feier ihdes 351äh⸗ 

gen Beſtehens. Meifter vom Stuhl Guftan 
ach wird die fyeitrede halten, und durch 
ein Konzert mit auserwähltem Programm 
und Ball wird für die Unterhaltung 
Beitgäfte gg Ha —* er die ® eier 
zu einer des — 
werben. Die nee —* 
Händen eines t 
beginut um 8 
— ber Garderobe 
18 feftgeiegt. 


tag, dem 30. Nov., in Bie 
ne As der Lawrenee 
a junge, bereits —* 


Ave. 
und 
en 


. 
= 


enft ertvorben -hat, ftrebt 
danach), namentlich das Boltstied 


lage fpätere Chorleiftungen zu und 


su pflegen, und wird bei dem Konzert bam 


und feiner Leiftungsfähigteit uam able: 
en. Neben ihm Werben Di 6 haft. bes 
annte. 2 rg — 50 
Stimmen ſtark, ſowie als Soliſtin die ta⸗ 
lentirte und ſtimmbegabte Tochter des Diri⸗ 
genten, Fräulein Kaͤtenberger, mitwirken. 
dehltere wird die große Titania⸗- Arie —* 
„Nignon“ von Umbroife Thomas vortra 
foiwie im Berein mit dem tüchtigen Barito* 
niften Seren Selig Enderlein das Duett aus 
Donizettis „Beliffarior. 

Seinen jä gi ährl. Preismastenball gibt der 
Raifer Wilhelm Deutice Begenfeitige 
Unterfügungsverein am Samftag, dem 
Dezember, in der Aurorasalle, ne 
Ave, und Hursn Str, Eine Anzahl jchöner 
Ginzelpteife, drei Herren- "und drei Damen: 
gruppenpreife find ausgefet, und der Wett« 
bewerb um bieje verfpricht ein außerordents 
lich Tebhafter zu werden, was micht wenig 
zum Glanz des fyeftes in Bezug auf Rei 
tum, Originalität und Dannigfatigteit 
der Masten beitragen wird. {Für Die anges 
nehme Unterhaltung der Gäfte trägt ein bes 
währter Feftausihug durch umfaijende und 
jorgfältige Vorbereitungen Sorge; . er_ ber 
ftcht aus folgenden Mitgliedern: Dora 
Haafe (Präfidentin), Lina Kraufe, Utrife 
Grügmann, Th. Zimmermann, Fr. Berndt 
und Piltoria Traub. Bezüglich der Preis- 
bewerbung ift zu bemerten, dab Masten und 
Gruppen, die nad zehn Ahr cericheinen, feis 
nen Antheil daran haben. Der Ball beginnt 
um act Uhr Abends. Gintrittäfarten toften 
25 Eents die Perfon, 

Einen gehn Preismastenball gibt die 

Bella Donna = Loge Kr. 700 vom 
Orden der Ehrenritter und =Tamen am 
Samftag, dem 2, Dezember, in Schönhofens 
Halle, Milwaufee und Ahland Une Die 
Vorbereitungen zu dieſem Mastenfeft, die 
in den Händen der Damen Elije Hoffmann, 
Katherine Mergen, Bertha Bujchwald, Jo— 
hanne Winter und Sophie Salustowsty, fo= 
twie des Herrn Guftan Broder liegen, wer: 
den in großem Umfange betrieben und zies 
len darauf ch, das Feit zu einem möglichit 
glanzvuollen zu geftalten. Eine Anzahl wun:- 
derfchöne Preije ift angefchafft, melde die 
Theilnehmer zu eifrigem Wettbewerb in Be: 
zug auf Praht und Originalität der Ko= 
ftüme anipornen werden.. Der Eintritt Tos 
ftet nur 25 Gents, der Begiun des Feites ift 
auf acht Uhr Abends angejegt. 

Der Nordweft BPfälzger- Damen: 
verein hält am Samftag, dem 2, Dezem= 
ber, in der Der Halle, 1156 Milwaukee 
Ave., eine Abendunterhaltung mit Ball ab. 
Es ift ein gewähltes Programm aufgeitellt, 
das u. a. Auftreten der berühmten Zıller- 
thaler Süngergefellihaft in einigen ihrer 
ihönften Lieder und Vorführung des origis 
nalen Schuhplattlers und Hazenjchlagers 
umfaßt. Das Komite entwidelt eine lebhaf- 
te Thätigfeit, um das Felt zu einem großen 
Erfolg zu geftalten, was ihm auch allem An- 
fchein nach in reihem Maße gelingen wird. 
Das Teit beginnt um acht Uhr Abends, der 
Eintritt koftet 25 Gents die Perjon, 

Korruna Hide Nr 217,80 8% 
M., hält am Samftag, dem 2. Dezember, 
einen großen Ball nebft Verloofung in der 
Süngerhalle, 1115--1117 W. 12. Str., ab. 
Da es bei den Feitlichfeiten Ddiejes Vereins 
ftet3 gemüthlich hergeht, fo Tann mat jicher 
fein, daß das Arrangementstomite aud) die3= 
mal Alles aufbieten wird, um allen Theils 
nehmern und Freunden einige fröhliche 
Stunden zu bereiten, Die Damen des For— 
tuna Hide laden alle ihre zahlreichen Freun- 
de ein, fih an diefem Ball zu  betheiligen. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents, der An 
fang auf 8 lihr Abends fetgejekt. 

Sein Stiftungsfeft feiert der Deutjcdhe 
Laudwehrverein dom Chicago am 
Sonntag, dem 3. Dezember, in Schönhofens 
Halle an Milwaufee und Aihland Ave. "Die 
Herren Zaffle, Die, Meffert, Holitein, 
Eite, Schaefer und Schau haben im Auf: 
trage des Vereins die Vorbereitungen au 
dem eit in.die Hand genommen und ein 
borzügliches und reichhaltiges Programm, 
beitehend aus Konzert, Vorträgen, Theater 
und Ball, aufgeftellt, '@s ift hieraus erjichtz 
lich, daß den Bejuchern des Tyeites ein außer: 
ordentlich unterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorfteht, und der Zudrang ditrfte 
grob werden, Der Anfang ift auf 3 Uhr 

achmittags feſtgeſetzt, —— ſind 


im Vorverkauf für 25, an der Kaſſe für 35 


Cents zu haben. 

Einen Liederabend veranſtaltet der wohl⸗ 
bekannte und beliebte Geſangperein 
Fidéliag am Mittwoch, dem 6. Dezember, 
in Hänbels Halle, Nr. 40 6. Randolph Str. 
Ein reichhaltiges und interejjantes Pro: 
gramm, für dejfen Durchführung die Mit: 
wirfung bedeutender Soliften gefichert ift, 
ift in Norbereitung, und mer die Leiftungss 
fähigfeit der Fidelia auf dem Gebiete kennt, 
dejjen Pflege fie fih mit Eifer und Grfolg 
widmet, dem braucht nicht erjt verfichert zu 
werden, daß der Bejuch diejes Konzertes ein 
für alle Freunde der Sangesfunft jehr oh: 
nender fein wird. Die Vorträge beginnen 
um 8 Uhr Abende, der Eintrittspreis ift auf 
50 Eent3 die Perjon feftgejegt. 


Seinen zweiten großen Preis⸗Masten⸗ 
ball gibt der Im mergrün-Frauen— 
verein am Samftag, dem 9. Dezember, 
in der Arbeiterhalle, 368 W. 12. Straße, 
Begehrenswerthe Preiſe find ausgejegt und 
werden zweifellos die Bejucher anjpornen, in 
Bezug auf Pracht und Originoiität der Ro: 
ftüme ihr Möglichftes zu thun, andererfert3 
wird e8 aber aud) das aus den Damen Ka: 
tharine Dunter (Priidentin), Hurtig, Urs 
nold, Minna Tromwbridge, Beate Schulz, Ka— 
roline Kretihmann und Anna Dehmann be: 
ftehende Komite an nichts fehlen lafien, was 
dazu dienen Tann, diefen Mastenball glanz: 
und bergnügungsreich zu alten. Der 
Unfang ift auf 8 Uhr Abends — der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perſon 

Einen groben BDenefizbal gibt der 
Queen Efther Epouncil Nr. 38, € 
%. 2., am Samftag, dem 9, — in 
der Gambrinuschalle, 989 N. Robey Er, 
Die Oase hat ein aus den Tamen Maria 
Rofe( —— —*—— Bar⸗ 
bara Hanſel, Anna Lankowsky, Margarethe 
Klicker, M. Hall, S. Kieslich und S. Meyer 
beſtehendes omäte mit den Vorbereitungen 
zu dem Feft betraut, und bie lebhafte <här 
tigkeit, Die ber Seftausihuß entfaltet, bürgt 
dafür, daß ein fhöner ne werben 
wird, Bei der Beliebtheit der Loge kann 
e8 auch an einem ftarfen Bejuh nicht feh- 
len. Der Ball beginnt um 9 llhr, der Ein- 
tritt foftet nur 15 Cents. Die men geben 
auch ein Abendeſſen. 


Der Rord-Weſt Frauenvberein 
begeht am Sonntag, dem 10, ge don 
Nahmittage 4 Uhr am, chönh ofens 
Halle ſein drittes — verbunden 
mit Konzert und Ball. Außerdem wird eine 
Anzahl flotter Tänzerinnen unter Zeitung 
bon Frau Minnea Schmidt auftreten, bie 
felbft in dem graziöjen Feuertanz ſich pro⸗ 
duziren wird. Dies en. die ogramm: 
nummern verſchiedener —— Ge⸗ 
fangvereine leiften 5 ür eis 
nen vergnügten ——— bend. 

Unermüdlich hat die Grunde und Präfis 
dentin deR Vereins, Frau Karoline Kraufe, 
tm Verein mit dem aus ben Damen Marie 
Sudolf, Unna Reben Marie —5 
Winna Trowbridge, Magdalene 
Alles aufgeboten, um dem Deus 
bern fröhliche Stunden zu bereiten, 


| 
. 


(Baarbreife). 
Binterwei 44 — d 
3 0, a. 2, part, Pen 


En Be | ge 


Mais, Nr. “ Bo ; 
%, gelb, ne €; u E “ei * 


Eee 2, 5* * —— 


Mehll. Winter⸗Watents —A Yab; 
Eee Re 
+ 8 v ’ ’ 

Den 3 auf * — 


a AKT, * 


30 R 
4. 36.00-86.50 
(Auf Fünftige Sieferung), 
Weizen, Desember, B-Bäkke; 
Juli, Ge. 


Mais, — neu, 44 ; elt, 
Bu 


4 X Mai, 

Hafer, —2 94r; me pc; Zuli, Mike. 

Wrovifiuuen. 1%: 

& l R b . ber, 2 ° 
a BT: u A; ge “ 

Gepödteltes Saneinehieite Januar, 

$12.70; Mai, $12.821. 

Nippchen, Januar, $6.57%; Mai, $6,77%. 


— 


we i 
— Aunteonene» 


Ba 3 Wiese * 

opel Spirits " en 

Bojolin Dien 
Bo. 7% 


SeinfantensDel ob, per 5 Baba. 
do., gereinigt, per 5 ap 
Terpentin .urien ————— 


Schlachtvleh. 

Rinppieh. Gute bis ausgejuchte Stiere — 
85.85—86.55 der 100 Pfund, gewöhnliche bis 
mittlere RT 34.00-35.65; gute bis ausges 
fuchte Kühe, 33.00-85.00; gemöhnlide big mitt: 
lere Kälber, $3. 758, 50; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $5.0—$7.2 2; Bullen, geringe bis aus 
geiuchte, 82.0084 

Shweine Ausgeuste bis befte (sum Be ndt). 
4.5.5 per 00 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere — — nun: ſch were 
emiſchte Waare, —— 90; leichte ausge⸗ 
hust: & 3.6054. 

Beite ihwere Sammel, per 100 Bund, 
5—$5.50; gute ausgejuhte Schafe, H.35— 
dute bis ausgejuhte „ul“, $3.00— 
——— bis ausgeſuchte Lamb⸗ 


Molterei· Produkte. 


t * 
—— 


2444cc ä .,⸗⸗ 


— 5————— 
— 
FEE 


u 


Butter 
„Ereamery“, extra, per. Bfund..$ 
Rt. 1, per Bfund.... 0. 
Rr. 2, der Piund...... * 


0.24 
u... —0.22 
... a 


— — 
per Pfund 
Vackwaare, friſch, per — re 1 
Rüle- 
Rahmfäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.12% 
Be per Pfund BR 
Young Umerica, per Vfund.... 0.1340 131 
Schweiger, Drum, per Bfund.... 0.12 
imburger, per Bfund zus cconee» 


rid, DE Plund..o-assonnnurnne Ol 1 * 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dukend (Kiften zus 
rüdgefandt) 0,1 
Briihe Waare, ohne Abzu 
Ver luſt (Kiften ein ed. len) 
RBrima, 60 Prozent 
* für den tobiber auf vers 


—— Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Gefllgel (lebend— 
Hüyner, das Pfund 
„Springs“, daß PBfund.. — 
Truthühner, das Bund. konsranen 
Gänje, daB Dusend.. 
Enten, das Pfund. .zunssaee see 
BSeflügel (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund ............ 
„Springs“, das Pfund .......... 
Gänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund „ 
Rälbe u ler 
2 , Gewicht, das Pfund 
Sa Gewicht, das Sum 0.06; 
fd, Gewicht, dad Pfund 0.08 0.9 


= Bu 2 
ü aM ne Wiek ia 
14 


* J ze Pimd,. 
een. * 
0.08 
Q, 


8 


> 20» 

238 
sicht u 

—— 


= 
38% 


ar: 
6 


h brand, 
Not „nm. — 
fund. er. 


— —! 


und, 
he per fund ee u... 
Salibut, dıc Bund. caasseresonar 
lundern. per Bfund..... 
ale, per und 2 
ring, ber Pfund, ER 
‚Krputt, Mn Locber-Pfund.uannsr 
aderel, per Pfund.. —“ 
Summer (aefocht), ber Thumb... 
Friſche Fruchte, — 
— Jona;hans, per Faß ........ 650 
do. Greenings, per Faß 
itronen, Ralifornta, per Rilte...... 8,75 
rangen, RKalifornia, per Fifte...... 3.00 
Bananen, Jumbo, das Bündel, ...., 
Kürbiffe, das u — — 0.40 
Birnen, per Bot 
Weintrauben, 
Kronsbeeren, x Cop, Fab.. 
Kraut, per u 
Roptialat, per 
Plattjalat, biefi {n, 
Tomaten, per . 
Rothe Müben, en en SER... 2.00 
Moprrüben, per 100 Bündchen. 
Selferie, per Kift 
Rüben, pır & 
Rettige, —— per Dusend..... 0. 
Meerkettig, dad Bund. . 
Gurten, DR Dubend .......... vre. 0.60 
Spinat, per Kübel....... Baandensesen 
Blumentohl, per Rifte..... aha ... 
Kohlrabi, 100. Bündchen zeeessoono 


u...» 


0 


22 


SP >>PP75 
EI582E 


—— —— 
S2 


Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sal.. 
Trodene „Beans“, auserlejfen 
do., mindermerthige Sorte... 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garlatungen, Bufbel,. 
Güptartofielm, biefige, per Fab 


Lil 
ss, 


* 
ee 


& 


Xx 


Heußners Culmbacher Roggenbrot. 
Es iſt ein derbes, richtiges Landbrot. 


Verſucht es State und Quinch Str, 
Onv.Im 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von; 

Frederick G. gegen $ Silien —— Verlaffen; 

Katie gegen Thomas agenimne Bes 

pa nöling: Amanda 3.8 har —F Trunl⸗ 
uch argareth gegen Ricarb erwin, Ber 

laffen; Edith gegen Elybe %. 

Bebandlung; Therelia 6 
raufame Behandlung: Harcy &, gegen Earab 
urleb, araufame ðx lung; 

aufame Beben ; 


George e. 5 N 
Sobler, u no⸗ 


pie 8 en 
atßerine ge ey, Trunt⸗ 
n, grau⸗ 


Hnigem 
(ud; Giere Clara gegen eumanı ®, Car 


Banterott-Erflärungen. 


Bundes: Diftritts 
et, Seilärane tere, mu er — 


E Elliotte: —— 8810, Be 


— 


ge erid &: a; Berbindlicleiten $2,778, 
a a 


Bau-Grlaubnifideine 


wurden ausgefteitt an: 
Wohnhous, 433 Ss 


N, Seavit Ei. * — 1078 
a. 
Seiler, . 


James 


Er 


%. 


Berbinblichteiten $244, Be: 


ftäd. Brid Bundes 
sı3 ©. | 


— — 8 


ARE 
ter, tr, Gereline, u z. — ——— 
Geist tigenfen, 
A ans — "u Am 


a. nen „Aitteedge, 20 2 > 


ne8, „Sb der Lew 6 36 


38, 
an weita akılie, an, 36, 35 
Ladist. —— — Se oba, 31, 23. 
Sranf ve Anna Ze 
man a 


Da —— 


Mitbltelſen, nie 
Sof feph Z. , Seume € owads * 2. 21. 
Ba Smellanberg, Maggie Matelzi- 


ihoralo I Forhungato Di ‚19. 
% BR, Eobina ee 22. 


Allem q. Sud, Sa 
J—— 


rani . 3o 

bnn Babe, Er —J Quandt, 22, 18. 

erbert D. Weel3, eharlotte &. Aber, 24, 23. 
Gaffius Eonnellh, Leonora Doueres, 5. 
— *F — Stepbens, © da „gouneman, 29, 26. 


In € Eh a: De 
ne, Marh Mu 
M. Wiechnafi, Beronifa Kt 26, W. 
George e ne lomer, , 20. 
ſſi Br 31,2 


Robert B 
Helen "Bromberg, 24, 
Soritige Baulfen, 25, 
2. Bunting, Zu 
Besion. Sennie A. a 


Saas Sullivan, Wellie D’Dara, 
ames Griggs, Charlotte N, Seipss, 33, 32, 
aniel Delaney, Blanche NReins, 
yerdinand Marti, eitte oftello, 2 ‚ 22. 
arey 2. Kell 2. iu ch Gaugplln, 2 = =. 23, 
th Gougblin, 29, 
& Sueln, 58 
—— Johnfon 
M. eloubet, Cıhaders Frahtim, 2 21 
Romnep 2. Grabam, Amanda Kreag, 
anf Blaachle, Anna Grzeca, 24, 24. 
enth T., Melpin, Manrie Jobnfon, 22, 22. 
Ren 2 Bun. Seit mie Jah J 6. so... 
igaim ennie Io nion, 
Beter Karolus, Ye 
ohn ©, mas, Sue R Emi, 35 23, 
un e White, Ida Beilfuß, 25, 
der, Emma Burdorf, Pr 26. 
llom Ohnes, Agnes Dabneb, 24, 20. 
El. &, Connor, Frances Ygnew, 22, 20. 
vant W. Gradlo, velena arlion, 24, 23. 
3. D’Connor, Marie X. Johnſon, 25, 22, 
uns“ Sanders, Marguerite ja ine, 81, 27. 
dn Sell, Mar Anor. 33, 
James G. Didfon, Math ©. Rrieft 25, 22. 
Sacob Brenner, Clara Sch 8, 21. 
Km. Hageboed, er Ihompfon, 32, 25, 
Diliam PB. Coof, Ruth A, Anderfon, 24. 19. 
Sofeph Antlewial, Anna MeBride, 29, 24. 
Seant efehl, Elifabeth — * 19. 
arr Read. nannab b Sa ober, 26, 
Agoftind 5 —— —— 3— 297. 
Kohn B. Mannion, Mae 8. u 2 2. 
ames > Corrin, Olive * 
earion, Elifabet Shitcaft 25, 24, 
— atbildg Ernit, 29, 28, 
9. Ihompf tiftopher, 22 ‚20. 
n Mad barfet, dort Rawlaf, 21, i8. 
Ban en er, Gertrude Bratt, 37, 21. 
vant Malec Sofepbine Runif, 23, 20. 
unard Blomauist, Hannah 6 Hallin, 23, 19. 
Theodore Koh, Annie Miller, 21. 
Micael Stargadi, Cıara R todsineta, 21,18, 
Edward. Anderfon, Carrie graon, 5 k 


2: 
ara Srajle. Ela Ezernit, . 
Kr iaabeth — 21, 18. 
area infedl . 


— Borris, 2 age 23 
a e3 ©. Tahlor, Anna Geerd E 
ofebh „NeBozagal, Marie an 30, 24. 
DM. Mouzon, Leba 9. Taylor, 26, 21. 
Sen Bleziend, la Scheel, 23, 19. 
ag © Tanlor, rel gaainer, 22, 20. 

Scar Anderion, Mary Eridfon, a 30. 
oward DO. Curtis, Anna Kinney, 29, 24. 
——* W.Hal, Margaret SigaerelD, 21, 19 

% D’Brien, Lilian Braden, 21, 18. 
ab gonomall, — James, %, 22, 
rneft Ficbrid, Ella Eridfon. 22, 22. 
Mitelai Bucaal, Anz, Geidio S 26 
Thomas Mallob, Jane ae 8, 26, 25. 
Arthur VW. Baterfon, Hedwig Bopit, a, 21. 
Sant 2, Stanleh, "Selen Gole, 


een 
Der Geunbeigentäunßmeztt, 


Foloende ag: ae in ber 
Cie bon $I000 und dariiber wurden amtlich eins 
getragen; 


— ——— 5 PL bon —28 
pi ab von 
€. — an m Wtopellauff, 


She u Road, 335 %. fühl; von ı orndale Ave., 
eitfront, 50 big Late wg Aachlaß von 9, 
nuxen an Peter D iddletkauff, 812 

Wayne ibe 100 F. ſüdl. von Bryn Mawr, Eufr. 

bei 48 Rachtaß von 8. C. Vanurem an 
Annie Meintire, $1500. 

Winthrop Ade., 250 %, nördl. don Bryn Maior 

Woeftfront, So * —* en Bash N. Bitcheod 

eaberg, $ 
Wrighfiwood Ape., —* 4 Fuß it "von Biifel Str., 
Shofsant, 24 bei 125; &. Belt u. Und. an Henry 


ehlle, 
Avers Abe. Suͤd weftece Cornelia Str., Oſtfront, 
24 bei 125; 9. C. Richards an Albert entze, 


Bernard Str., 141 F. ſüdl. von Irving Park Blud. 
Ditfeont, bei ldl; GE. Burmahlin an Wibert 


Saente, $2000. 
ale Woe., 174 &- fübl,_von Gornelia Str., 
3 bei 15; €. Burmahlin an Albert 


= Neon! 
ao Rrn, 31 bis 91 bei 100; ge“ 
Rofina Beitte, an James E. Muneoe, gi 
Illinois Str. Nor doſtecke Ringsbury, üdfront, 
335 bei 1; Hugh MeBerney an Jas. E. Munroe, 


tr., Nm. 31 bi3 37, 91 bei 100, und Als: 

linsi? Str, Norboftede —— Suůdfront, 
5 bei »%..€. Munroe an die American Gan 
Co. $13,781. 

Dearborn Upe., 349, 5 150; Ada €. Norton an 
Wuin. 4A. Thrall, $12,000, 

Gardner Str., Nr. 70, 21.76 bei 9; Mitto Wai- 
nampinen an — 1.6. © $1500, 

Gault Court, 3. Gorman an 9. 
Macalufo, 

Wieland 
— 
thengaß 

—— 
Bu 


an Hattie M 


J inois | 


tr,, Rrn. 62 und 64, 49% bei 107.2; 
— — u. And. an Joſ. und Thereſe Ro: 


Une. 0 de . füdl. von 32. Str., Oftfront, 
2 "Selden an Yuguf 2. Knub, 


Gottage Grove Ane., 14 F. füdl. von 9. Str., 
Ditfront,. 40 bei 181; Michael 2, Freiberger an 
lebe! ee Barifh, —58* 

Halfte 26 8. von 85. Weſtfront, 

rn * —8 Buberfon u, And, an s 


d i 22, St eitfront, 70 
Znbene Un, Nora Wocifott en 30 eo Wrlope 


Mebiter ae 6 . äftl. von Robey Str., Süd: 
I EHER an Yacob und 
nua Be, 


Balken „get 72 . bon 3., Weftfr., 24 bei 


N 
u, Und. au James Tab⸗ 


. Malf 


F. nördl. von B. 78 B 
1190; 3,2 —* an Hugh Z. Spron, 


Misigan Ave. doſtede Weftfr., 43 bei 
110; Erben ben 12— 6. ann, von De Kalb, 
SU, er ofes D. Wells, , 

W doftede Galumet Ae., Norbfront, 70 
bei sy; Beni. 9. Wallace von Fo an Hot. 

ee tube Mor, 1 Mes; 

ü er e 
Feet. 8. MWaterous, 


sie * 8 a. a ** ſtfront, 


2 ib; . an Seonarbg 
Ad — 
di edimetede 57. Str., Oftfront, 
"an 17 ce — an en en 
ee Eli Ane,, 0 8: Gefi 
nie Bir s 
k : efede Indiana or * 
134; ® ®. KSamilten- an Thos. 


Moulbi 310. 
3 13; u rg Fr — 


gi Str., 


doft 
5 8 Metern 


au Chas. "Bonner, 


Au — — — 55338 — 


an Wm. 9. Sanders, 
* — an Nebn. —** 35 bei 1%; 
n ach — 
u. en Be tt., 
fünf. von 56., » 
en. Si eitfeont, 


. 


Dr. Boyd’s Tnmerzlofe Beilung | 


2. VS nn 


36 Sereöme weniger aß Me Güte Dr repuären Dehähren. Konſultation 


Schwache, ı nervöfe Männer 


u leiden, in 
oder ichreiben, und ih werde meine Be» 
erllären,. So viele ‘eye 


\ aus! oberflädli 
2. 9. Boyd, M, =. zialiften U Dehanbein nu: "Sumptams und ——— n die Urſache 
tienten —— ſuche * —— 555 —— 
Etablirt 1886. don ——— vezialiften = in en. 


fizirteften Sälle weidhen Tchnell 
wiffe — — und — —— 


—— Getmaft. "Seilung In ohne Schnei- 
ir 1 üternommeren Bade Febanpl — ei 
m ä 

eiten, am 
rn Berlant In ei 


Sauke dureh meine © 
follten . wegen 
B.Y. BOYD. M. D. % * 
Department C. 
Korreſpondensz vertraulich. 


en ————— 
einfachem 


{vor, —— — — , Chicago, | 
a2 nördlih bon Ban Baer tr, und-% 
Blod füdhlih dom neuen Roftgebäube. 


Offenen: 8:30 Borg. bi3 8:00 Abds. 
nntan, 9.00 Borm. bis 1.0 Nachm. 


— 
— — 


weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Daſein von Tas 
au Tag und Woche zu Woche ohne Ausſicht auf Linderung 
oder Veſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Wera 
ten an Euch zu experimentiren? Zesbalb verſchwendet Ihr 
Eure Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich iſt? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spesinlarzt, 


x wünfcht ansulündigen, dab mittelft feiner neuen Beband- 
lung3metbode, belannt als 


VITALISM 


er die bartmädigften Bälle heilt, die bon anderen Nerzien behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde ton deutfhen und franzöfiiden Spe- 
sialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die dur Bitalism erzielt wurden, 
riefen Eritaunen berber. Die bartnädigiten hrontihen Kraniheiten der Männer wichen 
derielden, und neues Leben, Kraft und Kebenstraft wird den lörperlien und geiftigen 


Wrads mwieb bei. 
SER, Konfultation frei. 


Spreäftunden: Täglih @ Vorm. Eid 530 Nadım. Pienitagd und Freitag 9 
VBorm. 6i8 8 Uhr Abends. Samftag 10—1. Sonntag 10—12, 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Q Eingang an Waknil; Avenue. 5. Floor. Nehmt den Clevator, 5 5 
jr 


N —— 


Leibbinden, 
Elaftilde Strümpfe 


und alles in unfer Fach Einſchlagende können Sie jegt birelt vom der Yabrit zu den aller» 

niedrigften Preijen gr Gute einfeitige Bänder von 65e aufmwärtä; gute dops 
elte ander von 81.25 aufwärts. Die erfa ar Baudagiiten, für Herren und 
amen, ftehen zur Verfügu Unterfuchen und Anpafien ift frei. Ein gut pafjens 

des Band heilt den Sa m wie haben über 70 Sorten ftet8 borräthig. 


Offen täglich von 9 Bormittags bis 9 
Abends. Sonntegd von 9 Bormitiagd 
bis 7 Uhr Abends. 


Mn Ian Teine‘ 
nber im 
ele; Talien!! che 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmußr-Gebänbe, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. tag. Nehmt Elevator 


Der GrundeigenthHumsmartt. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


— — 


Zus Grundeigenthums:Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amslid ein 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
* von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
etragen: 
braop Sir., 125 %. fübl. bon 0. —A 25 

bei 108; Frank Puncohar an Xohn Hulla, HI). 
Throop Str, bon Gongrek Str., Weitfront, 
25 bei 15; M. €. Barker u. And. an Mary Bed, 


116 5. mweftl. von Waller, Norbiront, 48 
David Bernftein an Phillip Bernitein, ® 


$2%0, 
12. Str. "99 8. Bftl. von Throop, Nordiront, 25 bei 
Bi niet 8. Freiberger an Marian Mott, 


a — Str., 10 F. {, vonSpaulding Une,, 
garen, u bei 100; m €, Burfe an John 


—* Etr., Nordoftede May, Südfront, 50 bei 
10; Michael 2. Breiberger an Marian Mott 


> $ fübl, von Franklin, Ditfront, 
Oheman an Auguft Wallin, 
tr., Südoftede 


adion Biod., Welt: 

ei 150; Frau ary U. Tuttle und 

m Zuttle von Naugatud, Eonn., an 

Fries von dem Nadia‘ von Gen, Watjon bon 

cago 
Harr iſon Str... öftl, von Sermitage Ave, 
Südfront, 3 hei Be %. €. WUrmftrong an Dil: 
mer %, Sit dt, ı 

Sum tr,, 287 5. öftl, von Mobey, Süpdfe,, 24 

bei 123; Charles Ken an Alfons Duiepnen 
an Zouis Dan Zandt, $4200, 

von Wabanfia Ave,, 


Mosart Sir., %. nördı 
eftfront, ‘28 bei 100; DB. Berglund an Anthony 
Weſt⸗ 


j 
| 
Sadomwäf be 
| Sangamon Str., 290 %. nörbl, von 12, Etr., 


James Miles, , 
Dearborn Ave, 139 8. fübt. von sauren BDiace, 
eitjront, 16 $. I U bei Hugh 8. 


ajon an Hartford Fire N a et 
Yubiana Re Guillot an 
Oſt front, 


often, #4 
bei 
I Sg. ar an * dibert han, Ye 
Sa Salle fr., 250 8. nördl. von M., Ditir., 29 
bei 185; Sane Kelly u. Und, an Michael 3. ML, 


um F. nördl. von G., DOftfront, 35 
‚ 3. Driever an "m. und Julia 


"SF. nördl. von 65., Da. 25 bei 
Derielbe an Albert Zambrecht, $1550 
Galifornia Une,, 


337 
2. Str., 


bo 50 bei bei 107; 


a Bin, 
bei 124; 


Wehtern Xpe., 
25 bei 125; E 


864 
Be 


79. er. Norboitede My Acres, 
ausgenommen traken uud Wijenbehumeagets; 
Souife Erepin Doyt u, And., Durh den M, 
Ch., * die Eonn. Mut, Life Inj. Gp., 

un Be 315 #$. füdl. von 57, Str. 

. Brower au Mifolay 3. 


Place, 1% '%. weitl. von Normal Mpe., 
* bei 18; E. PB. Goopwin an Ella | 
venẽ 

Mai ington Deights 
und ]4, ausgen. 
Blod 5; Bel, 


ie . 


Stup- 


ni. 
— — 


füdl. 131 %. von Lots 13 
üdl. ©, in Subd. 1 und 2, 
Aliee 0% Barnard an Blanche 

Berey —3 


84100. 
Albany A m #. füt. von Noble, Oftfront, 3 
bei 125; *. — an Richard C. Grue 


öſtl. von Hermitage Abe. Sud⸗ 
5 ber 100; 3. Qusdiieedt an Gharlıs 


olff, 
—5 Str., Rordofted ‚ Süpfeont, 
1320; Aohn ®. allen an a. '& Northw. 


1_&. weit. von Wood, Nordfr 
ki 13: 2 ee an Paul und ——— 


wsti, 
—* — in 5 jet. von 13. Str., Dftfront, 
bei 15: R. Rulda an Wlois Gab u. Und., 


it Stt., wiſchen St. Louis und Homan pe., 
Bien u. ' bei 15: Midarf A Conley an Fre: 


getragen: 
Dasjelde Eigenthum; — B. Borland 
J— 


M heil 3. 
.T u, Ka 


ront, 25 bei 100; —34 Uprin an Rudolf Brand, 


gi: 5. fübl, von 21. Ste., Weltir., 
, 6. Roldi an Bm. M. Moore, 


n F. weſtl. von Hancod, Rorbir., 
» &. Gonnon an Thomas G. Doyle 


ftede Spaulbing Wne.. Rord: 
Ken Ward an Earl Emanjen 


—B J F. ſudi. von Narianna Str 
Oftfront, 25 be bei 125; Williem Bodenfted am John 
*56 an die Congregation of the Re: 


a MD 
bon Orleans Str., R.: 
FR uß am Nordarm de$ 
. an de Philadel⸗ 
Eee — North and 
3 = die Ei und Rorthweſtern⸗Bahn, 


dl. 4 Fuß von Carroll Ave. wert. 
saral ini iin € ei a ir. * —— dei 


ESaioner Ave. 
5 Es 135; m. 
*— Bei u: - 


Egg Ave. Br 
trend: —V 


Hergert 
175 


deri 
Gladys 45 
Rind Sb 100; 9. 9. Amling on Otte xp. 


— 25 Pe bei 


2. mbert Tree an 75 
Yadien ei — uline, Shen 
w „rien # Eve u % mil 


| 
J en Ber Sangamon, Ar 2 5 
u. Und., " * 


F. weitl, von Rodwell Str., R.- 
— 
Die 


bei 1 u“ ard am Beter 


mM € . 4. oe, d= 
- Ga, Mary 2. an Mary el 


oman, Rorbiront, 50 bei 
Ientine mann, 


— Die, 
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Das nenehe ie Hoſpital. 


Seierliche Einweinung ung des St. Benard’s 

Hotel Dien. 

Erzbiſchof Quigley weihte Heute 
in Gegenwart vieler herpvorra⸗ 

— Katholiken das neueſte Hoſpi⸗ 
al Chicagos, das St. Bernard's Ho- 

tel Dien, feierlich ein, 
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Wo anders könnt Ihr aute 
reu zu Diefen Preilen kaufen? 


15 Bänder per Yard zu 3c 


Reinfeid. Satin Gro3 Grain und Double 
Sacte GSatinband—iwertb bis zu 15c, nur 3c 
per Yard. 


4c Damen: Tafhentüher zu 2c 
500 Dutend weiße bohlgefäumte und fars 
big geränderte Damen-Zafdentüder, 4c 
Wertbe zu 2c das Stüa. 


29 Eiderdaun per Yard zu 15c 
Bol Yardbreit—fanch — für Kinder-Mäntel 
und Damen-Gacques oder Kimonod — 29c 
Werth, zu 15c Yard. 


Wrapper lanellettes zu 5%c 
Nardbreite bedrudte Flannelettes, dunkler 
Grund— für Damen-Irapper3, Waift3 etc. 
Zu:5%c per Yard. 


19e u. 25c Kleiderftoffe zu 123c 
50 Gtüde neue bouble Fold Plaids und 
Waiftings—19c und 25c Werth, zu nur 
12%c per Darb. 


58: Mohair Brilfiantines 29c 
38 Bol breit, elegante Sarben und Muiter 
— überall zw 58c verfauft — jebt zu 29c 
per Yard. 


25 Bettzeng — *. — zu 17c 
Schweres ungebleichtes Bettlafenzeug— 9-4 
breit — guter 2öc Wertd — jet nur 17c 
per Yard. 


81.50 Bett-Comforters zu 85 


Bolle Größe — fanch vilfoline und Calico 
Ueberzug— gute, Wattefülung—$1.50 Wth., 
zu 8dc per Gtüd. 


Dud Coats für Männer zu 98c 


9 His 11 Borm.‘—PBlanfet gefütterte Dud 
Eoat3 — Eorduroy Sturmlragen — Größen 
36 bei 44. 


Kuaben-Kniehojen, Paar zu 15c 
Nur von 9 bis 11 Borm— Aus gutem Ches 
biot gemadht—einfade und fancyh Mixtures 
— 4 bi3 12 Jahre. 


Frei 
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Staple AYetilel Groceries. 


lackirte 


10c 


Broofs beiter Ma- 
ichinenfaden, 1ec 
Spule.... 


per Gallone 


Sperm Maſchinen⸗ 


Dei Gallone 
Flaſche 


per % 


r % Gallone 


Nidelplattirte Si- 
cherhe itsna⸗ 

deln, Dizd 
Mercerized Häkelfa⸗ Pint Flaſche 
den, alle 1 c 


Sarb., €&p... #2 


Gold » Fafjungen auf 
wärts bon 


5e ⸗— 
A 
wurden Bun — 
von Kopfweh u. ſchwa⸗ 
chen Augen: 
Frau H. Franlk, 273 
Cornell Str. 


Stau 9. Krueger, 
1030 N.Reabitt Str. 


; 
: 
* 
* 
* 
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Die Franzofen und die ruffifdhe 
Revolution. 


Paris, 30. Oftober. 


Menn man über das franzöfildh- 
ruſſiſche Bündniß urtheilte, wies man 
in der Regel auf die Unnatürlichkeit ei- 
ner Freundfchaft zwifchen der Repus 
blif und dem SelbitherrfcherthHum Hin. 
Das war ein Gemeinplaß, den zu ge- 
braucden man fich faum jemals ver— 
fagte. Hier wurde aber das Zujam- 
mengehen mit Rußland nie al unna= 
türlich empfunden, dieDemofratie fand 

“fich mit dem Defpotismus vortrefflich 
ab und das fouveräne Volk jang das 
„Bofche zare frani“ mit einer Weber- 
zeugung, bie bei den Mufchils nicht 
mebr anzutreffen if. Man jollte den- 
fen, die rufifhe Ummälzung müffe 
bier Wohlmwollen finden, man müfle in 
Frankreich die beiten Wünfche für ein 
Freundespolf haben, da3 im Zuge tft, 
fich mit feinem Blute die freiheitlichen 
Einrichtungen zu erfaufen, die Franke 
reich dem Todesmuthe des Gejchlechts 
von 1789 verdankt. Das ift aber ei- 
genthümlichermweife durchaus nicht ber 
Fall. Nur die vorgefchritteniten Par⸗ 
teien, die nicht an der Regierung find, 
verfolgen die ruffifchen Ereignifje mit 
Sympathie für die Ausftändigen, bie 
für Freibeit und Verfaflung kämpfen. 

Die Rüdfcrittler halten natürlich zur 

Regierung des Zaren, das bedarf fei- 

ner Erwähnung. Aber aud; die Regie- 
rungstepublifaner nehmen entjhieden 
für den Defpotismus Partei und brü- 
den fich über die freifinnigen Ruffen 
fo ftreng, jo abfälig aus, daß jeder 
unerbittlich fonfervative Yunter daran 
feine helle Freude haben kann. „De: 
bats“ jprachen gejtern mit ehrbarer 

Entrüftung von den böfen Banden, die 

nihtsmwürbig genug find, den Eifen- 
babnverfehr zu unterbrechen, ber doch 
unbebingt nothwendig ift, damit Die 

Regierung in die untuhigen Bezirfe 

Struppen jenden und bie Orbnung ber- 

Be fann. Nicht minder wohlgefinnt 
ft der „Temps“. Das Blatt jchreibt: 
„Die Räbeldführer willen, daß fie 

nut das Leben ber anderen:auf’3 Spiel 

Te Das vertrauengvolle und geleh- 

rige zuffifche Volt. ift eine bequeme 

Beute für politifche Streber. Was ift 
. .da8 Programm ber em ©ie ha- 


ben unterlaffen, e8 beftimmt anzuge- 
ben, 

ung“ verlangen (bie fpötttfchen 

: vom „Zernpe). Aber 


" Sanfefichen fin 
BEER TEEN 
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MitwaukE£ AVENUE AND PAUu 


Anfer Laden ift offen an Dienftag, Donnerftag und Samitag Abenden. 
Unjer Laden ift geichlofien an Montag, Mittwoch und Freitag Abenden, 


Ein grofer Korb mit Groceries 


— — — — — —— 


mit einem Einkauf von $10.00 oder mehr in unjerem Männer: 
Heider- ader Damen-Mäntel Dept. — Diejer Korb enthält 13 


| Weine und Piköre | 
für Bankfaqungstag 


Gatifornia Grape Brandy,gh | .98 
Import. Jamaira Rum, 


California Portwein, 
pe 


Schimmel), Gall. $1.85, 
Gall. 95c, Flafche 


Champagner— Domeitic— 
aſch 


Berliner Getreide Kümmel (Auguft 
* 49c 


Rye Whiſtey —s Jahre 
alt, per-Gallone.. 


"Schwache Augen | “im aueh pe 


flark gemadt von 


HIRSCH 


DOptiler-Erperte. 
Zufriedenftellung rarantirt zu jeder 
Zeit. Hirfch Hat feit lekten Februar 
über 3000 Brillen angepaßt, und jede 
befriedigte bollitändig. 


· 


an behauptet, daß ſie eine 


handelt es jih? 


Wan- 


LINA STREET 


NA 


Geftridte Shawls, Stüd zu 18c 
Nur von 10 biß 11 Borm. — Schwarz und 
weiß—33 Zoll im Quadrat. Nie zubor für 
weniger al3 25c verfauft. 


58c Drefjjing Sarcques zn 38c 
Nur von 3 bi8 4 Nadım. — Flannelette 
GSacques—getupft und gemujtert—alle Far: 
ben— wirklicher 5Sc Werth, au 38c per Stüd, 


10c Strümpfe für Kinder zu 6c 
Schwarze gerippte baummollene und fließge- 
fütterte Etrimpfe—DOdd3 und Ends von 10c 
Wertben zu nur 6c per Paar. 


124: Männer-Soden, Paar Sc 
Schwere naturgrau und Blaue tollenge- 
mifhte nahtlofe Soden — 12%c Wertd — 
au Sc per Paar. 


35 Damen-Unterzeng zu 19c 
Gerippte Leibhen und Hofen—fließgefüttert 
— offene oder gejchloffene Hofen—35c Werth 
au 19c. 


e 


$1.00 Damen⸗Unterzeug zu 750 


Camelshair und Naturwollene Leibchen und 
Hoſen — 4 Wolle und 4 Baumwolle, — 
75c per Stüd. 


50 Männer-Unterzeug zu 31c 
Gerippte fließgefütterte Hemden und Hofen 
— reguläre 50c Qualität — per Gtüd 
nur 31c. 


$1.00 Müänner-Unterzeng zu 58c 


Nur von 11 Hi3 12 Borm.—$1.00 reintwols 
lene Hemden und Hofen—fpeziell 58c Stüd. 


Damen Empire Coats $10.75 


fowie jolde für Mädhen—aus reinmwollenem 
Kerfey gemaht—bolle Länge — eingelegter 
Sammettragen und Manfceiten. 


Eoats für Damen zu nur 54.95 
fowie für Mäddhen—aus extra fhwerem Zi- 
beline gemadt—Gürtelrüden—blau, braun 


und ſchwargz. 


| 


EEE IHREN HIHI 


Radirtte Staub» 


3c 


Dr. Allen® Gold 
Eure, 25c > 
Größe 


ſchaufeln, 
Stück 


Electrie oder Bel—⸗ 
ladonna Pla» dc 


fters, 2 au... 

Zemfes Electric Li» 
€ 

Beef, 

Wein 


Eiſen und 
Quarts 


52.00 


50c 


 nurden geheilt 
von Kopfiweh und von 
ihwacden Augen: 


Sohn PRommer, 
N. Lincoln Str. 


459 


S. Zdanowicz, 
e. 


Frl. 
29 Chittendon Ab 
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.. Auf dieſe Fragen muß man ant— 
worten: die Umwälzung ohne Pro— 
gramm iſt die Anarchie. Die Anarchie 
kann ſich gegen den Deſpotismus auf 
keine Rechtstitel berufen ... Welche 
Fehler die ruſſiſche Regierung duch be— 
gangen haben mag, man kann ſich für 
meuternde Banden nicht intereſſiren, 
die Bahnzüge aufhalten, Wafler- und 
Elektrizitätsleitungen abſchneiden, Lä— 
den plündern (bisher nur Waffenlä— 
den!), Städte aushungern, ohne zu ſa— 
gen und ohne zu wiſſen, was ſie wol— 
len.“ 

Daß die „meuternden Banden“ nicht 
wiſſen, was ſie wollen, iſt eine böswil⸗ 
lige Erfindung des „Temps“. Sie 
wiſſen es ſehr genau, wenn ſie es auch 
bisher noch nicht für nöthig gefunden 
haben, ihre Abſichten und Pläne den 
Pariſer Zeitungsredaktionen mitzu— 
theilen. Die Bezeichnung „meuternde 
Banden“ nimmt ſich aber wunderſchön 
aus im Munde von Leuten, die alle 
Vortheile des republikaniſchen Regie— 
rungsſyſtems an ſich raffen und mit 
ihrem Titel Republifaner Staat ma= 
hen. Waren e3 nicht etwa meuternde 
Banden, die am 4. September 1870 bie 
gejeggebende Körperfhaft gemaltfam 
jprengten, in die Zuilerien einbrachen, 
die KRaiferin-Regentin in die Flucht 
jagten und im Stabthaus eine einjt- 
mweilige Regierung einjegten? Waren 
e3 feine meuternden Banden, bie im 
Februar 1848 und im Juli 1830 fran= 
zöfifhe Königsthrone ftürzten, bie 
Ludwig XVI. und Marie Antoinette 
aus Berfailles nach Paris holten, bie 
am 14. Juli 1789 die Baftille ftürm- 
ten? Einem franzöfifchen Regierungs- 
republifaner, der alles, was er ift und 
bat, gemaltfamen Volkserhebungen 
verdankt, fteht e8 wahrhaftig jchön an, 
fremde Freiheitskämpfer naſenrümp⸗ 
fend ‚meuternde Banden“ zu nennen. 
Eine ganz ähnliche Tonart wie der 
„Temps“ ſchlägt das „Echo de Paris“ 
an. „Wer find die Führer und was 
wollen ſie?“ fragt es. „Niemand weiß 
es; ihr Programm iſt unbekannt und 
ihre Forderungen ſind ſchleierhaft. 
Eine Verfaſſung, ſagt man; aber wel⸗ 
che? Wiſſen denn diejenigen, die einen 
ſo furchtbaren Volksſturm lenken, es 
ſelbſt? Es gibt nur zwei 
entweder eine fürchterliche ſo 
derſchlagung, die Tauſende umkommen 
laſſen wird, oder den Sieg des Auf 
ruhrs, der noch zahlreichere Opfer 
ften muß . . . Wenn 


nennen el A 
— 


Eee ie 


der Hauptftabt bie Ueberhand g 
nen, bann werden fie plündern und 
Yolgen werden überaus fer fein 

m.“ 8 


Die frangöfifhen Orbnungspatteien 
wollen von „Umftürzlern“ nichts. twif= 
fen. Rußland hat feinen Defpotismug, 
e3 joll ihn behalten. Er gefällt ben 
maderen Republifanern; jie lächeln 
ihm zu; fie halten ihm den Daumen; 
fie verachten und verabfcheuen bie 
„meuternden Banden“, die e8 wagen, 
ihm den Gehorfam zu bermeigern. 
Mahrli, ein erbaufiches Schaufpiel, 
Schon vor zwei Menfchenaltern hat ber 
heute faft ganz vergeffene Alfons Karr 
das treffende Wort gejagt: „Die Ro- 
then: das find die Meißen unterwegs; 
die Weißen: da3 find die angelangten 
Rothen.“ 


Deutihlands Kartoffel⸗Erzeugung 

und ⸗Verbrauch. 
Deutſchland ſteht in dieſem Jahre 
trotz der Regenzeit des Oktobers vor 
einer großen Kartoffelernte. Ueber die 
Mengen der in Deutſchland alljähr— 
lich geernteten Kartoffeln iſt man ſeit 
einer ganzen Reihe von Jahren unter⸗ 
richtet. 

In den letzten fünf Jahren wurden 
in Deutſchland an Kartoffeln geern— 
tet: im Jahre 1900 405 Millionen 
Doppelzentner, im Jahre 1901 486, 
1902 434, 1903 429, 1904 362 
Millionen Doppelzentner. Außerge: 
möhnlich waren die Ernteverhältniffe 
in den Yahren 1901 und 1904. Die 
Ernte des erjten Jahres war außeror- 
dentlich hoch, Die des leßteren niedrig, 
in vielen Gegenden Deutfchlands mar 
fogar eine gänzliche Mihernte zu ver— 
zeichnen. Nach den vorjtehenden Zif- 
fern ift die Durcchfchnittsjahresernte an 
Kartoffeln in Deutfchland auf etwa 
430 MillionenDoppelzentner anzuneh- 
men. Schwieriger al3 die Ermittelung 
diefer Durchfchnittsernte ift die einer 
maßgebenden Ziffer für den beutfchen 
Gejammtbedarf an Kartoffeln. Außer 
zur menjchlihen Ernährung und zur 
Verfütterung an die Hausthiere mird 
die Kartoffel zur Saat verwandt, in 
den technifchen Gemerben zur Brannt- 
meinbrennerei und GStärfefabrifation. 
Die deutfche Ausfuhr an Kartoffeln ift 
nur gering. Die Verderbnif der Kar- 
toffel durch Fäulnif oder durch andere 
Urfachen ift auf etwa 10 Prozent der 
Gejammternte zu berechnen. Leber die 
Mengen der in der Branntweinbrenne- 
rei verbrauchten Kartoffeln find mir 
ebenfo unterrichtet wie über Die ausge- 
führten Mengen. Die zur Fabrikation 
bon Gtärfe und Stärfefabrifaten ge- 
brauchten Kartoffeln dürften etwa die 
Hälfte der zur Herftellung von Spiri- 
tus gebrauchten Menge ausmachen. 
Das zur Saat erforderlich ift, fann 
man aus der mit Kartoffeln bebau= 
ten Uderfläche berechnen. Diefe be- 
trug im Durhfchnitt der legten Jahre 
rund 31, Millionen Hektar. Wenn 
man eine Ausfaatmenge bon burd)- 
Ichnittlich 16 Doppelzentner auf das 
Hektar annimmt, . jo ergibt das einen 
Berbrauh von 52 Millionen Doppel- 
zentnern für die Saat. 

Ueber die beiden michtigften und 
auch quantitativ bebeutenditen Der: 
mendungsarten, die Verfütterung und 
die menjchliche Ernährung, ift man. 
bisher nicht genügend unterrichtet ge- 
mejen und es ift ein banfenämwerthes 
Unternehmen von Dr. W. Behrend, 
wenn er in einer volkswirthſchaftlichen 
Studie über Deutſchlands Kartoffeler— 
zeugung und Verbrauch in Gegenwart 
und Zukunft den Verſuch unternom— 
men hat, Ermittelungen über dieſe 
Frage anzuſtellen. Der Verfaſſer hat 
Fragekarten verſandt und 338 brauch— 
bare Antworten erhalten, in denen über 
den Kartoffelverbrauch von 2324 Per⸗ 
ſonen berichtet wird. Er konnte dar— 
aus feſtſtellen, daß im Allgemeinen der 
Kartoffelverbrauch auf den Kopf der 
Bevölkerung um ſo niedriger iſt, 
je höher die ſoziale Stellung der 
betreffenden Perſon iſt, weiter, 
daß bei gleichen ſozialen Schitchen 
der Verbrauch an Kartoffeln im Oſten 
ein höherer iſt, als im Weſten, und 
ſchließlich, daß von der landwirth— 
ſchaftlichen Bevölkerung mehr Kartof⸗— 
feln auf den Kopf gegeſſen werden, als 
von der nichtlandwirthſchaftlichen. Der 
Durchſchnittsverbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung iſt danach auf etwa 
200 Kg. anzunehmen und der Ge— 
ſammteßverbrauch der auf 60 Millio— 
nen anzunehmenden Bevölkerung auf 
rund 120 Millionen Doppelzentner. 
Davon verzehren die höheren und mitt— 
leren Stände gegen 15 Millionen Dop— 
pelzentner, die landwirthſchaftliche Be— 
völkerung 66 Millionen, die ſelbſtſtän⸗ 
digen Handwerker gegen 12 Millionen 
und die Arbeiter gegen 38 Millionen. 


ö— —— — — — — —— — — — — — — — — — 


Als gegenwärtiger Bedarf des Bren⸗ 


nereigewerbes iſt, in runden Zahlen 
ausgedrückt, eine Kartoffelmenge von 
25 bi3 26 Millionen Doppelzentnern 
anzufehen. Der Gejfammtverbraud 
bon Kartoffeln zur Herftellung bon | 
Stärke und Stärkfefabrifaten mürde | 
etwa 14 Millionen Doppelzentnerflar- 
toffeln beanfpruchen. Da, mie bereits 
mitgetheilt, für die Saat 52 Millio- 
nen, an Verluft durch Verberb 43 Mil- 
lionen zu rechnen find, fo bleibt von 
einer Erntilnenge vun 430 Millionen 
Doppelzentnern ein Reft von 176 Mil- 
lionen Doppelzentnern übrig, der zur 
Verfütterung verwendbar ift. Die 
Fütterung fpielt nach Behrend bie 
Rolle eines Regulatord zwifhen Kar- 
toffelverbraud; und Kartoffeloorrath. 
Bei reichlichen Ernten wird man bie 
Kartoffel in ftärferem Maß zur Ber- 
fütterung beranziehen fünnen und an 
andern Yuttermitteln fparen, während 
bei geringen Ernten die Kar ‚bei 
der Fütterung der Schmeinebeftänd 
natürli auch eine geringere 
fpielt. — 
An einem Ausblid auf bie. Zukunft 
bes Verbrauch! und ber Erzeugung an 
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Eine mindeftens ebenfo mechjelvolle.| ter ‚der, Regierung der jungfräulichen 
bie ‚Vermehrung bes Verbrauds an | Laufbahn wie dem Hemd mar dem-| Königin, der einige Gejchichtfchreiber 
Spiritus nur durch die Steigerung fei> | Unterrod befchieden. Im Altertyum | große Verdienfte um die Strumpf- 
ner technifchen Verwerthung erfolgen. | trugen die Damen nur ein Gewand, | 'wirferei nachrühmen, während wieder 


die Tunika, die, wie wir bereit3 er- 


andere. erzählen, daß die ebenjo ge- 


ten deö Spiritus ift die zu Beleucdh- | mähnt, das Hemd, aber auch den Un- | lehrte mie eitle Königin diefer neuen 


tung3zmweden nad ben bisherigen Er= | terrod erjegen mußte. Mit dem Bes | Induftrie Hindernd entgegengetreten | 
fahrungen die ausfichtövollfte.e Al= | ginn ber zweitheiligen Tracht erfchien | wäre, um fich allein denVeſitz gewirk— 
jährlich werben nad) Deutjchland rund | der Unterrod als befonveres Klei= | ter feidener Strümpfe zu fichern, die 

Anfangs be | das: Bein bebeutend gragiöjer erfchei- 
men auf einen | nen 
Unterrod unter dem Obergewand. Al3 | Tuchftrümpfe. 


1000 Millionen Doppelzentner Zeucht- 
petroleum im Werth von 80 Millionen 
Mark aus dem Ausland eingeführt. 


dungaftüd für, fich. 
ſchränkten ſich die 


Der an das Ausland zu entrichtende jedoch der Wunſch aufkam, den Um— 


Tribut wird mit ſteigernder Bevölke- fang der Figur, der damaligen Mode auch dieſem Toilettengegenſtand die 


rung und wachſendem Lichtbedürfniß 


zweifellos größer werden, und er wird griffen die Frauen zu dem Hilfsmittel Frauen 


durch Preisheraufſetzungen noch weiter 


geſteigert werden in dem Augenblick, wurde ſehr bald zum Gegenftand koft⸗ Siickereien verziert waren. 
barer Verzierungen, um ſo mehr, als volution machte dem Luxus ein Ende, 


in dem die amerikaniſche Monopolherr— 
ſchaft eine unbeſtrittene geworden ſein 
wird. Das beſte Mittel, dieſer Mo— 


nopolwirthſchaft entgegenzutreten, liegt unter dem 
darin, dem amerikaniſchen Petroleum ſichtbar zu werden. Man fertigte ihm | dener Zeiten für „a la mode“ erklärt 
häufig länger al3 das eigentliche Kleid | wurbe. 


ein einheimifches Erzeugniß entgegen= 
zufeßen, und dazu ijt der aus der Kar: 
toffel gewonnene Spiritus das gegebe- 
ne KRonfurrenzproduft. 
— — 


Die ‚„„Deflous‘‘ der Fran. 

Während in früheren Jahrhunder- 
ten den Deffous der Frau nur eine 
untergeordnete Rolle im Vergleich zur 
Dberkleidung bejchieden war, nehmen 
fie im Zoilettenarfenal der Mode- 
dame von heute einen gemichtigen 
Rang ein. Man ftellt an die Eleganz 
der Unterfleivung der rauen diejel- 
ben Anfprühe mie an die SOberflei- 
dung, fehr häufig jedoch bilden Die 
Unterfleiver fogar den foftbareren 
Theil der Toilette. rn der guten al- 
ten Zeit hätte man die nbisfretion 
nicht begehen dürfen, von ber Unter: 
fleivung der Damen zu prechen. Die 
Neuzeit ift in diefer Beziehung minder 
zartfühlend. Sind do in allen 
Schaufenftern die einzelnen Beltand- 
theile der Dejfoug mit einer Offen- 
berzigfeit auögeftellt, die felbit den 
modernen Menjchen mitunter munder- 
ſam berührt. Aber ſchließlich, daß 
die Kleider nicht auf dem bloßen Kör— 
per getragen werden, weiß man, war— 
um alſo nicht von den duftigen Aller— 
leis ſprechen, die die Unterkleidung 
einer Frau ausmachen?! — Da iſt 
zunächſt das Hemd — es läßt ſich 
wirklich kein anderer Ausdruck finden 
— das nicht immer diskret unter den 
Kleidern getragen wurde, wie heutzu— 
tage. Im achten Jahrhundert finden 
wir es bereits erwähnt, doch galten 
leinene Hemden im frühen Mittelalter 
noch als ein unerhörter Luxus. Un— 
ſere Modedamen mögen mit Grauen 
an die Zeiten denken, da man von der 
Königin Iſabeau von Frankreich er- 
zählte, ſie ſei glückliche Beſitzerin 
zweier leinener Hemden. Und die Ge— 
mahlin Karls VI. war als putzſüchtig 
bekannt; ihrem verſchwenderiſchen 
Toilettenluxus ſchrieb man den Ruin 
des Landes zu. Die Griechinnen und 
Römerinnen kannten ben Gebrauch 
des Hemdes nicht, ihnen mußte es die 
Tunika, die ſie unter der Stola tru— 
gen, erſetzen. Im ſpäten Mittelalter 
wird mit der Ausſtattung derHemden 
bereits großer Luxus getrieben. Aber 
die Damen jener Zeiten hielten es für 
praktiſcher, mit der Eleganz dieſes in— 
timen Kleidungsſtückes gleichzeitig die 
Obergewänder zu ſchmücken, und ſo 
begann man Aermel und Röcke zu 
ſchlitzen, um die Spitzen und Sticke— 
reien der leinenen Hemden hervortre— 
ten zu laſſen. Dieſe Mode bot, wie 
man ſich ungefähr denken kann, der 
Koketterie der Frauenwelt den weite— 
ſten Spielraum. Es dauerte gar nicht 
lange, ſo eiferten die Geiſtlichen von 
der Kanzel herab gegen die modiſchen 
Gewänder mit den vielen Schlitzen, 
die ſie „Fenſter der Hölle“ nannien. 
Späterhin bemächtigte ſich die Män— 
nerwelt des elegant verzierten Hem— 
des, das auch hier bald auf den Ober— 
kleidern ſichtbar wurde. Bei den 
prachtliebenden franzöſiſchen Königen 
wurde es nicht nur zum Gegenſtand 
verſchwenderiſcher Ausſtattung, es 
fing ſogar an, im höfiſchen Zeremo⸗ 
niell eine Rolle zu ſpielen. Das Lever 
der Königin verſammelte die Damen 
ihres Hofſtaates um ihre Lagerſtatt, 
und einer Prinzeſſin nur war es ver— 
gönnt, Majeſtät das Hemd zu reichen. 
Bei dem König entwickelte ſich beim 
Aufftehen dasfelde Zeremoniell. Auch 
er war von feinen Höflingen umgeben, 
ienn er bon der Hand eines Prinzen 
aus föniglihem Geblüt diefes intimfte 
aller Kleidungsftüde empfing. "Bon 
ber Königin Marie Antoinette erzählt 
man. fi, daß fie fchmwer unter diefer 
böfifhen Zeremonie gelitten habe; 
denn man ließ fie mitunter fröftelnd 
warten, und bas öfterreichifche Für- 
ftenfind mar lebhaft und impuffiv, 
bes Bmanges der ftrengen Etikette 
ungewohnt. Ym 18 Jahrhundert 
verihminbet das Hemd von jeinem 
offiziellen Plab: es zieht fich befchei- 
ben unter das Obergemandb zurüd, 
um nun niemal® mehr fichtbar zu 
werben. „Aber man fuhr fort, bie 
Hemden mit Spiten und GStidereien 
zu fhmüden. Der Schwerpunft der 
Eleganz liegt heutigen Tages minde- 
fteng ebenfofehr in der Yacon wie in 
Ausftattung. Bald ift 
tofa oder hellblau, aus 
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Kartoffeln tommt Behrend zu b mi 


da ı bie 5 
AB. be enge | a 


Ir Satan n e 


li ein 


entjprechend, Tünftlich zu verbreitern, 


mehrerer lUnterröde. Der .oberite 


er auch bald aus feiner befcheiden zu= 


rüdgezogenen Eriftenz hervortrat, um | von den Freiheitämännern — und 


gerafften Obergewand 


an und jchürzte diejes, damit der Une 


terrod, der nicht felten mit goldenen | zur Glanzzeit. Andere Moden dräng- 
Spiben verziert war, fichtbar wurde. | ten ihn mieber in feine bejcheidene 
Wie heutzutage auch, jo war damals | Stellung unter das Kleid zurüd. Die 
das Unterfleiv manchmal theurer al3 | deutfchen Damen legen feinen großen 
Uber mie "dem | Werth auf elegante Strümpfe, 


das obere Gewand. 
Hemd, jo erging e8 auch dem lnter- 
rod: Er follte fich feiner bevorzugten 
Stellung nicht lange erfreuen; 
im Laufe der Jahre mußte er wieder 
unter der Oberfleidung verfchmwinden, 


um erjt wieder mit bem Erfcheinen | tragen borzugsmeife, 


der Krinoline zu neuen Ehren zu ge- 
langen. Das mogendbe 
machte eine fehr reichhaltige Unterflei- 


dung nothmwendig; ihm verdanfen auch | der Stiefel. 


die Damen den Anftandarod, der fich 


bis heutigen Tages erhalten hat. Das | feidenen Strumpf, denn fie find fich 


mal& hatte er den Zwed, dig intime 


Unterfleidung beim unpermeiblichen | wußt. 


Hin- und Herfchtvenfen der Krinoline 
indisfreten Biden zu entziehen, heute 
wird er mehr al3 Wärmehalter ge= 
braudt. Wber aus Fichten Stoffen 
wurde er früher mie noch jebt gefer- 
tigt, während man den oberen linter- 
rof aus unfheinbaren, dunklen Ge- 
weben herſtellte. Der ſchwarz-⸗weiß ge⸗ 
ſtreifte Viktoria-Unterrock war bei der 
damaligenDamenwelt ganz beſonders 
beliebt. 

Die Eleganz der Unterröcke iſt eine 
Erungenſchaft der letztvergangenen 
Jahrzehnte. Das buntſeidene Unter— 
kleid hat den Unterrock als weißen 
Wäſchegegenſtand faſt völlig ver— 
drängt, wenn auch die Mode der letz— 
ten Saiſon wieder 
mit Leinenftidereien in Aufnahme 
bringt. Für Bälle und Gefellichaften 
bat unleugbar der weiße verzierte Ba= 
tiftunterrod den Vorzug, während für 
die Straße nach mie vor das buntjei- 
dene Untergemand die Herrichaft be- 
bauptet. Die wahren Mobedamen lie: 
ben e3, fich auf der Straße möglichft 
einfach zu leiden, allerdings mit je- 
ner Einfachheit, die mehr foftet ala 
bunte Eleganz; aber der lnterrod, 
den die grasios aeraffte Schleppe 
durhaus nicht verbirgt, laht nichts 
an koftbarer Ausftattung zu wünfchen 
übrig. Spiten, Bänder und Rüfchen 
in allen möglichen lebhaften Yarben 
fhaffen einen effeftvollen SHinter- 
grund für das gefchürzte Kleid. Da 
der Preis für folche foftbaren Unter- 
röde oft eine jchwindelnde Höhe er= 
reicht, die ein fehr fplendides Nabel- 
geld zur Vorausfegung hat, über das 
nicht alle Frauen verfügen, jo ift man 
auf den Wusmeg verfallen, einfache 
Unterröde mit eleganten Volant3 zu 
garniren. Neuerdings find fie fogar 
zum Un und Abfnöpfen eingerichtet, 
fo daß eine Frau, die gern ein wenig 
Motetame bei befcheidenen Mitteln 
fpielt, mit einem einzigen Untertod 
und mehreren ®olants - der Mitmelt 
einen ganzen Vorrath feivener Unter- 
gewänder vortäuſchen kann. Die Re- 
formtradt und der Sport haben ber 
meiblichen Unterfletdurg ‚eine neue 
Richtung gegeben oder zum mindejien 
aeben wollen. Beide find gefährliche 
Gegner des eleganten Uinterrodes, dem 
fie — e3 ift fein anderer Ausdbrud 
dafür im der deutfchen Sprache vor- 
handen — mit Beinfleidern die Herr- 


denn | Preife ftehen. 


Drabtgeftell | mit. dem gerafften Rod 


weiße Unterröde | 


ließen als die jchwerfälligen 


Franfreih mar e3 abermals, das 


mie 
gewirkte 
goldenen 
Die Re— 


beſcherte. Männer 
trugen ſeidene, 
die reich mit 


Glanzzeit 
Strümpfe, 


da um dieſe Zeit die griechiſche Tracht 
frauen als einSymbol künftiger gol⸗ 


In Deutſchland verhalfen 
die Kreuzbänderſchuhe“ demStrumpf 


man 
beſchränkt ſich zumeiſt auf baumwol— 
lene, da ſeidene immer noch hoch im 
In Frankreich ſpielt 
die Eleganz des Strumpfes eine grö— 
ßere Rolle: denn die Franzöſinnen 
auch im Win⸗ 
die im Verein 

eine größere 
Eleganz des Strumpfes bedingen als 
Die Modedamen „par 
ercellence“ bevorzugen den bornehmen 


ter, niebrige Schuhe, 


ber Wichtigkeit eleganter Dejjous be- 
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Epifode aus Dem Leben Bismards. 


Im Novemberheft der „Deutjchen 
Revue“ (Stuttgart) veröffentlicht ©. 
Münz eine Reihe von intereffanten 
Gefpräden, die er in Norderney mit 
dem Geheimrath Dr. vd. Rottenburg 
über Bismard3 Gozialpolitif gehabt 
bat, Bei diefer Gelegenheit gibt er 
folgende Mittheilungen des ehemaligen 
Chefs der Reichstanzlei wieder, die auf 
die Gepflogenheiten des Bismarck'ſchen 
Arbeitsleben ein Licht werfen: 

„Ss hatte von dem Fürjten ein für 
allemal den Auftrag, wenn ein Beju- 

| cher zu lange bei ihm meilte, eine rothe 
Mappe mit einem beliebigen Attenjtüc 
durch einen. Kanzleidiener in fein Ar- 
beitözimmer zu fchiden. Rothe Map- 
pen bebeuten nämlich eilige Sacdıen. 
| Half das nicht, fo fand in kurzen Zivi- 
[henräumen eine Steigerung der 
Winfe zum Weggeben ftatt, bis zulegt 
ein : faiferlicher Generaladjutant ge= 
meldet wurde, Vor vielen Jahren 
hatte ich nun den Fürften aebeten, Karl 
Schurz zu empfangen, und meiner 
Bitte war entfprochen morben.. Eine 
halbe Stunde verlief, Schurz mar nod) 
immer bei dem Fürften, und fo fchickte 
ih denn eine rothe Mappe in die ich 
das Reinfonzept einer diplomatifchen 
Note gelegt hatte, die fchon lange erle- 
digt war. Nichts rührte fich; ich greife 
alfo. nach meiteren fünfzehn Minuten 
zu einer zweiten Mappe und beauftra= 
ge den Kanzleidiener, diefe dem Für- 
ften mit der Meldung vorzulegen, ich 
hätte gejagt, die Sache wäre fehr drin- 
gend. Nach einigen Minuten kehrt der 
Kanzleidiener zurüd und bemerft: 
„Bemühen Sie fich nicht weiter, Herr 
Geheimrath. - Ein Generaladjutant 
würde auch nichts helfen. Durhlaudt 
haben eben Mofel und Zigarren be- 
ftelt. Die beiden Herren feheinen fi 
jehr gut zu amüfiren.“ Am Abend — 
ih aß beim Fürften — erfchien er bei 
Tifh mit meiner rothen Mappe, er= 
zählte zunächft, wie intereffant Schurz 
gefprochen hätte, und wandte fidh dann 
zu mir mit den Worten: „Sie haben 
mid. aber nett irregeführtt. Nach 
Schurz’ Weggang öffne ich die rothe 
Mappe, finde in ihr ein Konzept und 
beginne zu forrigiren; faum die Hälfte 
ließ ich ftehen. Nun aber mein Erftau- 
“nen: als ich auf der letten Seite ange= 


[haft ftreitig zu machen bemüht find. | (angt bin, fehe ich unter dem Konzept 


Mas dieReformtradht nicht vermochte: 


meine Paraphe ftehen und merbe ge- 


ber Sport hat e3 erreicht. Hier find ı wahr, daß ich die ganze Zeit mich felbit 
Stoffbeinkleider an Stelle des Unter= | forrigirt habe; e3 handelte fi} um eine 


rodes getreten. Auch der moderne 
fußfreie Roc beeinträchtigt das ele- 
gante Unterfleid, denn er mwirb vor= 
augameife mit den erwähnten Unaus- 
prechlichen getragen. 

Der Unterrod- galt von jeher al3 
Harakteriftifch für die Kleidung des 
meihlichen Gefchleht3. Die Ausdrüde 
wie „Unterrodpolitif” und ähnliche 
liebensmwürbige Bezeichnungen haben 
darin ihren Urfprung. Reformtracdht 
und Sport haben au das Korfett, 
diefen bejtgehaßten und heißgeliebien 
Beitandtheil der meiblichen Unierflei- 
bung, zu verbrängen verfucht, aber 
mit wenig Glüd. 

Auch das Korfett Hat eine lange, 
mechfelvolle Laufbahn hinter ſich; 
bon den rauen des flajjifchen Alter- 
thums angefangen, bie mit jtählernen 


Stäben die Büfte ftügten, hat fich das | 


Korfett durch alle Jahrhunderte Hin- 
durch fiegreich biß zum heutigen Tage 
erhalten, obwohl e3 zu feiner Zeit an 
Widerſachern dieſes geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Toiletten⸗ 
welt fehlte. Nur waren früher an- 


dere Ausdrüde dafür. gebräuchlich. 


Unter „Eorjet” ver 
‚ „Sorfet“ verftand man eigent= 


längft erledigte Sache. ch hatte ganz 
vergeſſen, zu welchem Zweck Sie mir 
die rothe Mappe gejchidt Hatten. 
Dabei bemerkte ich, daß das Konzept 
das dritte Reintonzept war; zweimal 
hatte der Fürft die Note jchon forri- 
girt. Die menigften Bismardjchen 
Atenjtüde tragen die Spuren langivie- 
tiger Arbeit, und doch mieniel Arbeit 
ftedt in ihnen. Aber das gehört eben 
zu einem Meifterwerfe, dak es bie 
Borftellung einer mühelofenSchöpfung 
auslöſt.“ 

— — — — 

— Stoßſeufzer. — Junger ‚Arzt: 
„3 ift a Kreuz: erft muß man fich ab- 
müh'n, daß man Patienten, dann daß 
man fie gefund und enblid) daß man 
’8 Geld friegt!“ 

— Ausgleih. — Baron: „Ya halte 
-um bie Hand Ihrer Tochter an.“ — 
Büntier: „Hm!” — Baron: „Bebenten 
Sie, mein Name hat einen guten 


Frei an 
Rheumatismuslraule! 
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Klang.“ Bankier: Mein Geld auch.“ 
uiſits derFrauen⸗ 
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Belt Shore Eifenbahı. 
‚gimiten Schnell & tfchen 
ee = Rem e er —8— Mn 
und Nidel Plate Bahn, mit . 
en duch, ohne 


ie wie & 
A 2. 
Apfaprt 11.00. Borm., Ankunft in New 
ntunft in Bofton..5.0 8 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in.Rev York 7.503 
n — Wulunft in Bofton..10.20 3 
Lia®tidei Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3.00 R 
nft in Bofon.. 4.0 R 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nein York 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Züge geben. ab_von St. Louis wie folgt: 


ta abajh. 

Abfahrt 2,10 Abends, Ankunft in New Yort MN 
ai 2 ntunft in Bofton.. 5.50 N 
Anfahrt 8.40: Übends, Ankunft in New York 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.20 8 
Roten, Schlafivagen, 

ww. fprecht vor oder fchreibt an 

eneralsPBafiagier- Agent, 

5 Vanderbelt Ade., New Dort. 
Gen. Weſtern VPaſſagier⸗Agent, 
205 S. Glarf Str., Chicago, Il. 
Tıdet:Agent, 205 8. Glart Str., Chicago, I. 


Erpreb.. 9.15 Nm 


Buffet: 


n 
Wegen weiterer Einzelheiten, 
Pak u. ſ. 


JUinois GSeutral⸗Siſenbahn 
Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Zahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt:Tider: 
-tfice, 59. Adams Str., PVBhone Central 6270. 
Abfahrt. , 
"v5 B. 


2620 N. 


*10:00 B. 
*10:15 R. Dia 
.. : 


Jad 


Ankunft, 
N. Drleange Memphis Special * 9:30 R. 
Limited, Memphis, New Or: 

leans, Kot Springs, Ark.... 

t, Louis und Springfield— 

Daylight Special 

iamond Special 


”r 
„ ‚ Holy Spros. 
und oil N gah Mail..... 

+ Champaign, . Decatur, 9 

und Mattoon Erprek 


"2508, 


HN. 
830 B. 


Sloomington und Chatsworth 
ZEN. 


Zloomington und Chatsworth **11: 
Evansville Expreß —F 
Evanspille, Cairo und ſüdlich 
Kankaklee und Gilman 


— 
* 


zuBseus2e3® 


I 8, 


Minncapolis - St. Raul Ltd. 
Omaba s Council Bluffs Ltd. 
» Dubugue, S. ECitv, S. Falls 
Dubugue & Ft. Dodge Erpr. 
Faft Mail Dubugue u. Weiten 
Minneapolis und St. P 

. Rodford Pafjenger 


— 


* 


5 


. 
* 
* 
* 
* 
— 
* 
* 
* 
* 
* 


SION IMDN 


. 


Late Shore und Mihigan Southern Bahn. 
N.9:.6. HR. und B. & A. Bahnen. 
Bahnhof: 

und 2a Salle Str., und 

Office: 180 S. Clarf Str. 


La Salle Str.-Station, Ban Buren 

31. Str. Stadt-Tidet: 
: Ankunft: 

Tag Eee 700 DB. TION. 

Buffalo, Albany & New York 8:0 8. 

Buffalo und Chicago Special.. 

New York & Bofton Srecial..*10:30 8. 

Tiwentieth Century Limited.... *2: 

Buffalo & Pittsburg 

Nerv England Erpre 1:5 R. 

Buifalo und der Dften.......- ZOOM, 

at: Shore Limited 25:30 R. 

Elthart Akkomodation 5:35 

Toledo, Gieveland und dem 


onon : 
“*Tiolih, ausgenommen GSountags. 


Täglich. 


Chicago & Alton ‚„„Der einzige Weg.‘ 


Stadt:Tidet-Dffice, NRector Building, Clart und 
Monroe Str., elephon: Karrifon 4470. Union» 
Bajjenger-Station, zwiihen Adams und Madifon 
Str. Telephon: Main 2123. S ö 
St. Yonis-Sp’gfield Züge..AUbf. Chie. Ant. Chic. 
Prairie State Expreb *9.00 Bm *8.15 Nut 

*5.00 Nm 
7.15 Om 
3.05 Bu 
*1,15 Nm 


+5,04 Nm 


Alton Limited 
Palace Erpteß . 
Midnight Special 
Bloomington, Sp'g 
Streator-Peoria Züge. 
Peoria Limited 4 
Beoria Chicago Limited 1.15 Rn 
Veoria Midniaht Special. ........ 7,15 Bm 
Yadjonvilfe-Kanjas City Büge. Br 
Kanjas Eity Hummer *6. . 7.45 Bm 
Midnight Special *11.43 Nm *1.15 Nm 
Yadjonville und Merito 9.00 Bm **+5.04 Nm 


= 


“11.25 Bm 
+3,30 Nm. 
*11.48 


.-Monon Route— Dearborn Station, 
TidetsCfices: 32 Clarf Str. und 1. Klajie Motels. 
er. 1207. Abfahrt. Ankunft. 
En 
+2583 +2.MM 
8.0 8 +55N 


ndianapolis und Gincinnati.. 
Safayette und Louıspille 
Indianapolis, Eineinnatı und 2 


; 


mas a>m pr 
zasEh Bis 


Japton ne. . 8.08 
Snbianapolis, Gincinnati und 


“ 
..* 
— 


ayton 12. 00 M 
Lafayette Accomodation 3.20 8 
Safayette und Louis ville 9.00 R 
Indſanabolis, Cincinnati und 

Dayton a IR 
$. Lid u. MW. Baden Springs * 8.30 3 
Fr. Lid u. W. Baden Springs * 9.00 N 

»Täglih.. **Täglih, ausgenommen, Sonnta 


er 883 5 


Baltimore & Ohio.‘ 

Bayıbof: Grand Central Paffagier-Station; Tidet⸗ 
Ofices: 244 Glart Str. und Auditoriwm. Reine 
Grtrasabrpreife verlangt auf Simited Zügen. 

Abfahrt. Aununft 
5B USER 


*10.40 8 


Lofal = Expreh 

Rem Dorf & Waihington Veftis 
bule Limited 

New Yorf Waſhington & Pittss 
burg Beitibufed- Limited MR 9.008 

Columbus & Wheeling Erpreß.. *BION 7.408 

Elepeland & Pittsburg Expreb.. 880 7.408 
“ Täolih. ** Täolih, ausgenommen Sonntags. 


5.30 N 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Ysland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kolfeklionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geölfnet bis 6 Ur Wbns. Eonntags 9 bis 12 Berm, 
Tien,mobidefa,® 


H. SILBERHORN 


. 
* 


754 S. HA 
nabe 19. Etraße, u. 


Damen-Küte, 
seremg Site Jahen den Seen Celle Ionen 
gie — — 


880 
itur er 82.45 
weg ai. 


nitur, 
Süte, 


lein, 
n2,7,11,1621,5 





